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Soll Strefemann es probieren ?
Eine Auftragserteilung heute mittag ?

Der Reichspräsident hatte gestern , wie schon gemeldet ,
die Parteiführer zu sich geladen und mit ihnen über die Läsung
der Regierungskrise beraten . Von den Deutschnatio -
nalen wurde vormittags der Parteivorsitzende W i n ck l e r

empfangen . Am Nachmittag erschien dann auch noch ,
wie die deutschnationale Pressestelle mitteilt , der Abgeordnete
Schiele als Vertreter der deutschnationalen Reichstags -
fraktion beim Reichspräsidenten . Die Unterredung trug , wie
die mit Herrn Winckler , „ rein informatorischen Charakter " .
In ihrer gestrigen Sitzung hat die deutschnationale Fraktion
eine Kommission von Unterhändlern gewählt .

Der Vertreter des Zentrums , Herr Fehrenbach , hat
laut „ Soz . Pressedienst " erklärt , noch nichts Positives sagen zu
können , da die Zentrumsfraktion erst am Mittwoch tage .
Herr Koch dagegen konnte einen Beschluß der Demokraten

mitbringen , der sich für die große Koalition ausspricht .
Heute wird der Reichspräsident mit dem Vorsitzenden der

Volks ; artei , Herrn Scholz , und mit Herrn Strese -
m a n r verhandeln , der mittags erscheinen soll . Das WTB .
meldet , daß „ vor morgen ( d. h. heute ) mittag eine Auftrags -

erteilung zur Regierungsbildung nicht zu erwarten " sei .
Daraus wird geschlossen , daß der Auftrag Herrn Strese -
mann erteilt werden soll , der dann sehen mag , wie er an

Stell ? der von ihm gestürzten Regierung eine andere zustande
bringt .

In der Presse war vielfach der Abgeordnete der Baye -
rischen Volkspartei . Eras Lerchenseld . der frühere baye -
rische Ministerpräsident , als Kanzlerkandidat der Deut -

s ch c n Volkspartei genannt worden . Dazu wird , wie uns

aus München drahtlich gemeldet wird , in Kreisen der

Vaverischen Volkspartei folgendes erklärt :

Die Bayerische Volkspartei muß es ablehnen , bei diesem durch -

fichligen Spiel des Herrn Stresemann «inen Lückenbüßer zu

stellen . Es kann auch nicht früh yenrq van der Parteileitung und

aus den Kreisen der Partei dieser Meinung Ausdruck verliehen
n- crden . Daß Herr Stresemann den Grafen Lerchenfeld nur als

seinen Platzhalter benutzen macht «, ist selbstverständlich .

Dazu gibt sich weder Graf Lerchenfeld noch die

Bayerische Volkspartei her .

Freundlich wird man diese Antwort gerade nicht nennen
können . Und so wird wohl Herrn Stresemann der Versuch nicht
erspart bleiben , das auszuessen , was er eingebrockt hat .

Das Schicksal eines Bürgerblocks unter Stresemann als

Reichskanzler hängt vom Zentrum ab , übrigens auch von
d ? r Bayerischen Bolkspartei , die bisher zu den sicheren Akti -

ven einer Rechtsregierung gerechnet wurde . Run beschäftigt
sich das Berliner Zentrumsblatt mit einem Artikel des Herrn

S ch lp a r z e r im „ Tag " , in dem ein Rechtsblock als ein

„ K a m p f b l o ck" gefordert wird , der an allen Stellen , be -

sonders auch in der Pressestelle der Reichsregie -
r u n g rücksichtslos aufräumen müsse . Die „ Germania " sagt
dem „ Tag " , daß sich die Deutschnationalen blauen Dun st
vormachten , wenn sie von einem solchen Rechtsblock redeten .

Ohne Zentrum sei das nicht zu machen , und das Zentrum mache
eben nicht mit . Die „ Germania " schließt :

Einen „ K a m p f b l o ck" in der inneren Verwaltung soll die
neue Regierung darstellen . Meint man wirklich , das Zentrum würde

sich dazu hergeben , in der inneren Verwaltung , wie Herr Schwarzer
will , gegen sich selbst die Knappendienfte zu leisten . Man ist also
bereit , die äußere Politik „ unangefochten " zu lassen , erkennt also
ruhig an , daß man der selbstlosen Arbeit , die hier das Zentrum
geleistet hat , nichts anhaben kann . Aber die Ausübung der poli -
tischen Macht , die Hoheitsgewalt muß dem Zentrum
entrissen werden . Was müssen wir doch in deukfchualionalen
Augen für dumme Schafe sein , daß man uns solches zu bieten wagt !

Es bleibt also der Volkspartei das historische Verdienst ,
alle Möglichkeiten einer Regierungsbildung zerschlagen und
keine neue geschaffen zu haben . Das heißt bei der Volks -

Partei „ das Baterland über die Partei stellen ". Für andere

heißt es : st a a t s z e r st ö r e n d e Arbeit .

Einberufung des Lanütags .
Erste Sitzung am 5 . Januar .

Amtlich wird mitgeteilt :
Das Preußische Staatsministerium nahm in feiner Sitzung am

Dienstag Stellung zu der Frage , an welchem Termin der neue
Preußische Landtag zusommentiveten solle . Noch der Ver -

fassung würde der Landtag spätestens am 30. Tage nach Beginn der

Wahlperiode zusammenzutreten haben , und es würde mithin die
erste Sitzung spätestens am 6. Januar stattfinden . Da jedoch im alten

Jahr an «ine Parlamentstaqung wegen der Feiertage und aus

parlamentorifch - technischen Gründen nicht mehr zu denken ist , an -
dererseits aber der S. Januar , der von parlamentarischer Seite in

Aussicht genommen war , ein katholischer Feiertag ist , so beschloß das

Staatsministerium , von seinem verfasiungsmäßigen Rechte der

früheren Einberufung des Landtage als zum 30. Tage nach Beginn
der Wahlperiode Gebrauch zu machen und die erste Sitzung auf
Montag , den S. Januar , anzusetzen .

Die Umbildung oder Neubildung der preußi -
scheu Regierung bzw . die Wahl des Ministerpräsidenten durch
den Landtag hat in der fraglichen Kabinettssitzung n i ch t zur Debatte

gestanden . Die Meldung , daß Dr . von Richter und Dr . B o e l i tz
als Minister der Volkspartei einen Vorstoß gegen die Regierung
Braun unternommen haben , ist infolgedessen falsch .

�uslanüspresse unö Negierungsfrage .
Frankreich .

Paris , Iß . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kommentare

der französischen Blätter zum Rücktritt des Kabinetts Marx geben der

Hoffnung Ausdruck , daß man sich in Verlin von der Unmöglich -
ke it der in Aussicht genommenen Erweiterung des Kabinetts nach
rechts überzeugen und zur Großen Koalition zwrücksmden
werde . Sie unterstreichen mit dem größten Nachdruck , daß eine

Sürgerblcckregierung >n Deutschland außenpolitisch die verhäng .
nisvollsten Rückwirkungen

haben müsie . So erklärt am Dienstag abend der „ Temps " , das Aus -

lcmd habe zwar keinerlei Befugnis , sich in eine rein inner -
deutsche Angelegenheit einzumischen , aber es fei wichtig . iv « m der

Präsident des Deutschen Reiches wisse , daß die Bildung einer

Regierung , in der die monarchistisch - nationalistischen Tendenzen
aus ' chloggebend sein würden , das Vertrauen in die deutsche Cr -

stüllungspolitit unhaltbar untergraben müsse . Victor

Bäsch , der in der „ Ere Nouvelle " die demokratischen Parteien in

Deutschland in letzter Stunde vor dem nicht wieder gutzumachenden

Fehler warnt , den er und mit ihm dl « gesamte Linke in Frankreich

in dem Uebergovg der deutschen Regierung an die Rechte sieht , er .

klärt , daß , wenn Deutschland wirklich Männern wie Stresemann die

Leitung seiner politischen Geschicke anvertrauen würde , in Frankreich

die Sltzhänger der Polüik einer deutsch - französischen Berständigung
selbst von Hertiot fordern würden , der neuen deutschen Regierung
n' ch! nur kein « K o n z e s s i o u e n zu machen , sondern alles zu

tun , um die bedroht « Sicherheit Frankreichs zu schützen .

Italien .

Rom . lü - Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Nuovo Päse "

nimmt in einem Leitartikel zu der Demission der Regierung Marx

Stellung und erklärt , daß die Krise zu o e r m e i d e n gewesen wäre .

wenn die Polksportei nicht ausschließlich parteitaktische Ziele

erstiebe Sie habe sich mit gutem Recht den Namen Krl ' en -

macher für alle Zukunft erworM . Schließlich stimmt das Blatt

dem Artikel der „ G e r m a n i a " bei , w dem gesagt wurde , daß mit

den Deutschnationalen unmöglich eine vernünftige auswärtige

Politik zu betreiben ist , und begrüßt die Absicht der Sozialdemo -
traten , ein Kabinett zu unterstützen , das die Fortsetzung einer

miswärtigen Vernunfts Politik garantiert .

die französische Amnestie .
Paris , 16. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer hat

den Artikel II des Amnestievorschlages mit 317 gegen 196 Stimmen

angenommen . Dieser Artikel enthält auch die Degnadiguing von
C a i l l a u x und M a l v y.

In der Debatte wurde der frühere Innemnimster M a l v y durch
einen neuen Vorstoß der Nationalisten zu einer sensationellen Eni -

hllllung über die Vorgeschichte seines Prozesses veranlaßt . Die

seinerzeit gegen ihn vor dem Sioatsgerichtshof erhobene Anklag «
war völlig in sich zusammengebrochen und seine Verurteilung ledig -
lich aus Grund der Tatsache erfolgt , daß er dem - während des

Krieges von Al ' mereida gegründeten „ Bonnet R « ug « " ,
dessen Redaktion später des „ Einvernehmens mll dem Feinde " ver -

dächtigt worden war . «ine Subvention von 20 000 Franken
verschafft haben soll . Malvy teilte dazu heute mit , daß diese Sub -

vention vom Gesamtministerium damals in einem Kabinetts -

rot beschlossen worden ist , und daß sie nicht von ihm , sondern

zur Hälfte aus Anweisung des damaligen Krieasminifters Mille -
r a n d und zur anderen Hälft « auf Anweisung des damaligen
Außenministers Delcafse ausgezahlt worden ist ! Maloy fügte

ausdrücklich hinzu , er habe aus Gründen der Staatsraison sich bis¬

her zu dieser Mitteilung nicht für . befugt gehalten und deshalb
auch vor dem Staatsgerichtshof darüber geschwiegen . Die

Verleumdungstampogne seiner Gegner aber zwinge ihn
nunmehr , das bisher gehütet « Geheimnis zu zerreißen . Die Mehr -
heit der Kammer bereitete Malvy «ine stürmische Ovation .
Selbst auf den Bänken der Mitte klatscht « man demonstrativ
Beifall , als ' Abg. Hesse feststellte , es fei ein « Schmack , für
P o i n c a r e , daß er sich erst nach Jahren au lz - rafft habe , Malvy ,
über dessen Unschuld er nicht den geringsten Zweifel haben konnte ,
zu rehabilitieren .
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Der Landesverrat der anderen .
Sie fördei�en die englische Hungerblockade .

Wir haben kürzlich hier aus Anlaß des Magdeburger
Berleumdungsprozesses ein Dokument des „ Landesverrats der
anderen " abgedruckt , jenen schon ziemlich vergessenen Brief ,
in dem der alldeutsche General Freiherr v. G e b s a t t e l dem

Reichskanzler Bethmann Hollweg mit der Revolution drohte ,
falls sich dje Regierung weigere — Belgien zu annektieren !
Dies war jedoch nicht der einzige Landesverrat , der von
rechtsstehender Seite verübt wurde . Einen anderen , noch viel

schwerer liegenden Fall hat Genosse Stampfer am
22 . Juni 1922 im Reichstag vorgebracht . Wir lassen die dies -

bezügliche Stelle seiner Rede folgen :
Mein « Freunde und ich sind nicht geneigt , die Gefahr der Los »

lösung des Rheinlands als übertrieben groß zu betrachten .
Wir halten es aber dennoch für notwendig , sorgsälttg allen Anzeichen
nachzugehen , die sich von dem Bestehen einer solchen Gefahr bemerk -
bar machen . Nach zuverlässigen Nachrichten , die mir zugsgangen
sind , gibt es Leute im Rheinland , die «ine gewisse Neigung
zeigen , sich hinter die hohe Kommission zu stecken , für den Fall ,
daß die Entscheidung des Deutschen Reichstages in bezug auf d i «
Getreideumlage anders ausfallen sollte , als sie es selber wün -

scheu . Wenn so etwas in einem Lande geschieht , das unter fremder
Besatzung steht und in dem fremde Behörden einen gewissen , leider

nicht unbeträchtlichen Einfluß hoben , muß man die Augen offen
halten . Ich will durchaus nicht annehmen , daß die Mehrzahl der

rheinischen Landwirte geneigt wäre , solchen verbrecherischen Lockun »

gen zu folgen . Leider beweisen aber die Tatsachen , daß es Schur «
ken gibt — Schurken gibt es in jedem Berufsstcmde — , die in

Wahrung ihrer egoistischen Berussmieressen vor direktem
Landesverrat nicht zurückschrecken . ( Sehr richtig ! bei
den Soz . ) Ein Dokument , das Ihnen beweist , daß mein « Behaup¬
tung nicht auf den Sand gebaut ist , habe ich hier . Halten Sie es
für möglich , daß ein ' Ihnen allen , besonders Ihnen da drüben ( nach
rechts ) sehr wohl bekannter Mann am 12. April 1913 unter dem
f u r ch t b a r . st e n Druck der englischen Blockade an « inen
preußischen ' Minister einen Brief geschrieben hat , dessen Hauptstell «
ich mir zu verlesen erlaube :

Liebste Exzellenz Fritz !
Zw vegriss . nach Polen aus meinen Posten zurückzukehren ,

danke ich Gott , die Schererei mit den Gütern und der Iwilverwol -
tyng los zu fein . — Es ist auf dem Lande jetzt tatsächlich un - rlräq »
lich mit den täglich wechselnden Verordnungen . Z ch bestelle
S00 Morgen überhaupt nicht , und fo machen es
viele . ( Hört , hört bei den Soziltldemokraten . Zuruf : Dolch -
stoß ! Abg . Stampfer : Dos ist der D o l ch st o ß. gewiß ! ) Weil
die Unficherheil der Ernte und der Pestimmungen zu groß ist . Die
Sachs mit den Kartoffeln ist jetzt einigermaßen vernüufttg , von
den Schweinen wird die Hälfte in der Pökeltonne verfaulen . D i e
Erbitterung auf dem Lande ist sehr groß und
wird sich nach dem dem Kriege entladen . Dazu
kommt , daß dos vertrauen zu der Obersten Heeresleitung in
allen Kreisen immer mehr schwindet . Daß das Vertrauen zu
der Obersten ZioNleItt,ng längst fehlt , weißt Du . — Run aber
Schwamm drüber .

An - wen war dieser Brief gerichtet ? An den Herrn Minister
des Innern , Herrn v. Loebell . Ich weiß leider nicht , was er

darauf veranlaßt hat . Vielleicht kann man an anderer Stelle danach

fragen . Unterschrieben ist dieser Brief von Ihrem Freund

Herrn v. Oldenburg - Zanufchau .

Herr Mumm . ( Abg. . Mumm : „ Der ist nicht deutschnational ! " Seb -

hafte Zurufe links . Wels : » Das war der Dolchstoß ! " )

Der Herr ist nicht deutschnational ? Ich danke für die Auf .

tlärung . Herr von Oldenburg , den ich hier einen Landes »

Verräter nenne , war der engere Kollegs jenes Herrn R ö si ck e ,
der vor einigen Tagen hier für Sie gesprochen hat . ( Sehr richtig '

links . ) Herr n. Oldenburg ist der Mann , der einmal vor Jahren an

derselben Stelle stand , an - der ich hier stehe , und den berühmten Satz

sagte : „ Zehn Soldaten , vom Kaiser geschickt , müßten genügen , um

diesen Reichstag auseinander zu jagen . " ( Zuruf von den Dsutfch -
nationalen : Haben Sie das gehört ? ) Jawohl , ich habe es gehört .
lind warten Sie weiter ab . Dieser Herr von Oldenburg ist derselbe
Herr , den- Sie dieser Tage in den illustrierten Zeitungen sehen kann -

ten , geschmückt mit der alten Uniform , geschmückt
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse , des er wahrschein -
lich dafür bekommen hat ( sehr wahr ! links ) , wie er treuherzig und
bieder dem Feldmarschall v. Hindenburg die Hand schüttelt .
Ich frag « Sie , welchen Wert dies « alte Uniform noch haben kann ,
wenn solche Männer sie tragen dürfen ! Ich frage Si « , wel -

chen Wert das EiserneKreuz l . Klasse noch haben
kann , wenn Leute es tragen dürfen , die solche
Briefe wie diesen schreiben !

Am 23 . Juni hielt dann H e l f f e r i ch jene Rede , die da -

durch besonders berühmt wurde , daß ihr tags darauf die Er -

mordung Rathenaus folgte . Helfferich korrigierte seinen
Freund Mumm dahin , daß er Herrn v. Oldenburg aus -

drücklich als Mitglied der deutschnationalen
Partei bezeichnete . Das Geständnis Oldenburgs , in Ge -

meinschaft mit seinen ostpreußischen Klassengenossen durch vor -

sätzliche Nichtbcstellung der Accker die Aushungerung des

deutschen Volkes betrieben au habe » , unterstellte Helfferich



einfach als unrichtig . Oldenburg habe sich nur zu einer „ un -

bedachten Aeuherung des Unmutes hinreißen " lassen .
E b e r t hat einen Munitionsstreit , der wegen Lebens -

ylittelnot ausbrach , durch Verhandlungen zu einem roschen
Ende bringen wollen , er ist ein . Landesverräter " . Oldenburg
hat im Krieg einen Lebensmittel st reit inszeniert , er

ist und bleibt ein Patriot . Aber am Tage nach der Rede

Helfferichs fiel der „ Landesverräter " R a t h e n a ul

Vom Gebsattel - Brief sagt jetzt die „ Deutsche
8 e i tu n g" , er sei „ ein Notschrei eines vaterländischen
Führers , dessen beschwörende Worte noch jetzt nach Iahren
echs cherz greifen " .

Ja ja ! Hetzen und verleumden , bis das Opfer liegt , jedes
eigene Verbrechen aber mit eiserner Stirn leugnen — das ist
die - Art dieser Sorte !

_

die Unverschämten .
Sie feiern Jagow noch als Helden !

Die deutschnational « „ PommerscheTagspost " ver -

jsfentlicht an der Spitze ihrer Dienstagmorgen - Nummer fol -
gende Kundgebung des begnadigten Kapp - Verbrechers Trau -

gott v. Jagow :

� » Den ungezähUen aufrechten Pommern , die nvir durch
Blick , Wort , Handschlag Eesinnungsgemeinschaft bekundeten , beim

Abschied von Gollnow Dank und Deutschen Gruß .
Wir bleiben verbunden im Dienst am Vater »

la n d. Jagow .
Gottirow , 13. Dezember 1924 . *

Dann greift das Organ des Herrn Schlange - Schö -
ningen selbst in die Saiten , um den befreiten Helden folgen -
dermaßen zu besingen :

Jagows Worte werden in Pommern ein freudiges Echo finden ,
um fo mehr , als aus dem Schreiben hervorgeht , daß der

glühende Patriot nicht daran denkt , müde zu
sein , im Gegenteil , sich weiterhin mit voller Kraft dem
„ Dienst am Vaterland * widmen wird . Es mag heut « nicht unter -
sucht werden , ob es sich bei jenem Reichsgerichtsurteil um ein for -
ntales Fchlurteil gehandelt hat . Unter ollen Umständen war das

verhängte Urteil drakonisch : denn kein anderes Motiv kam für einer .

Jagow in Betracht , als nur eben das der heißen Lieb « zu
seinem Volk und Vaterland , Wir sehen in diesem
Gnadenakt allerdings nur « ine Selbstverständlichkeit ,
die schon längst hätte erfolgen müssen .

Gleich darunter steht ein Artikel : „ Fort mit Seve -

ring ! " Wer soll sein Nachfolger werden ? Herr v. Jagow
selbst , der Innenminister Kopps ? Sicher doch ein Parteikreund
von ihm , denn die „ Nationalpost " hat ja bereits angekündigt ,
daß die . Deutschnationale Partei auf das preußische Innen -
Ministerium auf keinen Fall verzichten werde .

■ v Die Deutschnationale Partei hat neulich den Hitler -
Putschisten P ö h n e r in ibre Reihen aufgenommen , hellte
schließt sie den Kapp - Puischisten Jagow in ihre Arme . Wie
der Hitler - Putsch hat auch der Kavp - Putsch das deutsche Vater -
land in Zeiten äußerer Bedrängnis in die schwerste Gefahr
gebracht , er hat . zahlreiche Menschenleben gekostet und
der Wirtschaft die schwersten Munden gesch ' agen .

. - Wenn sich nun Herr v. Jagow , wie Herr Pöhner ,
' Mtsr dem Schutz und unter begeisterten Lobgesängen der
Deutfcbnationalen Partei „ weiterhin mit voller Krast dem

' Dienst am Vaterland widmen will " , so kann sich das
Äater ' ard auf allerhand gefaßt machen . . i .
. Und so sieht die Partei aus , di� Herrn

Stresemann an die Regierung bringen will !

Sne unhaltbare Entlcbeiüung .
Der Zlbbauikandal .

Vom Genossen Paul Hirsch , Mitglied des stän -
digen Ausschusses des Landtages , erhalten wir folgende
Zuschrift :

Staatsoper : ,l >! ' eNose vom Liebesgarten�
SS Jahre nach ihrer Entstehung blüht in »erlin Pfitzners

. Rose von Liebe sgarten " . Liest man di « Namen Siegnot , Minne -
leide , Schwarzhilde , Rotels «, so weiß man . in welcher Welt wir
ahnen . Man spürt es stärker , wenn die Musik erklingt . Eine edle .
reine , an Motiven reiche , mit Pathos und Ehrfurcht geschriebene
Partitur feierlicher Klänge . Ihre Instrument « , die der romantischen
Gcfühlsort , sind Geizen , Hörner , Harfe . Das Leitmotiv schmückt sich
mit Blumen , es duftet nach wundersamen , die Realistik der Licht -
und Sumpsirntnren klug pointierenden Jnstrumentaleinfällen . Wie
freut sich hier Pfitzner noch über Sequenzen , über mäßige Klänge .
Sprünge in die Septime . Im zweiten Akt wird Gefang , großer ,
schöner , hingegossener Gesang unser Besitz , dazu «in neckischer Chor
mtd endlich , endlich einmal wird dramatische Bewegung frei . Denn ,
um es kurz zu sagen : bis dahin , in der Toppelszen « des liturgischen
Vorspiels und im ganzen ersten Akt frieren wir vor der Klanzlosig .
f«it und Müdigkeit einer schwer geschleppten Dichtung . Wir hören
Musik eines anderen , ohne dessen erotischen Schwung und dran - ati .
schon Trieb . Richard Wagner ist der Urvater dieses Märchen ha süm
Spiels , dieser ganzen Musik . Cr ist so stark , daß' unwillkürlich , und
nach je SO Takten , ein « Szene des „ Rings " , der „ Meistersinger " ,
ves Lohengrin * vor uns austauchen , daß Rornen uiÄ Rheintöchter ,
Mime u. id Siegfried sich ein Stelldichein zu geben scheinen . Vor
26 Iahren — ja , da war Wagner Trumpf , ohne daß man ihn ganz
farntt «. Heute kennt man ihn , und er überragt tunnhcch alle Nach -
folger . Auch Pfitzner , den Begabtesten . D: r Text von James G r u n
ist nicht zu retten , nicht well er symbolisiert , sondern weil er lang -
weilt . Da hilft kein « Verteidigung Pfitzner, , dessen allein selig -
machende germanische Welt in einem Märchen nicht mehr Lebens -
kraft hat als in der platten Wirklichkeit . Die „ Rose * öffnet dem
Berufenen , Schuldlosen die Tore des Paradieses . Unwürdige müssen
die Qual der Welt durchkosten . Siegnots Geliebt « Minneleid « ge -
hört noch nicht zu den Würdigen , sie wagt den Schritt ins Paradies
eisst, ols der Tod Siegnots sie innerlich reis gemacht hat . Die . . Rose " ,
Zechen der Lieb « von Siegnot , Hand , öffnet Ihr die Tor « . Mutig
trägt sie die Leiche zum Liebesgarten , mutig empfängt sie den
Todesstreich . Unter dem Kuß der Stern enjungfrau atmen beide
GeZiebten wieder paradiesisch « Luft .

Dies i ' t das Gerüst des Märchens , dem fieser « Bedeutung nicht
abgeht . Ein Theaterstück wird e , auch durch die kühl «, aber vom
zweiten Akt an durchdringende musikalische Phantasie Pfitzners nicht .
dessen lyrische Ader ja gseichfall , dem Drama widerstrebt . Er gibt
sich naturhast , also unerotisch , gläubig im Kniesall vor Wagner .
unoriginai ; ehrlich und könnerisch aber wie wenig Neuerer , die sich
im Experiment , gefallen . Wir haben diesen Streiter auch lieb , wo
wir nicht an seiner längst vergangenen Welt Freud « haben wir

- verehren ihn auch dann , wenn er zänterssch , jeden Einspruch gegen
sein «, Kunst als übelwollend und „intellektuelle Minderwertigkeit *
anspricht .

Die Entscheidung des Ausschusses des Kammergerichts
über den Abbau von Wahibeamten steht in schroffem Wider -

spruch nicht nur zu dem Wortlaut der Personalabbauver -
ordnung , sondern auch zu der Absicht des ständigen Aus -

fchusses des Landtages , mit dessen Zustimmung die Verord -

nung erlassen worden ist . Nach der Entscheidung des Kammer -

gerichtsausschusies hat § 21 der Verordnung , wonach die Aus -

wähl der abzubauenden Personen weder durch politische oder

konfessionelle Betätigung oder durch die Betätigung in Be -

rufsvereinen noch durch die Zugehörigkeit zu einer politischen
Partei oder zu einem politischen oder konfessionellen Berufs -
verein beeinflußt werden darf , für Wahlbeamte keine Gültig -
keit . Wahlbeamte wären asso völlig v o g e l f r e i. Sie

entbehrten selbst des geringen Schutzes gegen Willkür , dessen
sich alle übrigen Beamten und Angestellten erfreuen . Hätte der

Gesetzgeber das gewollt , so hätte er es klar aussprechen müssen .
Das hat er nicht getan und er wollte und konnte es nicht
tun , weil er gerade die entgegengesetzte Absicht gehabt
hat . In keinem Stadium der langwierigen Verhandlungen
des ständigen Ausschusses war auch nur andeutungsweise die

Rede davon , daß der allgemein eingeführte Rechtsschutz den

Wahlbeamten vorenthalten werden sollte : die Debatte drehte
sich lediglich um die Frage , ob der Abbau der Wahlbeamten
durch den Magistrat ( in Berlin durch die Bezirksämter ) oder

durch die Stadtverordneten - bzw . die Bezirksoersammlungen
erfolgen solle . Die Mehrheit des Ausschusses entschied sich
dafür , daß es einzig und allein Sache derjenigen Körperschaft ,
die die Beamten gewählt hat , sein dürfe , über ihren Abbau

Beschluß zu fassen . Einig aber war man sich darüber , daß
bei dieser Beschlußfassung politische Erwägungen unbedingt
auszuscheiden haben . Ja von einer Seite wurde sogar aus -

drücklich darauf hingewiesen , daß in der Praxis der Abbau

von Wahlbeamten illusorisch sei, da bei der politischen
Zusammensetzung der Gemeindevertretungen ieder abgebaute

Wahlbeamte sich auf den 8 21 berufen könne . Also gerade das

Gegenteil von dem , was der Kammergerichlsausschuß aus
der Verordnung herausliest , ist zutreffend .

Würde es sich nicht um eine Verordnung mit Gesetzes -
traft , sondern um ein auf dem regelmäßigen Wege zustande -
gekommenes Gesetz bandeln , so würden die Motive des Ge -

fetzgebers aus dem Entwurf selbst und aus den wortgetreuen
Berichten des Parlaments deutlich hervorgehen . Der Ver -

ordnung der Regierung dageaen ist keine Begründung bei -

gegeben , auch über die Verhandlungen liegen wortgetreue Be -

richte nicht vor , l ' nd so ist es naturgemäß für den Außen -
stehenden schwer , sich in den Gedankengang des Gesetzgebers
bineinzuverfetzen . Aber unter dieser Formalität dürfen die

Wahlbcam�en nicht leiden . Es bleibt gar nichts anderes

übrig , als daß sofort ein zur Ueberwachung der Durchführung
der Verordnung gebildeter Ausschuß des Landtages
zusammentritt und die Entscheidung des richterlichen Aus -

fchusses einer Korrektur unterwirft . Pflicht des Landtages
aber ist es , sofort nach seinem Zusammentritt die ganze
Personalabbauverordnung aufzuheben , da -
mit dem Un ' ug mit dem Abbau politisch mißliebiger Beamter ,
der nachgerade zum Skandal ausgeartet ist , sofort ein Ende
bereitet wird .

Lujo Srentanos $ 0 . Geburtstay .
L u j o Brentano feiert heute seinen 30 . Geburtstag .

Er gehört zu denjenigen bürgerlichen Vertretern der national -

ökonomischen Wissenschaft , denen auch die Arbei ' erschaft viel

zu danken hat Ein aufrechter Demokrat , hat er schon seine
frühesten Studien der Arbeiter - und Eewerkschastsentwicklung
in England und Deutschland gewidmet und eine Reihe von

sozialpolitischen Arbeiten veröffentlicht , die noch heute ihre
große Bedeutung für die Erkenntnis der sozialen Probleme
haben . In seiner Abhandlung über „ Das Verhältnis von
Arbeiter und ' Arbeitszeit zur Arbeitsleistung " hat Brentano
vor vielen anderen den Gedanken vertreten , daß vielfach
Lohnerhöhungen und Arbeitszeitverkürzungen keineswegs

Die Szene war herrlich bunt und liebevoll gestellt . Unvergeßlich
das Muttergottesbild auf freiem Feld mit Dorothea Albus leiden -

leuchtendem Blick . Szell dirigiert « mit der Dämpfung seines
Temperaments , die der Sfil des Werkes verlangt . Di « großen
Arien und Aussprachen zwischen Sood und Violetta de Strozzi
wurden zur freundlichen Labung des Ohres , auch wo die Sinn «

ihr » Zustimmung versagten . Auch Scheidet , Braun , Henke ,

Helgers , die Gufzolewicz und Bieber taten ihr «

Schuldigkeit . Alles war aufgeboten , um die Blum « dustig zu
machen . Ist es Treibhausluft gewesen , war es Frühling , wird

die Rose herbstlich entblättern ? - - bange Fragen .
Kurt Singer .

ver oübnenvolksbunS auf öem KrieyspfaS .
Der „christtich - deutsche * Dühnenvolksbund sendet auf vier großen ,

engbedruckten Seiten . Mitteilungen an die Presse * hinaus , die ooller
giftiger A bfälle gegen die „Linkspresse " , die Blliinenaen ssenlch ' fi
und den Verband der deufichen Dolksbühnenvereine sind . Große
Berliner Blätter , darunter auch der „ Vorwärts * werden als . litera -
rische Schmeißfliegen " bezeichnet . Besondere charakleristiich ist, wie
in diesen Auslassungen der antisemitische Eharakter des „christlichen "
Buhn nv�ksbundes st�rk h rvoetrit . .

Was hat der Bühnenvolksbund mm w seinen ,Mitteilungen
für die Presse * sachlich zu sagen ? An der Spitze steht eine endlos «
Darlegung seines Generalsekretärs , des Herrn W. C. Gerft , worin
er die Ursachen für den Zusammenbruch des Dramatischen Theaters
in Berlin darzulegen und den Bühnenvolksbund , der bekanntlich an
die ' em Zu ' ammenhang n�cht unr - et - ili - n war , reinz - " Xlichen sucht.
Wie jesuitisch diese Darstellung ist , kennzeichnet wohl besonders fol »
gendcr Satz : „ Anfang Juni 1924 trat als Vermittler «in Ministeriat »
beapiter an den Bühnenvoltsbund heran berichtete im Auftrage
Dieterles von der Gründung des Dramafischen Theaters, ' usw . Der
unbefangene Leser muß natürlich den Eindruck gewinnen , daß hier
gewissern aßen amfiich der Bühnenoolksbund auwefordert worden fei ,
sich am Dramatischen Tbeater zu beteiligen . Wie siebt es aber In
Wirklichkeit aus ? Der Mann , der damals Herrn Gerst für dos
Dramatische Theater zu interessieren sucht «, war kein anderer als der
B« rliner Vorsitzende oder Vertrauensmann des Bühnenvolksbunde » ,
der zufällig Oberregieruivsrat in einem Ministerium ist ,

' Wenn der Dühnenvolksbund dann mit dem Dramatischen Theater
so üble Erfahrungen machte , so trisst die Schuld daran nach Herrn

Gerst lediglich „ein jüdiscktes Bankhaus * , den Direktor Dieterl « und
— selbstverständlich l — das Irciben der „Linkspresse *. Nun mag
es durchaus zutreffen , daß da » Tbeater , als der Bühnenvolksb - md
sich daran beteiligt «, bereits auf äußerst schwachen Füßen stand . Wie
aber konnte dann Herr Gerst sein „ gutes cbristiches Geld * so un .
besonnen hergeben ? Wie war es möolich , daß er die ihm gemachten
falschen Angaben so einfach hinnahm und sich sogar immer mehr
mit ihm einließ ? Hier ist der wund « Punkt im B- ' rballen des
Bübnenvrlksbundas : Obgle - ch er trotz angestrengtester Werbearbeit
in Berlin kaum 4000 oder 5000 Mitglieder gewonnen hatte , mußte
er sich „natürlich * in Berlin ein eigenes Theater sichern . Aus einem
fast krimkhoften Ehrgeiz heraus . Einfluß im Theaterleben auszuüben ,
mußte Herr Gerst , allen Geboten der Klugheit zum Trotz seine Hand

denPrelsderArbeitskeistnngzu erhöhen brauchen .
Brentano gehörte zu den Mitbegründern des Bereins für
Sozialpolitik , der in der Sozialreform ein Mittel zur

Linderung der Klassengegensätze und zur Besserstellung der

Arbeiterschaft sah . Lebhast verfocht Brentano den Gedanken ,

daß die Gewerkschaften von den Unternehmern anerkannt

werden müßten , und er war es , der vom Katheder herab

gegen die sogenannte Zuchthausoorlage zum Schutz
der Arbeitswilligen ankämpfte .

Was das Leben dieses Mannes kennzeichnete , , ist das

Gradlinige seines Wirkens . Genau so , wie er

vor dem Kriege für eine vernünftige Sozialpolitik eingetreten
war , trat er als Rufer in den Streit gegen die gesamte übrige ,
durch die Inflation irregeleitete Wissenschaft auf , als der

Kampf um den Achtstundentag in den Jahren um

1920 die unsachlichsten Einwände gegen jede Sozialpolitik '
gemacht und sogar von Professoren erhoben wurden . Ebenso
wie in den Fragen der Sozialpolitik , hat Brentano in der

Wirtschaftspolitik den einmal durch seine Forschung vorge -

zeichneten Kurs innegehalten . Er war einer der leidenschaft -
lichsten Vorkämpfer des Freiheitsgedankens und ist
es trotz aller trüben Erfahrungen im Kriege und später ge -
blieben . So hat er auch die törichte Schutz zollvorlage
der Reichsregierung mit aller Schärfe bekämpft und wohl
als erster das Unsinnige der Schutzzollbestreoungen bei der

heutigen Wirtschaftslage nachgewiesen .
Dabei war Brentano alles andere als Sozialist . Oft trat

er der marxistischen Lehre entgegen , und manchesmal hat er

mit scharfer " Dialektik die Klinge im wissenschaftlichen Kampf
mit Vertretern des Sozialismus gekreuzt . Das kann ihn , der

als Professor immer seine bürgerliche Lehrauffassung ver -

treten hat . aber bis in die letzten Jahre hinein mit jugcnd -
licher Frische jede dogmatische Festlegung vermieden hat . der

dabei so oft mit den Ergebnissen seiner Forschung die Sache
der Arbeiterschaft zu der seinen machen konnte , in unseren
Augen nicht herabsetzen . Wen er jetzt auf seinem Münchener
Lehrstuhl , den er seit 33 Jahren ununterbrochen inne hat .
seinen achtzigsten Geburtstag begeht , so werden die guten

Wünsche vieler Arbeiter , die sein Wert kennen , und mancher

seiner akademischen Schüler , die heute zum Sozialismus
stehen , mit ihm sein .

Anläßlich des achtzigsten Geburtstages Prof Lujo Bren -

tanos erscheint im Verlag von R. L. P r a g e r ein kleines

Werk von Dr . Reißer und P a l y i über das Leben und

die wissenschaftliche Leistung dieses Gelehrten .

Der Nevalputstb Noskaumache ?
Estland will es beweise « .

Reval , IS . Dezember . ( Eigener Drob >be »ick >t . ) Der neue est »

niside Älißenministet Pusta erklärte Piesscvertretein , die Sowjet »

regierung habe die Revolutionäre in Reval mit Waffen ,
Muintion und 10 Millionen «slnisck - en Mark veriorgt . Die estni ' cfce

Regierung werde dem Völkerbund eine Reibe von Dolu «

menten vorlegen , welche den Anteil SowjeirutzlandS am letzten

Putsch erweisen .

Waffenschiebnng Teutschland - Litane « .

London , 16. Dezember . ( Eigener Trohtlxricht . ) Der Staats -

fekretär . für das Kriegswesen teilte im Unterhaus mit , daß die inter «

alliierte Kontrollkommission bei der deufichen Reaieruni V o r sl e t -

lungenwegen des Falles Zucker erhoben hat . Es bandelt

sich um die Verschiebung von deutschen Waffen nach
Litauen . Das Schöffengericht E' xwlcttenbürg habe Zucker srei »

gesprochen , weil es darin keine strafbare Handlung ge »
sunden habe .

. . . . .

Labour partp gegen Kommunisten .
London , 1«. Dezember . ( WTB . ) Eine Versammlung der Ar -

beiterpartei , in der Macdonald den Vorsitz führte , lehnt « die Zu -

lassung des Kommunisten S a k l a t v a l a als Mitglied der Arbeiter -

Partei ab .

auf das Dramatische Theater legen und sich damit mit verantworllich
machen am Zusammenbruch .

An anderer Stelle seiner „ Mitteilungen * beschuldigt Herr Gerst
den Generatsekretär der Berliner Volksbühne und mit ihm die
„ gesamte jüdisch « Presse * der Unwahrheit wegen der Behauptung ,
der Bühnenvolksbund habe durch Beteiligung am Theater in der
Kommondantenstraße und am Slealitzer Schloßpark - Theater schon
früher versucht , sich ein Berliner Theater zu sichern . Dabei kann
Herr Gerst selbst nicht leugnen , daß seine Organisation seinerzeit dem
Direktor des Schloßpark - Theaters neben der Vermittlung einer Bei -
hilf « ein Darlehen aus eigenen Mitteln gegeben habe . Sollte das

wirklich ganz selbstlos gezahlt worden sein ? Wenn im Fall des
Theat « s n der andonterstraße der Bührenrolksbu �tatsächlich
nur Pächter von Plötzen war , so hat er jedenfalls selbst die Schuld
daran , daß ' der Eindruck einer enoeren Verbindung erweckt werden
mußte . Wurde doch , als jenes Theater Burtes „ Katte * heraus -
bracht «, vom Bühnenvvlksbund ein großer Kreis von Gästen ein -
geladen , aus deren Einladungskarten neben dem Namen der Bühne
in Klammern zu lesen stand : Theater des Bllhnenvolksbundes .

Der Ton . den der Bühnenvvlksbund angeschiagen hat , richtet
ihn lelbst . Die hier gemachten Ausführungen zeigen nur zu deutlich ,
daß dieser Bühnenvolksbund längst aus einer Organisation christ -
lich . ' r Tira erbcsucher zum Sammelpunkt aller mö lichen t �
nären Elemente geworden ist , die nicht so sehr ein „christliches *
Theater wollen , als vielmehr den Wunsch und die Absicht Hoden ,
das Theater aus einer Pflegeftö . ie freier Kunst zu einem Instrument
ihrer fortschrittfeindlichen Tendenzen zu machen .

Die wirfichastliche vedentung der Radlo ' ndvstrie . Die Fu k-
ausstellung die soeben Im Berliner Funkausstellungs ' xilast geschlossen
wurde , zeigt « der Welt zum ersten Male «in geschlossenes Bild der
deutschen Radioindus . ri « denn die kleinen Ausstellungen in Leipziz ,
Berlin , Stut . gort und Hamburz zu Beginn dieses Jahres konnten
das nicht tun , weil sie Infolg « der rasch niedergehenden Konjunktur
nur schlecht beschickt waren . Es wird sich, nechörn die schwere
Depression dieses Sommers überwunden ist , zeigen , daß in dieser
neuen Industrie recht ach ' bare wirtschaftliche Krä ' te stecken und be -
deuiende Kapitalien invesfiert sind Noch stehen wir am An ' a ' g
der Entwicklung , aber wohin die Reise geht , zeigt das Beisp ei
Amerikas . Dort besteht «in « Radioindustri « etwa seit fünf Jahren .
Für die ersten Jahre ist man hinsichtlich ihres Umsatzes aus privat «
Angaben angewiesen . Danach betrug der Wert der gesarntm Er -
zeugung im Jahre 1920 e . wa Millionen Dollar . Im I ~ hre 1923
dagegen halt « der Umsatz bereits die Riesenziffer von 250 Millionen
Dollar erreicht und für dieses Jahr bewegen sich die Schätzung n auf
einer Basis von mindeflens 350 Millionen Dollar , ja , sie übersteigen
bei vorsiidtigen und fachkundigen . Schätzern sogar die Zahl 400 , Da -
mit hat sich die Radioindustri « den grofien amerikani ' ckzen Haupt -
industrien angereiht : legt man die Statistiken des Jahres 1921 zu -
grimd « ( fpäiere hat dos Handel sann noch nicht veröfsenticht ) . so
steht sie unae ' ähr an dreißigster Stelle , noch vor einer fo bedeutend ' »
Industrie wie die der Effenbahnmagaons . Ja die gesamte elektro -
technische Industrie ohne Radio erreicht nur «inen Umsatz , der etwa
dreimal so hoch ist . nämlich ettvasffiber 1200 Millionen Dollar . Der
Verkauf betrug bisher 2 bis 3 Millionen Satz « von vollständigen
Apparaten , während man die Aufnahmefähigkeit des Marktes auf



Der Zeugenausmarsth in Magdeburg .
. F . Kl . Magdeburg . 16 . Dezember . ( Cig . Drahtbericht . )

Die Verteidigung des angeklagten völkischen Stahlhelm -
manne - hat katastrophales Pech . Am ersten Verhandlung ? -
tage hatte die Aussage des Tischlers S y r i g Aufsehen erregt ,
wonach der Reichspräsident bei der Versammlung in Treptow
zur Nichtbefolgung von Eestellungsbefehlen aufgefordert haben
sollte unter der Parole : „ S t r e i k v e r k ü r z t d e " n K r i e g! "

Diese Aussäge des vom deutschnationalen Pastor Koch
geworbenen Zeugen wirkte zunächst so sensationell , daß man

beschloß , ihn und die ganze Prozeßleitung einschließlich des
Staatsanwaltes und der Rechtsanwälte nach Berlin zu schicken
und ihn dem Reichspräsidenten in desien Wohnung gegenüber -
zustellen . Heute stellt sich nun heraus , daß man einen Men -

chen sehr zweifelhasten Charakters ins Haus des Reichs -
zräsidenten geschleppt hat , einen Menschen , von dem einer
einer Mitarbeiter , den er selbst zur Bestätigung seiner Aus -

agen dem Gericht genannt hat , versicherte , daß er bei seinen
Arbeitskollegen als ein Mann gelte , bei dem „ jedesdritte

Wort erlogen " sei. Der Topf wurde vollständig zer -
schlagen , als sich der 72jShrige Onkel dieses Mannes beim Ge -

richt meldete , weil er es nicht mitansehen könne , daß der Sohn
seiner Schwester vor dem Gericht Aussagen mache, die , falls
sie Glauben fänden , furchtbares Unhell hervorrufen könnten .

Deshalb berichtete der Onkel des Syrig , ein früherer Nestau -
rateur Sonnenfeld , freiwillig , daß Syrig eine durchaus
unglaubwürdige Person sei. dessen Frau ständig in Sorgen
lebe davor , daß dieser Mann sie durch seine Neigung zur Un -

Wahrhaftigkeit ins Elend bringe . Schließlich aber deckte der
Onkel die interessante Tatsache auf , daß der deutschnationale
Kronzeuge dauernd die Reichsbahn , bei der er beschäftigt ist , zu
b e st e h l e n pflege , daß er Polsterlager aus den Eisenbahn -
abteilen und Gepäcknetze abschnitt » um sie nach Haus « zu
schleppen und zu verwenden .

Der Kronzeuge desPastorsKoch und der ganzen
deutschnationale Presse , die ihn nicht genug loben tonnte , mußte
die Diebstähle zugeben , indem er von seinem Rechte
Gebrauch machte , seine Aussage über den kitzlichen Punkt zu
verweigern .

Eine schöne Hoffnung fiel klirrend zu Boden . Bon diesem
Zeugen und seinen johannistriebartigen Erinnerungen an eine

Versammlung vor sieben Jahren hatte sich der Verteidigungs »
apparat so vieles versprochen , und nun steht der Mann am
Pranger und die Verteidigung mit ihm . Es mag
schmerzlich gewesen sein , aber es verdient festgehalten zu wer¬
den , daß der von Syrig selbst genannte Zeuge Ortzel ihn vor
Gericht mehrfach einen Schwindler nannte und hinzufügte ,
Syrig habe ihm auf seine Frage , wie er in einen solchen
Prozeß geraten , versichert, ' es stecke ein Pastor dahinter und
im übrigen sei für seine Familie gesorgt .
we . nn ihm etwas zustoße .

Man merkt die Hände , die hinter den Kulissen das Glück

korrigieren wollen und nun in die Tinte gegriffen haben .
Mit ihren Hauptzeugen hat die Verteidigung Pech. Nach

Kloth versagte Wriesberg , und auch der Polizei - Hen -
n! n g e r , Jagowschen Gedenkens , konnte trotz seiner Befehls -
Haber gar nichts anderes vortragen als Polizeitheorien , die

von seinem Berufsgenossen und Namensvetter ohne „ er " —

Henning — schließlich zum guten Teil glatt widerlegt wurden .
BUeben endlich die Richard Müller , Maitz ahn und

Eckart , die lang und breit die Ereignisse vom Januar 1918

erzählten und natürlich schließlich zugestehen mußten , daß sie
�rm den Vertretern der Sozialdemokratie im Streikkomitee

vdjts anderes erwartet hätten , als daß sie den Streit bald -

möglichst zu Ende bringen wollten . Die Genossen
tzrolat . R ein kn echt und zum Schluß Genosse Wels
'

ellten den wirklichen Sinn ihrer Beteiligung überzeugend dar .

Die Verteidigung kommt angesichts des Zusammenbruchs ihrer

ZZ Millionen schätzt . Wir werden bei unserer kleineren Volkszohl
Und geringeren Kaufkraft natürlich solch « Zahlen nie erreichen , in -

dessen zeigvn sie. daß die neue Industrie größte wirtschaftliche Be -

deutunz in Anspruch nehmen darf .

Ein Aeind der blauen Drillen . Unter dieser Ueherschrift läßt sich
der „ Verl . Lotal - Anzeioer " aus München telegraphieren :

'
„ Ein Feind blauer Brillen ist in München in der Person

eines Tagelöhners verhaftet worden . Er hat in den Morgenstunden
- wischen 4 und 5 Uhr kurz hintereinander zur Arbeit gehend «

� Frauen , die blaue Brillen trugen , überfallen und niedergeschlagen ,
aber nicht beraubt . Bei seiner Vernehmung erklärte er , er be -

' omme . wenn er Frauen mit einer blauen Brille sehe , stets einen

Wutonfall und müsse sie aus innerem Drange heraus nieder -

schlagen . "
Erich Lindström - Ludendorsf hat Glück gehabt , daß er

auf seiner Reise nach Schweden nicht diesem Menschen be�egnetel

Ein Kardinal gegen den Karneval . Der Kardinal - Erzbisckof von
Köln . Dr . Schulte , wendet sich in einem Aufrus gegen die Wieder -
- . - inführung des Karnevals . Er d. Nont . daß der Karneval eine Kari -
katur von abstoßenden Häßlichkeiten geworden sei . Heute bedeute
) er Karneval «inen Appell an den Leichtsinn und die Leichtlebigkeit .
' er einen Hohn aus die notleidende rheinische Bevölkerung darstelle .
Als besonders abstoßend « Verirrung aber müsse es bezeichnet wer -
den , wenn die Wiedereinführung mit dem Hinweis auf die lieber -
' chüsse kür Wohltätigkeit begründet werde . Eine Verbindung von
Korneval und Wohltätigkeit müsse als Heuchelei gebrandmarkl
werden . _

Ca » Velhnach ' rprog ' awm der S' aatiaper . Alz Weibnachtsvarltellungen
weiden LpernI gute b,w . in der «roll . Oper gegeben am 25. : . Tann -
böuer ' und . Aobeme ' . am 2� : . Nolei tav ' Uer - und . Hinsel und ( «relel '
» nd . Pui ' pensee " , am 27. : . e- Snlcl und ( Sretel - , . Puppcntei - und Zauber .
gz c- . «HS Lilvesleroorslellung ist w beiden Häusern die . ziedeimauZ -
angehebt .

£■ ra Vieblg a' t 0pernNbrelNsNn . Clara Vieblg bat Ideen Roman
. »lbiolvente ' zu eii em Overn >- xt umgearbette «. Die Musik der neuen
Over , die den Zilel . Die Möra " tragen sali , komvonierl der Sohn Tlarg
Pieb ' s. Ernst Diebig . Tai ©eil ist von der Düsseldorfer Oper bereits
- ui N gnssüh ' ung angenommen woiden .

Musik . DaS letzte Orgelkonzert von Walter ftzischer Im
Dom findet DonnnSIag , den 18. Dezember . 8 Ubr . statt . » . ibnachtSmussk
« rogimnw berechltgl zum Eintritt . Der Dom ist ständig geheiz ' . — DaS
Berliner Sinsonie - Orchester veranslaliet am irreilgg 7>i , Uhr
im ? aglbgu Friedrichshain einen volkstümlichen Wagner - Abcnd . Eintritt
75 Psennig .

reutslbiand In ffirenobte . Die Parlier Blätter melden am Dienstag
daß die Rei - bSregierung die an sie ergangene Einladung , sich an der im
nä- bsten Fadr in Srenoble geplanten wlernalionaien ElektrizilätS .
» uSlieNung zu beteiligen , angenommen hat . Wetter erllärt die
iraniSfil 1 Presse , dah der schlechte Nndruik . der durch die Ablehnung
finri Brttiligimg an der Ausstellung iür angewandte Kunst entstand , im

wesev li -ti ' n beboben worden Ist. ( Die deutsche Regierung hat trislige
IV. riinde dafür angegeben . )

Droh lose Floarrabdrücke Bei den Dersuibcn . die drahlloie Telegraphie
iür die K' imingliilik auszunutzen , ist eS dem Newyorker Polizeibureau ge-
lunaen nicht nur B' lder an die Londoner Polizei zu übermiltttn , die voll -
» „ mmen Ngr und erkenntlich waren , sondein auch Fingerabdrückt so einwand -

irei herüber zu geben , bah danach die Jdenttstzierung einer Persönlichleit mit

« oll « Sicherheit vorgenommen werden tan ».

Die Verleumder in der Klemme .

Zeugen immermehr auf Duchstabenspalterei zurück .
Ein Zwischenfall : . Der Vertreter des Nebenklägers , Rechts -

anmalt Landsberg , mußte den Vorsitzenden darauf aufmerk -
fam machen , daß feine Objektivität sich nicht immer gleichmäßig
nach allen Seiten auswirke . Zwar bestritt der Vorsitzende das ,
aber nach langen Veratungen des Gerichts war es zum Schluß
ein wenig besser . Und das gibt gute Hoffnung für den morgi -
gen , letzten Tag der Beweisaufnahme .

�Schluß des Berichts aus der 2. Belage . )

Richard Müller .

Dann erfolats di « sehr ausführliche und lanawieriqe Vernehmung
des früheren Metallarbeiters und IeM « en Schriftstellers Richard
Müller .

Vors . : Sie sind der Leiter des Streiks 1918 gewesen
und In der Streikleitung saß auch Herr E b e r t, der an 8 Sitzungen
teilgenommen haben soll . Können Sie uns das näher sch - ldern ?

Zeuge Richard Müller : Anfang 1918 wuchs dann die revolutio -
näre Stimmung und wir mußten einzelne Schichten der Arbeiter -
schast zurückhalten , weil wir nur eine geschlossene Aktion für richtig
hielten . Wir revolutionären Obleute setzten den Termin
zum Ausbruch des Streiks auf den 28. Januar fest . Am 27. Jaguar
habe ich in Berlin die wichtige Gruppe der Metalldreher zusammen -
gerulen imd ihrgesaat : „ Moraen wird gestreikt ! " Tatsächlich haben dann
am 28. Januar in Berlin 800 090 bis 400 000 Arbeiter die Betriebe
verlassen . Ich wünschte den Eintritt der Sozialdemokraten in die
Streikleitung deshalb , weil 1916 die SPD . gegen den Streik Stel -
lung genommen hatte und sich damals sogar auf die Strafbestimmun -
aen berufen hatte , um vor der Bewegung zu warnen . Ich sagte mir ,
daß es uns nur recht fein könne , wenn die Sozialdemo -
kraien jetzt das mitmachten , was f ! « vor zwei
Jahren als Landesverrat bekämpft hatten . Am
Abend des 28 . fand dann die erste Siinmg der Streikleitung statt
etwa zwischen 6 und 7 Uhr . an d- r die Abgeordneten der SPD . und
der USPD . teilnahmen . In dieser Sitzung , die ich leitete , wünschte
Ebert , daß die Streikleitung paritätisch zusammen -
g e s e ß t würde , jedoch lehnten wir diesen Antrag ab . Ebert meinte ,
er halte eine Besvrechung der Forderungen für unbe .
dingt notwendig , da sie nicht das enchielten . was die SPD .
als notwendig empfinde . Dann sprachen wir organisatorische Fragen ,
bezüglich des Streiks , durch . In diesem Ai- genblick kam die Meldung ,
daß die Sache mulmig würde , denn die Polizei käme . Da sind die
Herren Sozialdemokraten ausgerückt . Wir hatten vor -
her nach ganz kurz über die Möglichkeit einer Perhandlung
mit der Regierung gsfprachen und Scheidemann wollte
diese Derhandlimg in die ' Wege leiten . "

Vors . : . . In welchem Sinne ? "
Zeuge Müller : „ Das wurde noch nicht ausgeführt .

Am 29. Januar morgens sind wir dann zwischen 10 und 11 Uhr im

Gewerkschaftshaus wieder zusammengetreten . Scheidemann
war in dieser Sitzung . . Ob Ebert daran teilnahm , weiß ich heut «
nick»» mehr . Scheidemann berichtete , daß Staatsiekretär W a l l r a f
erklärt habe , er lehne es ab , Vertreter der streikerden Arbeiter zu
empfangen . Darauf sind Sckieidemann und Haas « als M> .
geordnete , Scholz und ich als Vertreter der Streikend " z » Wallcas
gefahren , der uns jedoch nicht vorließ . Wir hatten be -
fchlrssen . d » ß Ne üfWorNietan mibt gN - w zu Wallraf aahen soss ' en,
dwn den SDD . k > uten kranfeu wir nichi « nd wir wollten auch die

USDD - Ahgeordneten beobachken . Scheidemann versuchte dann zwei -
mal den Empfang , bei Wallraf dsirchzuseßen , aber ohne Erfolg . Mini -

Permldirektor Damman " erklärt « uns ' . iehr besbm ' �f. . Herr Wallras
werde n. ur m i t d e n Ab ge o r d n et e n verhandeln . "

Vorl . ' : Kwen . Si « die Deweaaründe . weshalb sich die sozial¬
demokratischen Ab- ' eardneten in die Streikleitung wählen keßen ?

Zeug « : Rein .
Bors . : WeVher Ansicht waren Sie darüber ?

Zeua « lacksselzuckerid ) : Die SPD . hat stn Kriege ein « schwm » .
kende Poli ' ik ae tri eben .

Vors . : Das wurde hier von den Herren bestritten . Sie de -
haupten . sie hö ' tw eine " latte Linie eina - balten .

Zeuge : Oho ! lFortsahrend : ) Im Januar 1918 war die E r -

reaung unter der Arbeiterschaft sehr groß , der
Einfluß der SPD . und der Gewerklchafien sehr gering . Richts lag
also näher kür dies « Herren , als in die Streikleitung einzutreten .
um das Vertrauen der Arbeiterschaft wiederzu -
gewinnen . Ich bin aber auch der Meäiting , daß , wenn damals
die Sache anders a ? kommen wäre , dies « Herren genau so gehandelt
hätten , - wie sie es später aetou hoben . Auf jeden Fall entsprach die
Halt ' . ": - , der drei Sozialdemokraten in den ersten Sitzungen� der
Streikleituna vollkommen der Haltung , die der „ Vorwärts " da -
mals emoenrmmen hat .

Vors . : Der Herr Rabeukläger hat gesagt , daß sein Eintritt
in die Streikleitung so zu «rtlären sei . daß er den Streik in

geordnete Bahnen lenken , oder im Interesse der Landes -
Verteidigung b e ! l e a e n wollte . Ist tnef « feine Absicht durch irgend -
eine Handlima oder A' ußeruna zittag « getreien ? Hat er sich ' rgend -
wie für die Beendigung des Streites eingesetzt ?

Zeuge : Gegen den Streik als solchen hat Ebert nicht
Stellung aenommen . Er hat lediglich in der ersten Sitzung die

Forderungen der Streikenden bemängelt .
Bors . ' Cr hatte doch einen Antrag auf Abänderung

dieser Forderungen gestellt und ist damit durchgefallen .
Zeuge : Ja . er wallt « eine Diskussion über die Forderunzen

und das wurd ? abgelehnt .
Zwsschm Richard Müller und den Zeilen Dittmann

und W u s ch i t kommt es dann noch zu längeren Auseinandm -
setzungen über unwesentlich « Einzelheiten der Müllersch - n
Sch ' fdanmg .

R. - A. Dr . Landsberq : Ich bitte , dl « Frag « cm den Zeugen
zuzulassen , inwiefern die Polittk der SPD . im Kriege schwankend
war . und ich bitte um einen Gerichtsbeschluß .

Nach längerer Berat , mg sehnt « das Gericht die Frag « in dieser

Allaemeir . beit ab . In diesem Prozeß bandle es sich um die Frage ,
ob der Rebenklöaer Lande - errat getrieben habe .

Da « Gericht lasse die Fraa « aber in der Hinsicht zu , ob die SPD .

in der Fraa « der Landesverteidigung eine fchwan -

kende Politik aetrieben habe . Das Gericht habe sich auf den Stand -

punkt gebellt , daß der Anaeklaat « den Vorwurf des Lcmdesr - rrat »

qanz allgemein erhoben habe . Infolgedessen sei der Wahr -

heitsbeweis nicht b- fchränkt auf die Handlungen des Nebenklägers

in bezug auf den M' mitionsarbeiterstreik im Jahre 1918 . Der An -

oeklagte könu « den Beweis auch durch andere Handlungen des

Nebenklägers führen , nickt nur wegen der Allgemeinheit des Bor -

wurfs . sondern auch deshalb , weil der Angeklagt « aus demselben

Standpunkt stehe wie Dr . Ganßer . Au » den Akten de » Falles

Ganßer aehe aber hervor , daß diel « Vorwürfe sich nicht auf den

Munitionsarbeiter streik beschränkt haben , sondern daß

er auch andere Handlungen des Nebenklägers als Beweis zu

dessen Landesverrat herangezogen habe
R - A Dr . Landeberg : Dann beschränke ich mich auf dies «

Frag « , ob die Politik Der SPD . in der Frage der Land « - .

verteidlaune lchwankend war .

Zeuae Richard Müller : 3n bezug auf die Lomdesverieidsgung
sind bei der SPD . wohl kaum Schwankungen ln ihrer Haltung fesl -
' " " " llen . Von Zlnfana an hol sie das Durchhalten und die Der -
teldiguna des Landes g- predigt . Wenn ich das beweisen sollte , dann
mü' - te ich�zablof « Arnkcl und Resolutionen hier zur Stelle schaffen ,
ober , wie gesagt , in dieser Frag « verhält sich die Sozialdemokratie ,
und zwar natürlich ihr rechter Flügel , ziemlich einheitlich Im
übrigen möchte ich die Behauptimg de » Herrn Rechtsanwalt » Heine ,

daß ich mich als Zeuge für Ebert angeboten habe , als un -
richtig zurückweisen .

R. - A. : Hein « : Haben Sie mich nicht angerufen ?
Zeug « : Jawohl .
R. - A. Heine : Haben Sie mir nicht gesagt , Sie könnten mir

wichtiges Material f ü r den Herrn Reichspräsidenten bringen ?
Zeuge : Das ist unwahr .
R. - A. Dr . Landsberg : In Ihrem Buch betonen Sie , daß

zu einer größeren Gegenwehr gegen den Streik die Zeit bis zum
28 . Januar 1918 Nicht ausreicht «. Es ist hier mehrfach gesagt ivor -
den , daß die Gewerkschaften und die SPD . gegen den Streik
hätten einschreiten köncken . Glauben Sie , daß ein Flugblatt der
SPD . in letzter Stunde an dem Streik etwas geändert
hätte ?

Zeuge : Nein . Ein Eingreifen der SPD . hätte an dem
Ausbruch des Streiks gar nichts geändert .

R. - A. Landsberg : Weiter sprechen Sie in Ihrem Buch
davon , daß man im Aktionskomitee den drei Sozialdemokroten
nicht traute . Wissen Sie von den Verhandlungen zwischen
Robert S ch m i d t und Braun mit dem Reichskanzler und daß
Scheidemann , Ebert und Bauer den Versuch machten , die Streik -
leitung auf dies « Berhandlunaebasis zu bringen ?

Zeuge : Das war am 31. Januar , als in Berlin Unruhen
ausbrachen und als der Streik in einen Aufruhr um «
zuschlagen droht « . Es ist * richtig , daß sich die drei Sozial¬
demokraten in diesem Sinne bemühten . Wir lehnten « sab , genau
so wie den Versuch der Spartakisten , einen Aufruhr zu entfachen ,
Man muß unterscheiden , zwischen der Haltung der drei Sozialdemo ,
kraten während der ersten drei Streiktag « und noch diesen drei
Tagen . Nachher waren sie ernsthaft bestre ' bt , den Streik
möglichst beizulegen .

R. - A. B i n d e w a l d : War Herr Ebert an der Abfassung de »
Flugblattes am 30. Januar abends beteiligt ?

Zeuge : Rein , Ebert war m den Sitzungen überhaupt
sehr zurückhaltend .

Sprig See Dieb .
Das Gericht vernahm dann den Zeugen Zeppenfeld - Derlin . den

Onkel des Zeugen Syrig , über den Leumund seines Neffen . Der
Zeuge erklärte , daß Syrig ein Mensch sei . der es mit der Wahrheil
abfowi nicht genau nehme . Er habe selbst gehört , wie die
Frau des Syrig wiederholt zu ihrem Manne gesaat hat : Du wir «
es noch so lange machen , bis du reinfällst . Der Zeuge ha ! dann
auch gesehen , daß Syrig von Pfarrer Koch eine Postkarke erhallen
habe durch die er zu dem deulschnationalen Abgeordneten brskeliib
wurde . Als ich den Zeitungsausschnitt sah , sagte ich mir gleich ; Es
ist ja himmelschreiend , daß einem solchen Menschen , wie Syrig ,
Glauben geschenkt wird .

Vors . : Sie wissen ja gar nicht , ob wir dem Zeugen glauben .
Lügt er denn so viel ?

Zeuge : Ach , da ist das Ende van weg . Syrig bestlehlt
die Eisenbahn andauernd . Er bringt Lederriemen
und Gepäcknetze nach Hause , die er dann für stch oerwendet .
Sem « Frau sogt ihm all « Tage : Mensch , schwindle doch
nicht so .

Vorst : Na . Syrig . was sagen Sie dazu ? Wie ist dos
mit den Diebstöhlen ? Sie brauchen allerdings auf Frozen , durch
deren Beantworti�g . Sie sich strafbar machen , nicht zu antworten .

Der Zeuge Syrig erzählt darauf ein « lang « Geschichte , daß
er mit seinem Onkel zerfallen sei , weil dieser vor einigen Jahren
ein unanständiges Restaurant besessen habe . Aus die Frage , ob er
die Diebstähle begangen habe , verweigert er jedoch die Antwort .

E » folgt dann die Vernehmung des Mechanikers Heinrich
Mmhahn - Berlin . der früher dem Sollzugskot der Arbeiterräi « und
vordem dem Ak . wnsaus ' chaß der Streikenden angehört «. Er so »
woU . wie der . folgende Zeug « , . M- chaniker Paul Eckardst bestätige . ,
stn wesentlichen nut die Äiur ' agen Richard Müllers , oh i « etwa »
neiws zu bringen . Der letzt « Zeuge sagt mit Bestimmtheit au », daß
auch Scheidemann als Redner für die Versammlung im Kleinen
Tiergarten bestimmt gewesen sei und den Auftrag hotte . Nch dort -
hm zu begeben . Das Gericht hat info ' aedessen die Zeugen Müller ,
Maitz ahn und Eckardt für Mittwoch noch einmal zu
laden , um sie dem Zeugen Scheideman - n gegenüberzu -
st « l l e n.

Dann wurde noch ganz kurz der Spediteur Fron , Reinkuecht
vernommen , der bekundet , daß Anfang 1918 die SPD . fast keinen
Einfluß auf die Arbeiterschaft mehr gehabt habe und daß die ganze
Organisation infolge der Spaltung der Partei fast nur noch aus
einem Verein der „ Vc>rwSrts " leser bestanden habe .

Zum Schluß der Sitzung wurde dann noch der Vorsitzende der
Sozialdemokratischen Partei Deu schlands , Otto Wels . - vernommen .
der die drei Sitzungen des Streikkomitees , an denen er teilgenom -
men hat , schildert . Die erste Sitzung , an der ich teilnahm , lo er -
k arte der Zeuge , fand am 30. Januar im Bahnhof Friedrichstraße
statt . Ich war allein dort , weil an die ' ern Vormittag der Partei -
ausschuh tag ! «, in dem Ebert ein Referat über den Streik hielt .
Ich nahm dann noch an einer zweiten Sitzung in der Lothringer
Straße teil , in Gegenwart vor , Eberl und Scheidemann . Wir
wollten eigentlich nicht mehr In die Sitzungen des Streikkomitees
gehen , �ober wir hatten Nachricht erhalten , daß aewiss « Kreise ein «
Verschärfung des Streiks durchsetzen wollten Wir glaubten zwar
nicht daran , aber wir wollten auf jeden Fall derarlige Dinge ver -
hindern . In der Sitzung vom 2. Februar wurde noch auf mich ein -
geredet , verschärfte Maßnahmen zu ergreifen , was wir Vertreter
der SPD . jedoch ablehnten . Wir haben uns mit dem Streit
nur befaßt , um die Landesverteidigung zu sichern . Wir
bedauerten , daß die Regierung nicht auf Verhandlungen
einging , denn wir wußten , daß . wenn auch der Streit inner -
sich Zusammenbruch , doch ein Rest von Erbitterung in der
Arbeiterschaft zurückbleiben mußre . Unsere Stellung
zum Streik mährend des Krieges war nicht aus dem Augenblick her .
au » geboren , sondern traditionell . Auf eine Frag « von R. - A.
Dr . Landsb « rg , warum Wels die Zeitschrift „ Die Fackel " her -
ausgegeben habe , erklärte der Zeuge , daß die Partei ein Sprach .
rohr haben wollte , nachdem ihr da - offizielle Organ der „ Vor -
wärts " durch die unabhängig « Redaktion verschlossen gewesen »ei.

Da » Gericht beschloß dann auf weiter « Zeugen zu ver -

Ickten und vertagte die Sitzung auf den heutigen Mittwoch

Am heutigen �Mittwoch soll nach Möglichkeit die Be -
weisousnahme zu Ende gefüyrt werden , so daß eventuell
am Donnerstag die Plädoyers beginnen können , die voraus .
sichtlich zwei Tage in Anspruch neljmen werden . Ob in dieser
Woche noch das Urteil gefällt werden wird , erscheint bei dem Um -
fang des bei der Urteilssmdung zu beurteilenden Materials außer¬
ordentlich fraglich . _

.

Die Gelöpolitik öer Reichsbank .
Auf einem Festabend des Zcntralveibandes des deutschen

Dank - und Vanlicrgewerdes , der am Montag stallfond . hielt der
ReichSbaiilpräsident Dr . Schacht eine groß angelegte Rede , Inder
er die Ziele der Geldpolitik der Reichsbank darlegte . Er er¬
klärte , daß sich keine Reichtbankleitung mehr finden
würde , die nicht entschlossen ist , die Goldparität der neuen
Währung auirecht zu erhalten . Der Gold - und Devisen -
bestand der Reichsbank beträgt zurzeit über zwei Milliarden Mark ,
das ist ein Betrag , der ausreichi . um gegen einen ploylichen Abruf
der großen , nach Deutschland aelcgten A » S l a n d S l r e d i t e die

nolwendige Vorkehrung zu , reffen . Wenn die Banken daran mit -

wirken würden , einen Privatdiskrmtmork « wieder aufzurichten ,
würde es sich au » zeigen , ob die Frage einer Diskonther ab -

setzung aktuell ist .



Setriebsratekonferenz öer Textilarbeiter
Der Deutsche Textitorbelterverband hielt am 14. und 15. De¬

zember in Görlitz We zweit « Reichskonserenz feiner
Betriebsräte ah . Der Besuch ließ erkennen , wie stark das Be >

dürfnis der Betriebsräte ist . sich für ihre Tätigkeit Wissen und Anregung

zu oerschaffen . Es fanden sich 405 Teilnehmer ein , darunter 352 mann -

tiche und 43 weibliche . Zunächst sprach Regierungsrat W o l d t über

„ Die technische Organisation t ext i li n d u st r i « l ler

Großbetriebe " . Woldt führt « aus : Die gegenwärtige Situation

in Hinsicht auf den Kampf um die Wirtschaftsdemo -
kratie wird dadurch gekennzeichnet , daß sich die Arbeiterbewegung
in einer B e r t « i d i g u n g s st e l l im g befindet , die nur unter den

größten Anstrengungen zu halten sein wird . Sachliche Schwierig -
keilen liegen für ' die Betriebsräte darin , daß sie nicht über die wirt -

schasts - und betriebswissenschaftliche Schulung des Arbeitgeberwms
nerfüeen . Indes muß die Machtposition im Betrieb gefestigt werden ,

fönst "sinkt die Arbeiterschaft in ihr altes Hörig kei tsoerhöltn is zurück .
Das Kernproblem aller Bttriebsrötearbest ist die Gestaltung
der Produktionskontrolle im Betrieb . Die Vermehrung
der Produktion ist aus reparationspoli tischen Gründen unvermeidlich .
jedoch muß diese Bermehrung der Produktion zuerst durch Bervoll -

lommnunq der sachlichen Produkiionsfaktoren erreicht werden ,

entgsg . ' n den betrieblichen die Produktion durch Arbeitszeitverlänge -
rung und Lohnoerkürzung zu steigern . Dabei wrd es nicht ohne «in

Kompromiß abgehen . In einer verfeinerten Wirtschaft müssen die

Menschen , die wichtigsten Produktionsfaktoren , gesichert werden .
Die Textilmdustrie ist ein komplizierter wirtschaftlicher Bezirk . Hier
herrscht eine verwirrend « Vielgestaltigkeit der Betriebsformen , der

Betriebsgrößen , der Art und des Verlaufs des Arbeitsprozesses , der

Drrschied - enheii der Arbeitsprodukte . Beim

Kampf um Lasten - und Leistungsoerkeilung

lehnt der Unternehmer d- e Arbeiterforderungen häufig mit der Be -

gründimg ab , ein Entgegenkommen mache den Betrieb konkurrenz -
unfähig , wo münden die Auseinandersetzungen über Preis und
Lohn in das Kalkulationsproblem ein . Der Betriebsrat
muß sich in der Kalkulafionsfrag « auskennen . Preisbildunqsfaktoren
find außer dem Lohn die M a t e r i a l k o st e n, die in der Regel
Übertrieben aufgerechnet werden . Der Unternehmer arbeitet mit einer
oufichlußreichen B e t r i e b s st a t ! st i k. Es ist eine aroße gewerk -
fchaftliche Aufgabe , gleichfalls eine W i r t f ch a f t s st a t i st i k zu
führen . Der Deutsch « Textilarbeiteroerband ging mit seinen Kon -
junkturberichten schon vor dem Kriege mit gutem Vorbilde voran .
Die Betriebsräte müssen für die zentrale gewerkschaftliche Schob -
achtungsstelle das Material herbcifcbleppen . Die Betriebsräte müssen
sich als Wächter , als Kontrolleure fühlen . Nur so kann die Arbeiter -
schuft bei der Lösung des Rafionalifierungsproblems aktiv mitarbeiten .
Die Betriebsräte müssen sehen , wie es um die Betriebsmittel lMa -
fchinen , Arbeitereinrichtung ) , die Betriebsorganisation Abfallwirt -
schaft , Energiewirtschaft und so weiter ( k stellt ist . Dann vermögen
sie bei allen Fortschritten in der Verfeinerung der Produktion die
Sicherungen anzubringen , deren es zugunsten der Arbeiterschaft be -
darf . Immer freilich muß sich die Arbeiterschaft ihre Macht in
den Organisationen erhalten und durch Arbeiterbildung , die
allerdings nicht geistige Weltreisen unternehmen soll , eine hochstehende
Menlchenqualität heranziehen .

Ms zweiter Referent sprach Betriebsdirektor Sonntag über :
„ Die kaufmännische Führung textilindustrieller
Großbetriebe " . Er behandelte die kaufmännische Geschäfts -
führung und Organisation vom kaufmännischen Führerstandpunkt
aus . Der Reihe nach ging er die verschiedenen Seiten dieses Pro -
blems durch : die Derlonalfrage ( Eigenschaften der leitenden Männer ) .
die Finanz - und Wirtschaftsstagen , die Frage der Einkaufsorganifafion
( Rohstoffe ) und SZerkaufsorganisation ( Fertigfabrikate ) , die Stellung
der Geschäftsleiwng im wirtschaftlichen Aerwaltungsapparat Der -
waltung und Buchführungsfragen , das Problem der Selbstkosten -
berechnung. � Die Avftollung dieser Fragen gab «inen lehrreichen
Ueberbiick über das breite , umfassende Gebiet , dessen Beherrschung
nötig ist , um der Führung von Großbetrieben gewachsen zu sein .

Ein außerordentliches Interesse fand das Referat des Diplom -
Handelslehrers und Abteilungs�iters K o s ke über das Thema :
„ Der Betriebsrat als Mitglied im Zluffichtsrat " .
Idee upd System der Betriebsdemokratie , so führte er aus . er -
fordern die DertMung der Arbeitnehmerfchast in allen Organen der
Betriebsleitung . Die besonderen Aufgaben der Aufsichtsratsmitglieder
aus den Reihen der Betriebsräte ergeben sich aus § 70 des Betriebs¬
rätegesetzes und Z 3 des Gesetzes über „die Entsendung von Betriebs -
ratsmitgliedern in den Aufsichtsrat " . Es Handels sich hierbei um

betrlebswlrtfchastNche und soziale Aufgaben .
Die betriebswirtschaftlichen Aufgaben ergeben sich daraus , daß der
Betriebsrat Kontrollorgan der Unternehmung ist bei
UeberrDcchung der Verwaltung , bei Entgegennahme das Betriebs -
berichtes des Vorstandes , bei Einsichtnahme in die Bücher und den
Schriftwechsel der Unternehmung , bei Bestandaufnahme und Be -
Wertung von Geldern . Wertpapieren , Waren und anderen Betriebs -
gegenständen , be! Prüfung der Bilanz und der Verlust , und Gewinn -
rechmm - g und bei Prüfung der Vorschläge über Gewinnverteilung .
In diesem Zusammenhang machte Diplvmhandelslehrer Koste auf
die Uebung der Einbehaltung von Löhnen aufmerksam ,
durch die das Unternehmertum sich nicht nur billigen Betriebskredit ,
sondern auch Zinsengewinn « auf Kosten der Arbeiterschaft verschafft .
Der Betriebsrat ist aber auch geschäftsführendes Organ .
Er kann sich im Äufstchtsrat zur Geltung bringen u. a. bei
stellunq von Prokuristen . Einberufung der Generalversammlung und
Erstattung des Geschäftsberichts . Zu den sozialen Aufgaben gehört
die Mitwirkung bei Festsetzung von Löhnen und Ge -
h ö l t « r n gelegentlich der Erstattung von Betriebsberichten , Ver -
waltung der Wohlfahrtseinrichtungen . Antragstellung aus Zuwendung
zum Wohlsahrtsfonds gelegentlich de ? Prüfung der Vorschläge über Ge -
winnhetelliguna . Koste betonte im Hinblick auf die Gefahr der Zivil -
und Strafgefttzhaftmw den Aufsichtsrotsmitgliedern die Einrichtung
einer R e ch t s f ch u tz st e l l e für Betriebsratsmitglie�er , die am
besten dem ADGB . angegli - chert werden soll . Bemerkenswert war
noch fewe Annezung , Anträge auf Aufwertung des Wohl -
fahrtsfonds im Aufsichtsmt zu stellen .

Dann sprach das Haupworstandsmitglied Schulze über : „ D i e
■batigkeitderBetriebsräteinderTextilindustrie " .
D « Redner gab verschieden : lehrreiche Beispiele für fruchtbare Be -
triebsrätcarbeit . Immer muß der Betriebsrat fein « Rechte wahren ,
er muß fein Augenmerk auch auf die Regelung der Arbeitszeit , die
Berwaltung von Pensionskassen , ZLerkswohnungen und Betriebs -
wohlfahrtsemrichtungen und auf die Verhinderung von Betriebs -
Irankenkassen richten , ebenso auf die Bekämpfung der Unfall - und
Gesundheitsgefahren . Bei solcher Tätigkeit kann gehofft werden , daß
die Organoation der demokratischen Fabrik Fortschritts macht . Einen
granssen Höhepunkt stellte das Referat des Leipziger Betriebsrats -
oorsitzcnven ,K ' ch t e r dar . Der Redner hatte nicht nur den Mut ,
den Zungen ins Gesicht zu sehen : er fand für sie auch hcrz ' rfrifchend

Worte . Er warnte davor , die Macht der Betriebsräte zu
ibcrjchatzen und begründete die Notwendigkeit eng st er Zu -
a mm « n arbeit mit den Gewerkschaften . Die Arbeiter
eren oft feinde des Fortschritts : es gebe Badeeinrichtunaen , die nicht
mmer benutzt werden Da Hab « der Betriebsrat erziehliche Wir -

kungen auszuüben Die Arbeiterratssitzungen müßten Wirt -
schaftssachverstandlgen konf erenzen werden . Richter
gab anschauliche Winke für die Arbeitsteilung des Betriebsrats Die
Ausbildung von verantwortungsbewußten Belegschaften in der Zu -
sammenarbeit von Gewerkschaften und Betriebsrat muß durchgeführt
werden .

GsVseEhostsbewegung
Die Lohnverhandlmigeu w der Metallindustrie .

Der im „ Borwärts " bereits gestern abend kurz mitgeteilte

Schiedsspruch fiir die Transportarbeiter m der Metallindu -

strie kommt den berechtigten Ansprüchen dieser Arbeitergruppe nach
einer ausreichenden Entlohnung nur sehr unvollkommen nach . _ In

der Lohnvereinbarung odtn 24. Oktober waren die festgesetzten Löhne
von 45 und 48 Pf . in den Klassen 5 und 4 als M i n d e st l ö h n e

bezeichnet worden , auf die sich die eigentlichen Löhne aufbauen sollten .
Es ist aber in den weftaus meisten Fällen bei den Mindest -

löhnen geblieben : der VBMI . hat den Aufbau der Löhne
bei einer lleberschreitung der Mindestlöhne um meist nur einen Pfg .
schon eingestellt . Der Spruch des Schlichtun gsaus -
f ch u f s e s sieht nun lediglich eine Erhöhung dieser Mindest -

löhneu mje5 Pfg . vor , ohne direkt zu bestimmen , ob alle Löhne ,
die darüber hinaus gezahlt werden , um denselben Betrag erhöht
werden müssen . Sollt « der Spruch Rechtskrast erlangen , fa werden
die Arbeiter in den Betrieben mit aller Kraft dafür zu sorgen
haben , daß jedem Arbeiter eine Lohnerhöhung zuteil wird . Wer
dm Verhandlungen beigewohnt hat , wird erkannt haben , daß dem

VBMI . nur durch Kampf etwas abzuringm ist ; diesen Kamps müssen
aber die Arbeiter in den Betrieben führen . Dazu ist Zeit genug bis

zum Ablauf des Schiedsspruches Ende März nächsten Jahres . Wenn
dann die Metall - Tranportarbeiter keine Unorganisiertm mehr haben ,
wird auch am Berhandlungstifch etwas anderes herauskommen .

*

Zu dm Verhandlungen beim Schlichtungsausfchuß erfahrm wir

noch folgende Einzelheiten : Die Unternehmer ließen sich mit keinem
Wort darüber aus , ob sie eine Lohnzulag « geben wollm oder

nicht . Sie w u n d e r t e n sich nur darüber , daß bereits jetzt wieder

Lohnerhöhungen verlangt werden ; die Lohnregelung vom
24. Oktober hätte sich noch gar nicht ausgewirkt und sie müßte von
ihrer Seite als noch nicht beendet bezeichnet werden . Der VBMI .
hat also in den acht Wochen noch nicht endgültig festgestellt , was dem

einzelnen Arbeiter zukommt . Bielleicht hat er allerlei Weihnachts -
Überraschungen in Borbereitung gehabt die nun durch die „voreilige "
Lohnbewegung zunichte gemacht sind . Am bemerkenswertestm waren
die Ausführungen von Herrn Regierungsbaumeister a. D. Dr . Bolz ,
Leiter der Sozialpolitischen Abteilung des Siemens - Konzerns . Dieser
Herr stellte in Abrede , daß sich das Wocheneinkommen der Trans -
portarbeiter nur aus 48 mal Stundenlohn ergebe : er nannte Wochen .
löhne von 28 bis hinauf zu 37,50 Mk. bei den Lohnsätzen des Ab -
kommens . Es sollte damit gesagt sein , daß die Arbeiter länger
arbeiten sollen , wenn sie mehr verdimm wollm . Der gute
Mann verwandelte also die Lohnfrag « kurzerhand in eine Arbeits -
zeitfrage . Der Beoollmächtigtae U r i ch vom Metallkartell nahm
diesen Unternehmervertreter mehr von der humoristischen Seite
indem er ihn als Zahlenjongleur bezeichnete , der sich auf oem
Rummelplatz für Geld sehen lassen könne . Bezeichnend ist , daß
Herr Dr . Bolz , der sich schon verschiedentlich in ähnlicher Weise
bemerkbar gemacht hat , auch heute noch mit solchen Argumenten ge¬
gen Lohnforderungen kämpft . Es wäre außerordentlich lehrreich
für manchen Arbeiter , wenn er diese Herren und ihre Methoden ein -
mal bei Verhandlungen persönlich kmnen lernen könnte .

Um den Urlaub der Mühlenarbeiter .

Nachdem der Tarifvertrag für die Berliner Mühlenindustrie
Ende April abgelaufen und ein neuer Veitrag nicht zustande gekom -
mm war , glaubten die Unternehmer , an die Bestimmungen des
alten Tarifs über den Urlaub nicht mehr gebunden zu sein . Zwar
wurde den Arbeitern Urlaub gewahrt , aber erheblich weniger , als
sie nach dem Tarif zu beanspruchen hatten . Die Unternehmer beriefm
sich in dieler Hinsicht auf einen während der Tarifverhandlungm
gemachten Vergleichsvvrschlag des Schlichters , der aber von den
Arbeitern abgelehnt , also nicht in Kraft getreten ist . Di « Arbeiter »
organilation vertrat dm Standpunkt , daß die U r l a u b s b « st i m -
m u n g e n des abgelaufenen Vertrages auf den im
Sommer 19 24 zu gewährenden Urlaub noch anzuwenden
seien , weil ja das Recht auf den Urlaub vor dem Ab -
lauf des Vertrages , der den 1. April als Stichtag für die
Berechnung der Urlaubsdauer festsetzte , erworben sei .

Die�e Rechtsauffassung der Arbeiter wurde bestätigt durch em
am 23. September ergangenes Urteil des Gewerbegerichts
in einer Klage gegm die Viktoriamühle . Obgleich die Urlaubs -
frage durch dies Urteil vollkommen geklärt ist , hatte sich die Berliner
Dampfmühlen - Aktiengesellschast nicht beveitgefunden ,
den Urlaub ihrer Arbeiter nach den Bestimmungen des Tarifs und
dem Urteil des Gewerlegerichts festzusetzen . Die Arbeiter der
Dampfmühlen - A. - G. erteilten deshalb einem Vertretet de ? Lebens -
mittel - und Getränkearbeiterverbandes Prozeßoollmacht , um ein «
Klage vor dem Gewerbegericht durchzuführen . Als Vertreter der
Dampfmühlm - A. - G. etfchien deren Direktor Freuden heim , der
auch Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes der Mühlenindustrie ist ,
und bezweifelte die Richtigkeit der Unterschriften
der Arbeiter unter der P r oz e ß v o l l ' m ach t. Seine
Arbeiter — sagte der Direktor — seien mit dem Urlaub , den er
ihnen gewährt habe , zufrieden , es handle sich hier um ein
Vorgehen des Lebensmittel - und Getränkearbeiterverbandes gegen
ihn . Das Gericht ordnete nunmehr an , daß jeder Unterzeichner der
Prozeßoollmacht seine Unterschrift durch die Polizei beglaubigen
lassen solle . Ein Teil der Unterzeichner mochte sich dieser Bedingung
nicht unterziehen , denn sie fürchteten , entlassen zu werden , und sie
hatten auch Giund zu dieser Befürchtung , denn Direktor Freuden .
heim hatte im Gawerbegerichtstermin erklärt , wer ihn ver »
klage , könne nicht bei ihm arbeiten .

Der andere Teil der Arbeiter , der die polizeilich « Beglaubigung
nicht gescheut hatte , hat jetzt vor dem Gewerbcgericht einen vollen
Erfolg gehabt . Nachdem das Gericht in Uebereinstimmung mit
seinem Ulieil vom 23 . September zu erkennen gegeben hatte , daß die
Kläger ein wohlerworbenes Recht vertreten , was ihnen nicht verkürzt
werden darf .

Angesichts dieser Sachlage ließ es Direktor Freudenheim
nicht erst zu einem Urteil kommen , sondern khloß einen Vergleich
mit den Klägern , wonach er ihnen den geforderten Urlaub oder eine
entsprechende Lohnentschädigung gewähren wird .

„ Gewerkschaftliche Erziehungsarbelt ! "
Man schreibt uns : Unter diesem Titel brachte die . . Rote Fahne "

am 15. Dezember einen Beucht aus der Genossen schasts »
b ö ck e r e i in der Gericht st raße . Ein aus diesem Betrieb ent¬
lassener Bäcker berichtet , daß dort seit seiner Entlassung die Ver -
ordnung des Nachtbackverbots nicht innegehalten wird . Es wird
dann behauptet , daß die Inhaber dieser Eenossenschaftsbackerei alte
Mitglieder des Terbandes der Bäcker find und die
Frage aufgeworfen , ob die Organisation dies « Schädlinge weiter in
ihren Reihen dulden will oder ob nur Kommunisten ausge -
schlössen werden .

In Verbindung mit der Annahme des Berichterstatters der
„ Roten Fahne " , daß die Inhaber dieser Genoffmschast Mitglieder
des Bäckeroerbandes sind , ist auch die Uebcrschrift gewählt , um den
Nachweis zu führen , daß auch lang « Zugehörigkeit zur Organisation
nicht zur Solidarität «iziche und Unorganisierte und Zeitorganistert «
bessere Menschen und in Versammlungen die „ berufenen Vertreter "
der Slrbeiiersihast seien .

Ter „ Roten Fahne " irgendwelche Berichtigung zu schicken , ist

zwecklos , da sie eine Lerschtsgung auch dann nicht bringt , wen » fte

ihr « eigenen Genossen einsenden . So hat z. B. der Vorsitzende des

Betriebsrats der Firma Wittler verschiedentlich Berichtigungen

eingesandt und dies in Betriebsoersammlungen erklärt , aber gelesen

habe ich bis heute nichts in der „ Fahne " . Es muß deswegen schon die

„ Flucht " in den „ Vorwärts " angetreten weiden , um richtigzustellen ,
oa aus dem Schweigen von dem Leser die Zustimmung abgeleitet
wird .

Die Genossenschast in der Gerichtstraße ist allerdings von orga -

nisterten Arbeitern gegründet worden . Don den jetzigen Inhabern

ist aber niemand Mitglied des B ä ck e r v e r b an de s und

auch wohl nie gewesen , da die Mitbegründer , soweit sie Bäcker waren ,

schon lange ans der Genossenschaft wie auch aus der Organisation

ausgeschieden oder verstorben sind . Wenn demzufolge die Frage der

„ Roten Fahne " , ob die Organisation derartige Schädlinge noch länger
in ihren Reihen dulden will , sich aus die Arbeftcrratsmitgsieder be -

ziehen soll , von denen allerdings zwei Drittel Kommunisten sind .

würden demnach tatsächlich wieder Kommunisten ausgeschlossen

werden , wenn dem Antrag der „ Roten Fahne " gefolgt würde . Aus -

schlüsse erfolgen aber nur durch eine Kommission nach Prüfung der

Sache , und bisher ist hier von der Mißachtung der Verordnung in

diesem Betrieb nichts bekannt , da auch die kommunistischen

Mitglieder des Betriebsrats keine Meldung an den Ver -

band gelangen ließen . Da mm aber die „ Fahne " angibt , ihren Be -

richt von einvm Entlassenen zu haben , kommt nur das dort

beschäftigt gewesene MitgliedderKAPD . in Frage .
Es ist alft unwahr , daß Mitglieder des BSckervcrbandes Inhaber

der Genossenschaft find . Demzufolge unterstehen sie auch nicht der

Erziehung des Verbandes .

„Erziehimasarbeit " und „ Agitation " für die Organisation wurde

aber von der ' „Fahne " auch schon in dem ltzersammlungsbericht am

11. Dezember geleistet , indem in diesem Beisammlungsbericht von der

Protestverfammlung gegen die Nachtarbeit und den 5 - Uhr - Anfai g
der Wahrheit zuwider berichtet wurde , daß eine Entschließung

nieht angenommen fei , da die Versammlung sich schon in voller Auf .

lösung befand durch das Schlußwort des Referenten . W a h rch e i t

ist , daß die Dersammlunq der vom Referenten vorgelegten

Entschließung einmütig zustimmte und die Versammlung erst

nach Bekanntgab « verschiedener Angelegenheiten geschlossen ausein -

ander ging .
Wenn trotzdem bei der - Verhandlung vor dem Oberregierungsrat

Wetz « ! im Polizeipräsidium dieser dem 5 - Uhr - Anfang nicht

zugestimmt hat , so ist dies gewiß nicht das Berdienft der „ Roten

Fahne " , die durch diesen unwahren Bericht „ Material " gelrftrt

hatte , als hätten die Bäckergesellen an der Beibehaltung des 6 - Uhr .

Anfangs kein Interesse . __ „ ,
Die „ Rote Fahne " und ihre Gewährsmänner mögen den Verband

mit ihrer Raterieilung und „ Agitation in Ruh « lassen . Der Verband

wird die Interessen seiner Mitglieder gehörig vertreten , und die

Organisation wird auch an Stärke gewinnen , trotz der schäbigen Agi -

taiionsrnethode wie sie die „ Rote Fahne " auch gegen den Zentral -
verband der Bäcker betreibt . _

Amtliche Kreisblattpolitik .

Das sozialdemokratische Göttinger „ Voltsblatt " veröffentlichle
kürzlich folgendes Schreiben mit dem nötigen Kommentar :

Einbeck Landhaus Borntal , den 14. 10. 1924 .

Feinsprecher 34.
Herrn G. Tsch . . . .. Hannover .

Zu den von Ihnen gl sielten Forderungen kann ich Sie nicht

gebrauchen . Ein Gärtner , wie !eb ihn suche und der es mit ' einem

Berufe ernst meint , kennt nichts von dem Achtswndentag ! Mit

dieser faulen Revolutionsfrucht habe ich nichts zu schaffen , und
kennen meine Leute sowas nicht.

Der Gärtner und der Landmann arbeiten solange «s hell ist ,

im Winter gibt ' s faule Tage genug . Ter höchste Lohn würde zu -
nächst bei freier Station 10 Mark pro Woche sein abzüglich der g> s.

Abzüge Ich nehme an , daß Ihnen meine Bedingungen nicht zu¬
sagen und gebe Ihnen Ihr « Zeugnisse anbei zurück . .

Hochachtungsvoll gez . Siegfr . S' ck ' enröder .

Der Empfänger dieses Schreibens , ein gewerkschaftlich argani -

sicrter Gärtner , hatte dem Herrn Landhausbesitzer zu v « stehen

gegeben , daß er nur zu ordentlichen Lohn - und Arbeitsbedingungen
ai bellen will . Der durch die VeröffenUichung seines Schreibens ge -

kennzeichnete Herr Siegfried Sachsenröder in Einbeck ersuchte das

„ Einbecker Tageblatt " , seine Handlungsweise zu bemänteln

und zu rechtfertigen . Dieses Blättchen , das sich als „ Amtliches Organ
des Magistrats , des Amtsgerichts , des Finanzamts " und als „ Amt .
Ii ch e s K r e i s b l a t t " bezeichnet , polemisiert « denn auch gegen das

„ Göttinger Volksblatt " unb beliebte dabei folgende Einleitung :
„ Da das „ Bolksblatt " von Partei wegen verpflichtet ist , die

durch die Weimarer Verfassung konzessionierte und prioilezierle
Faulheit in Schutz zu nehmen . . . "

Das glaubt sich ein Amtliches Kreisblatt gegen die
Weimarer Verfassung herausnehmen zu kömien , um stch einem Land -

Hausbesitzer und dessen deutschnaaortalen Freunden gefällig zu
erweisen .

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , Ortsgruppe Einbeck , hat
sich beschwerdeführend gegen diese Amtliche - Kreisblatt - Rtederträchtig -
keit gewandt . Mtt Recht , denn es ist ein Unding , daß eine solche
Dreckschleuder gegen die Reichsverfassung konzessicniert und priot -
legiert ist . _

Die Arbektssosigkeit in den Vereinigten Staaten .

( FPS . ) Während d! « Geschäftslage in den Vereinigten Staaten
sich allmählich gebessert , die Arbeitslosigkeit in dm letzten vier
Monaten langsam abgenommen hat und die Löhne der Arbeiter
steigen , so muß doch auf Grund einer von der Russell - Sage -
Stiftung in New Park unternommenen fünfjährigen Beotwch -
tung , die sich auf 31 Städte in den Vereinigten Staaten und Kanada
erstreckte , festgestellt werden , daß durchschnittlich 10 bis 12 Proz .
aller Arbeiter dauernd arbeitslos sind . Das be -
deutet ein « ständige Arbeitslosigkeit von mehreren Millioren
Menschen mit all ihren schwerwiegenden wirtschaftlichen , sozialen .
psycholcgisehen und moralischen Nebenerscheinungen , unter denen die

Ausbeutung Tausender durch private Slellenoermittlungsbureaus
eine erhebliche Rolle gespielt . Deshalb stellt die Stiftung u. a. auch
die Forderung nach Schaffung ausreichender staatlicher Arbeitsnach .
weise auf . _

Achtung ! Farmer und verussgeoossen ! Zuzug nach GevelS »
berg , Firma Häufle » u. C o. ist wegen Streik fernzubalien .
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n Höhneraug ' auf Zeh ' und Sohl *
' Wirst du los durch Lebewohl !

In Droporien und Apo ' hekeru Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .
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Das letzte Jahr hat auf dem Gebiete der Bücherproduktion eine
Wairdlung gebracht , die naineMich im öhinblick auf die gesteigerte
Nachfrage nach Büchern vor Weihnachten von Interesse ist . Die
Herausgabe neuer Bücher , die während der Inflationsperiode fast
völlig unmöglich gemacht wurde , ist im letzten Jahre in ausser -
ordentlichem Masse gestiegen . Obwohl die Buchverlag « auch jetzt
mit großen Absatzschwierigkeiten kämpfen , haben sie dennoch im
letzten Jahre versucht , einen Teil der Lücken auszufüllen , die auf
dem Gebiete der Bücherproduktion bestanden . Neben vielen über -
flüssigen sind in der letzten Zeit auch zahlreiche gut « und wertvolle
Schriften erschienen , die sowohl nach ihrem Inhalt wie nach ihrer
Ausstattung eine Bereicherung des Büchermarktes darstellen .

Die sozialistiichen Verlage .
Für dos proletarische Publikum — mir denken hier keineswegs

nur an Arbeiter , sondern auch an die breiten Schichten der Be -
amten , Angestellten usw . — kommen neben den wirklich guten
populär - wissenschaftlichen und ' ilerarischen Schriften natürlich in
erster Linie die Ausgaben der sozialistischen Verlage in
Betracht . Auch hier hat die eingetreten « Stabilisierung einen «r -
freul ' - chen Aufschwung der Vroduktiou mit sich gebracht . In ver -
schieden «» S. ädien des Reiches hat ein « Anzahl von Partdverlagen
eine rührige Tätigkeit entfaltet und neben einer Reihe Wissenschaft -
licher Werke kleinere politische und literarischo Schriften heraus -
gebracht . Am umfassendsten ist naturgemäss die Tätigkeit unseres
zentralen Buchverlages I . H. W. Die tz Nachf . . Berlin , der aus
der Verschmelzung des früheren Dietz - Verlages in Stuttgart mit dem
Borwärts - Verlag entstanden -st. Insbesondere hat der Derlag Dietz
durch völlig « Umstellung des technisch «: Betriebes und durch Ein -
führung von Neuerungen auf dem Gebiete der Buchherstellung
( Druck , ( Einband , Illustration usw . ) die Möglichkeit erlangt , Bücher
von höchster technischer Qualität herauszubringen . Hervorragende
Buchkünstler sind bestrebt , der äusseren Austoüung eines jeden
Buches eine individuell ? Note zu verleihen . Neben politischen und
sozialwissenschastlichen Schriften hat der Verlag im letzten Jahr «
eine Anzahl wertvoller literarischer Novitäten , so die große Arno -
Holz - Ausgabe hervorgebracht . Insgesamt sind im Verlag Dietz im
letzten Jahr « ZZ neue Bücher in einer Gesamlauflage von ca . lSS 000
Exemplaren erschienen .

Grunülagen einer Kulturbewegung .
Die Steigerung der Bücherproduktion rollt naturgemäß wieder

die Frag « des Berhällnisses zwischen Buch und Arbeiter aus . Es
war seit jeher der Stolz der deutschen Arbeiterbewegung , daß sie
neben der energischen und zielbewußten Vertretung der polirischen
und wirtschaftlichen Interessen der Arbeiterklasse die Grundlage für
eine wirkliche 5k ul t u r b e weg u ng in den breiten Massen der
werktätigen Bevölkerung schuf . Die reichhaltige sozialistische Liters -
tur . die in den Jahrzehnten vor dem Kriege geschaffen wurde , gab
den in der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung tätigen

Genossen erst jene geistige Reife und Festigkeit , die für den Fort -
schritt der Bewegung erforderlich waren . Der Krieg unterbrach
leider dies « Entwicklung , und erst ollmählich können die Lücken
ausgefüllt werden , die der Wahnsinn des imzxrialistisch - nationalifti -
scher. Zeitalters im geistigen und kulturellen Leben gerissen hat .
Alle Beobachtungen stimmen darin überein , daß der Arbeiter nach
den Erschütterungen des letzten Jahrzehnts sich nach innerer
Sammlung , nach geistiger imh seelischer Vertiefung sehnt . Er
greist weder zu dem Buche , als dem besten und vertrautesten
Areuode , der ihm Wegweiser und Lehrer zugleich sein soll . Gewiss ,

es gibt auch solche , die im Buchs eine Ablenkung von der traurigen
Wirklichkeit suchen . Aber die wirklich Tätigen , die Kernigen , die
Suchenden greisen noch dem Buche , um mit seiner tmlfc die bren¬
nenden Probleme der G. gonwart besser lösen zu können . Uns er -
scheint in dieser Beziehung der Brief eines in der Berliner Partei .
bewcgung tätigen Genossen choraklertttisch . Er schreibt uns u. o. :
„ Ich bin ein armer Arbeiter , nebenbei ein sehr großer Bücherfreund ,
darf mich rühmen , eine kleine Bibliothek von über 350 Bäudm mein

63 , Der Mittelweg .
von Sir Philip Gibbs .

Die Wirtin , ein hübsches Frauchen mit schmalem Gesicht
und lustigen schwarzen Augen , redete ihn mit „ rnon

capitaine an und deckte eine Serviette auf den Tisch .
Sie war während des ganzen Krieges in St . Pol gewesen .

Er kannte doch St . Pol ? Dann mußte er auch die englischen
Offiziere dort gekannt haben . Sie hatte ein trös bon souverir
an die englische Armee . Ihr Mann wurde ganz eifersüchtig ,
wenn sie die englischen Offiziere lobte .

„ Ganz ohne Grund ? " lächelte Bertram .
Die Frau lachte und ihre Augen tanzten . „ Im Kriege

gibt ' s viele Versuchungen . Sie neckte ihren unglaublich dicken

Gemahl , aber der sah verdrießlich drein und brummte : „ Tais -
toi , Yvonne ! " Sic schnitt ihm hinter seinem Rücken ein Ge -

sicht , und als Bertram nach dem Essen in sein Schlafzimmer
ging , leuchtete sie ihm , denu Gas gab es nicht in dem Haufe .

„ �lerci , et bonne nuit , rnadarne, " sagte Bertram Höf»
sich , nahm ihr die Kerze aus der Hand und setzte sie auf den
Holzstuhl , der neben dem Bette stand .

Sie schaute mit einem wehmütigen , rätselhasten Lächeln
zu ihm auf und sagte in gebrochenem Englisch : „ In Kriegs -
zeiten ich nicht verheiratet . Sie versteh ? Englisch Offiziers mir
liefen sehr . Nehm meine Hand , wollen geben Kuß , — wie
fegen Sie doch , fürt . Mein groß dick Mann nicht wollen
hören von diese Zeit . Aber ich lieb sehr . Wollen Sie geben
mir English Kuß für alte Zeit ? "

Sie hob ihr Gesicht zu ihm . nachdem sie zuvor einen Blick
auf die nur halb geschlossene Tür geworfen hatte . Bertram
küßte sie . Warum auch nicht ? Es war gut . jemonüen zu
finden , der sich der britischen Armee mit Vergnügen und Liebe
erinnerte . Sie küßte ihn sechsmal hintereinander , und mit
einem Finger auf den Lippen schlüpfte sie davon als eine mäch -
tige Stimme rief : „ Yvonne ! ( Zu ' est - ce que tu fais , toi ? "

In dieser Nacht träumte Bertram , daß Joyce ihn küßte .

40 .

Der Gedanke an Paris zog so mächtig an Bertram , daß

er nach Amiens zkirückgekommen . den Zug nach der Gare du

Nord nahm . Er hatte mehrere Artikel , Gesehenes und Ge -

börtes an die „ Neue Welt " abgesandt , und Bernhard Holl hatte

ibm geschrieben : „ Ihre Sachen sind großartig und werden viel

zitiert . "

Es war endloser Stoff in dem Wiederausbau der Picardie
und Artois . Bertram brauchte sich nur an den Tisch irgend -
eines kleinen Estaminet zu setzen , dos hier in diesem Lande der
Gespenster zwischen einer Gruppe von Hütten stand , um in der

zufälligen Unterhallung von Bauern und auch Priestern die

Nachwehen des Krieges als eine ungeheure Tragödie auch für
das Siegerland zu erkennen .

Aber trotz der großen Ausbeute für feinen Zweck riß er

sich los , weil es ihn übermächtig nach Paris zog , in dem un -

widerstehlichen , fast krankhasten Begehren , Joyce wiederzu -
sehen .

Während seiner Einsamkeit , denn auch bei diesen zu -
fälligen Unterhaltungen mit den Leuten fühlte er sich allein ,

verließ ihn allmählich seine innere Gereiztheit . Er sah die

Dinge jetzt in klarerem Lichte . Die Berührung mit den Ler -

Wüstungen des Krieges , die scharfen Realitäten der ungeheuren
Hinterlassenschaft von dem Jammer , welcher diesen morde -

rischen Jahren gefolgt war , seine Zwiegespräche mit den

Geistern seiner Jugend scksienen das Bohren seiner eigenen
egoistischen Triebe zum Schweigen gebracht zu haben und

machten ihm seine Selbstsucht verächllich .
Was lag denn an seinem verfehlten Leben ? Was wog es

in der Wagschale der Geschichte und dem Geschicke der Völker ?
Er hatte kein Recht auf das Leben überhaupt , nur ein unver -

hofftes Glück , eine Gnade von Gott hatte ibn oerschont , wo so
viele seiner in Iugendpracht gefallenen Freunde in diesem
Boden moderten . Daß er noch lebte , daß er die Lerchen singen

hörte , die Sonnenstrahlen in wohligem Behagen empfand , war

so viel des Guten , daß er für diesen Dienst nur durch treuen

Dienst an das Leben danken konnte . Er konnte doch vielleicht

durch irgendein Samenkorn der Wahrheit , durch gesprochene
oder geschriebene Worte , durch die Kraft seines heißen Willens

dazu beitragen , das Werk des Friedens zu fördern , damit diese

Felder nie wieder mit den Leichnamen blühender Jugend be -

deckt würden . Das zu versuchen , war seine Bestimmung , das

allein war fein künftiger Lebenszweck .
Nach den furchtbaren Schlägen der letzten Monate schien

er an Berständnis und Erfahrung um zwanzig Jahre gereift
zu sein . Auch dnrch Jan « Welfords Hilfe hatte er sich über die

Schwäche des Mitleids mit sich selbst erhoben , dieser elenden

unheilbaren Krankheit .
Das ganze Zerwürfnis mit Joyce war töricht und kleinlich

gewesen . Sic war ja auch jetzt noch kaum mehr als ein Kind ,
und er hatte die festgeklärten Ansichten und die feststehende
Philosophie eines gereiften Weibes von ihr verlangt .

eigen zu nennen . Wenn viel « Proleten ihr überflüssiges GeQ in
Alkohol oder sonst was anderem anlegen , kauf « ich mir dann un ?
wann ein gutes Buch. " Wir wollen hier gewiss nicht verallgemeinern .
Es ist nicht nur der Alkohol , der den kulturellen Ausstieg der
Arbeiterschoft l ) «mmt. Es ist auch die verstärkt « Ausbeutung im
Betrieb , die Wohnungsnot und vor allem die niedrige Entlohnung ,
die auch manche der Besten tn der Arbeiterschaft daran hindert , sich
ein gutes Buch zu kaufen oder sich an kulturellen Bestrebungen der
Arbeiterschaft zu beteiligen . Aber wo ein Will « ist, findet sich
schliesslich auch ein Weg . Und der Wille der Arbeiterlcser sollt «
sich, im Interesse des einzelnen wie der Allgemeinheit , mehr und
mehr daraus richten , das Buch — vor allem das sozialistische
Buch — als eines der wichtigste « Werkzeuge im Besreiunzskamps ?
der Arbeiterklasse anzusehen und diesen Gedanken vor ollem der
sungen , heranwachsenden Generation einzuprägen .

Zur Förderung dieser Etttwickluitg haben die Arbetterorganija
tionen stets , insbesondere vor Weihnachten, lebhafte Propaganda
für den Ankauf guter Bücher in den Arbeitcrkreisen betricbeit . Aull :
in diesem Jahre wird durch Bücherausstellungen und die

Berbreittmg von entsprechenden Bücherverzeichnissen diese Propa -
ganda betrieben . Im Gewerkschafts hause finden die Inter -
eflenten «ine reichhalrige Ausstellmig von Büchern . Ebenso hat d-i ?

Buchhandlung Dietz und die A r be i t er - I uge n d große
und schöne Bücherausstellungen geschassen . Ein Gang durch die

Buchhandlung Dietz ( ehemals „ Vortvärjs " ° Buchhandlung ) m der

Lindenstraß « 2 zeigt den erstaunlichen Fortschritt , den die Bücher -
produktton in diesem Jahre gemacht hat . Neben schön ausgestattetett
Kinderbüchern und Iugendschriften findet man hier alte und neu «

sozialistische Literatur , die wichtigsten Reuerscheimmgen auf allen
Gebieten des Wissens und eine reichhaltige Auswahl literarischer und

künstlerischer Werke . Euch cm Besuch in der W e i h n « ch t s -

ausstellung der Arbeiter - Iugend , die sich in der

Lindenstraß « 3, II . Hof 3 Tr . befindet und täglich von 4 bis 7 Uhr

geöffnet ist , zeigt , mit welch lebhaftem Interesse sich unsere Jugend
der Propaganda für die Verbreitung guter Literatur widmet . Wir

möchten nur wünschen , daß diese Bemühungen in den brenesteti

Kreisen Anklang finden .

Das fiuto m üer deutschen Wirtschast .
Besprechungen der preußischen verkchrsdezernenlen .
Die Bedeutung und die Zukunft des Automobils in der

deutschen Wirtschaft hat den preußischen Minister für Handel
und Gewerbe , Genossen Siering , Beranlassmtg gegeben , den

Berkehrsdezernenten bei den preußischen Regierungsstellen tn eincr

Reche von Vorträgen Anregnnacn und Belehrungen zu geben .
Die Besprechungen , die in der zmeitcn Hälfte der vergangenett

Woche im Landtagsgebäude stattfanden , verfolgten gleichzeitig den
Zweck , die Möglichkeiten der Uebernahme und der Errichtung von
Kraftfalzrlinisn und alles wo ? damit in Verbindung steht , durch den
Staat zu erörtern . Nach einer Erössttitngsaitsprache des Munsters
wurden in zwei Lorträgen wichtige Fragen des Automobil - -
rechts behandelt , denen siel) dienstliche Beratungen eoschlossen .
Am Nachmittag fanden dann aus der LltUorennstreck « im Grunewald
G e s ch w i n d i g k e i t s e r m i : t l u i! <z « n durch Stopp ver -
such « stat . ' , wobei sich allerdings herausstellte , daß unter den Vor -

cnsfetzungsn . wie dies « Versuche ctif der Avus durch Polizetbeantte
ausgeführt wurden , ein « einwandfrei « Geschwindigkeitsmessung bei
fahrenden Autos nicht möglich ist Tatsächlich heben ja auch dt «
Gerichte in letzter Zeit die Verurteilung von Krastwaaenführern ab -
gclehitt , wenn lediglich die Angaben der Polizisten vorlagen . Der
nächste Tag bracht « zunächst cm kurzes Referat von Dtplonüngenieur
Schumann über die allgemeinen Grundsätze des Auto -
m o b i l b a u e s in technischer Beziehung . Der R ' duer erwähnte
besonders die Lerwendüng eines neuen Leichtmetalls in der Auro -
itlduflrie , des Elektrons , dessen hervorragende Leichtigkeit und

leichte und bequeme Berarbeituiigsr . iöglichkeit dt « Verdrängung des
Aluminiums nur roch als eine Frag « der Zeit erscheinen laßt . Re -

gierungsdirekror Mösle vom Polizeipräsidium sprach dann über die

�Neuzeitliche Verkehrsregelung i n A m e r i k a" . Dt «

Angaben des Redners wurden durch Lichtbilder wirkungsvoll umer -

stützt : sie ließen unset « Verkehr - Verhältnisse in Großstädten wi ?
Berlin geradezu alterinmstch erscheinen . De ? „ Vorwärts " hat an -

läßlich der Rückkehr von Regierungsdirektor Mösle aus Amerika

eingehend über seine dort gesammelten Eindrücke und Erfahrung « ! !
berichtet . Nur eines sei noch besonders hervorgehoben : Der Ameri -

In feinen Ptigersahnen durch die Kriegszone kam das

Bild von Joyce , so wie er sie zuerst gesehen und hier in Frank -
reich von ihr geträumt harre , vor sein geistiges Auge zurück .
Er iah sie wieder in ihrer blumenzarten Schönheit , ihrer An¬

mut , ihrer Eleganz , ihrem Mute und ihrer Lebenskrast . Er

strich ihren ganzen Streit aus seinem Gedächtnisse weg und

glaubte , daß " nach der langen Trennung und dem Wandel in

seinem eigenen Charakter eine - Wiedcrbegegnung zwischen
ihnen beiden in Versöhnung und gegenseitigem Berständnis
enden müsse .

Jetzt taten ihm seine trockenen humorlosen Antworten auf
ihre Briefe leid . Er hatte ihre politischen Einsichten viel zu

ernst genommen . Jetzt wollte er zu ihr einfach sagen : „ Geliebte .

ich muß deine Liebe wieder haben . Mein Leben gehört der

Liebe und dem Frieden . Ich bin dein treuer Freund und

Helfer , nur zu deinen ! Dienst bereit . Was braucht dann noch

zwischen unserem Glück zu stehen ? "
Wenn er nachts auf seinem Feldbett lag , sehnte er sich nach

Joyce mit dem Heimweh eines Verbannten . Er atmete den

Duft ihres Haares , er fühlte ihr seidenes Blondhaar . Im

Träumen und Wachen sprach er ihren Namen und sah sie mit

nackten Füßen über die grünen Felder auf sich zuwandelu .

Sogar seine Eifersucht auf Kenneth erlosch . Keure ' b war

ihr Spielkamerad gewesen und stand über jedem Verdacht , das

sah er jetzt ein .
In solch weicher Stimmung stieg Bertram aus feinem Zug

und verließ den Gare du Nord , um in einem klapprigen Auto
die öde lange Rue Laffayette bis zum Hotel Meurice zu
fahren , wo Joyce wohnte .

In der Hotelhalle ging er klopfenden Herzens durch eine
Gruppe von Amerikanern . Plötzlich stürzte er zu einer Tür ,
denn da stand die geliebte schlanke Gestalt , und das goldene
Haar leuchtete . Als sie sich aber umwandte , da war es ein
fremdes Gesicht .

Dann erkundigte er sich beim Hotelbeamten nach Lady
Joyce Pollard und der Gräfin Ottery . Der Mann musterte
ihn mißtrauisch , denn Bertrains äußere Erscheinung stach von
der Eleganz seiner Umgebung auffallend ab , und teilte ihm
dann mit , daß beide Damen Paris gestern verlassen hätten .

„ Wohin sind sie gefahren ? "
Er war aus allen Himmeln gestürzt und verwünschte seine

Nachläs ' P�eit , sein Kommen nicht angezeigt zu haben .
Läcb » » nd zuckte der Mann die Achseln . „ Wie kann ich das

misien , Monsieur ? Paris ist das Tor zu ganz Europa . "
( Fortsetzung folgt . )



fcncr , besonders der New Porfcr Tu wer . s! eh! In dem Polizlsteri
den Repräsentanten des Siaotes , der fiir federmcem zugängllch ist
und deshalb auch dementspre�nd durch Kleidung , Austreten und

Jittelligenz m die Erscheinung treten muß . Jede seiner Anordnun -

gen wird gewissenl�st befolgt , er ist nicht dazu da . Leute zur Anzeige

zu bringen , sondern den Verkehr wirklich zu regeln . Das Ver ! ) ä ! tnis
zwischen Publikum — und Autrmobilisten eingeschlossen — und dem

Polizisten ist ausnahmslos gut ; er ist der gute Enge ! der Kinder und
der Vertrauensmann der Erwachsenen , ilcbertretungen der Straßen -
Ordnung kommen dort drüben so gut wie gar nicht vor , werden aber

auch , falls sie zmisicieu . äußerst straig geahndet . Ein Dortrag von

Negierungsrat Süßdorf aus dam Reichsoerkehrsminisierium
zeigte die Organisation und dre Ziele der deutschen
Kraftocrkehrsgesellschaften . Die staatlichen Krvufahr .
linien bringen gegenüber den von vrivarer Seile betriebenen Linien

große Vorteile für die Benutzer , La sie stets im Großbetrieb mit

eigenen Fahrschulen uod eigenen Neparaturwerkstötten d?tl leben
werden . Die Organisation baut sich so aus . das neben einer kauf -
männischen Direktion eine technische Betriebsleitung vorhanden ist ,
der wieder Betriebsabteilungen ln den einzelnen Städten unterstehen .
Alle Krastvertehrsgesollschasten werden in der „ Kraftverkehr Deutsch -
band S . m. b ii Sig Dresden , zustimmengesaßt . Di « Einführung
der Linien lst seh ? einfach , desgleiä�n ihre Ilmleitung , Verlegung
oder Außerbetriebsetzung . Die Berm - ctung der Wagen oder auch
rmr eines baftimmteri Platze » geschaht an kleine Fabriken , Gewerbe -
treibende , die ihre Erzeugnisse ohne kostspielige und zeitraubende
Umladung , ohne teure Verpackung , in »iahe gelegene Orte trans -
portieri I ) aben wollen , und biet «: im allgemeinen unbegrenzte Mög¬
lichkeilen . In der Mar ? Brankenburg beim gi den Dienst der „ Kraft -
verkehr in den Marken " , der in Berlin auch Passagierfahrten
unternimmt .

Dem Bortrag schloß sich eine kurz « Aussprache an , in der

Oomgierimgsnat T e n b n e r aus den Wechselverkehr zwilchen Eilen -
bahn und Kiafllvagen ganz besonders hinwies . In Berlin ist bei -
nahe der gesamte Unchchio�nerkehr von einem Bahnhof zum anderen ,
von

' den Ringbahngüter . zügen genommen nnd den Lastkvaftwagcir
ubertragen worden . Die dadurch erzielt « Entlastung der Ringbahn
ist s «hr groß . Der Redner lordertc «in inniges Zusannnmarbeiten
von Eisenbahn . Kl- eiirbalzn , Dinnenschafsvhrt und Lastauto .

Am letzten Beratunaotage sprach zunächst Ministerialrat Dr .

Wahle aus dem Reichssimmzministerium über die „ Kraktfahr -
zeugsteuer im Zusammenhang mit der Wagen -
unter Haltung " .

Die Beratungen , denen Genosse Siering teilweise persönlich ) bei -
wohnte , zeigten , daß das Ministerium für Handel und Gewerbe die
Bedeutung des Automobils für unser gesamtes Wirtfchastsleben
frühzeitig erkannt hat . Mit der technischen Entwicklung de ? Auto -
>?! obilbaue2 wird dieses Verkehrsmittel zu einer Bedeutung gelange » ,
die der der Eisenbahn kaum nachsieht .

«-

B« i den Versuchen aus d«r Avus wurde von einer Betriebs -
«nsevschast «ine neue Straßen - Benz inzapf stelle vor -
geführt . Unter der Erdoberfläche ist ein größerer Tank «ingebaut :
durch ) eine Apparatur , die etwa die Form eines Feuermelders hat ,
ist dem Autonivbilisten die Möglichkeit gegeben , rnn «rl ) alb kürzester
Zeit durch einfach « Emstrflung einer Skala die gewün ' chte Menge
Verciebtstoks zu entnehmen . Die Gesellschaft will mit diesen Tank -
criagen bei anders der Fenersgefahr entgegenwirken , die sich aus der
vffcnen Bufbewahning des Benzins in Grnagen und Verkaufsstellen
«- . gibt . Dl « Straßenzvpsstelle ». , sind ohne spritzenden Gase durchaus
feuersicher eingerichtet . Ein Versuch in dieser Hinsicht fiel zur vollen
Zufriedenheit aus .

Der Staakener Memeiöprozeß .
Ein Inkcresianlcs Ieugenocrhör .

Di « Bcweisausnahm « !ir dem Meineidsprozeß gegen die Für -
sorgelchwester Maihild « Metzger spitzt « sich immer mehr zu « lnem

Kampf der Angeklagten und ihrer Verteidigung gegen die

Glallbwürdigkeit der Hauptbeiastungszeugin
Frau B « ermann zu. und es tan in der gestrigen Sitzung mehr -
fach zu sehr «- regten und drama - ischen Szenen . Di « Verteidigrrng
der Angektagtrn verfolgt dabei nebenher gleichzeitig eine Wieder -

aufnähme des Prozesses gegen den Stadtrat

Eggert ,
Di « Gemeindevenretertn Frau L au b ich sagte uiüec ihrem Eid

aus , daß D r. Kornfeld der Drahtzieher der Hetz « gegen
das angeklagte Paar fei . Zu einem dramatischen Zwischen -
fo l l kam es . als N. - A. Dr . P i nda r Frau Baerinann nachmals
aufrufen ließ und an sie die Frage richtete : „ Wie sind Sie zu den
Zeugen Altenburg und Gläsemann gekommen ? Weshalb haben Sic
diese Zeugen nicht gleich bekannt ? " Frau Baemiann beginnt ihre
Antwort mit den Worten : Frau Gläsemann sagte mir , wir können
nicht liuwnsrhen , daß Sie rrinfallen sollen — die Zeugin unterbricht
sich dann und . sagt — ich bin so aufgeregt durch das viele Fragen
gestern und heute , daß ich jetzt nicht antworten kann . Vors . : Das
rit menschlich verständlich . Wir wollen noch warrni . bis dt « anderen
Zeugen aen - ommen sind . N. - A. Dr . P i n d a r : Mir iiegr daran ,
daß diese Zeugin zuerst gefragt wird nnd daß ihr dann die übrig «, ,
Zcugcn gegenübergestellt werden . R. - A. Dr . I o h a n n y: Sie
braucht ja nur die Wahrheit zu sagen , das ist sehr einsach . R. - A.
Dr . Pindar : Ich mache der Zeugin Baermann den

inen MeinetVorwurf , daß sie e i > i d geleistet hat .
Ihr « Aussage steht im strikten Gegensatz zu der «idllckien Aussag « des
Bürgelmeisters Fechner . Sie ist schuld daran , daß Stadt -
ra : Eggert zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

ist . Dieses Utieil ist gerade auf ihr Zeugnis erfolgt . Ebenso im -
rtchiia ist ihre Aussage gegen die Angctlagie Metzger . Vors . : Ich
entziehe Ihnen das Wort und stell « fest , daß die Verurteilung Eggens
nicht allein auf das Zeugnis der Frau Baermann hin erfolgt ist .
Wir müssen erst die Beweisaufnahme abwarten , und wenn sich diese
anders gestalten sollte , denn kann erst Beschluß gefaßt werden . Bei -
scher Landgerichtsrat Dorm bau : Ich habe den Eindruck , daß die
Zeugin zusammenfallt und habe ein Jnteresie daran , sie zu schonen ,
um den Prozeß bis zu End « zu führen . R. - A. Dr . Pindar : Dann
muß Vertagung eintreten . Di « Prüfung der Aussage dieser ' Zeugin
ist erheblich für das Schicksal der Angeklagten . Ich Hab « «in Jnter -
esse daran , dieZengin Baermann sozu befragen , daß
sie nicht Gelegenheit hat . mit den Zeugen Alten -
bürg und Glaesemann die Aussage wieder zu ver -
abreden . Gestern ist festgestellt , daß sie unter ihrrm Eide etwas

aufsffsegt hat , [ ix, » falsch ist . Bor f. : vbjektw falsch . Bert . : Dos

Betreiben dazu gekommen . Wir können nicht dafür einstehen , Frau
Baermann jetzt festzulegen. R. - A. Dr . SB in dar : Wenn Vertagung
eintreten mutz . d»i - n beantrage ich Hastenilassung der Angeklagten .
Nach der Aussog « von Dr . Fechncr Hai Frau Baermann die
Unwahrheit geschworen . Alles andere ist nur ein Anhang
zu der Aussage der Frau Baermann . Es wäre nie ein Verfahren in
Fluß gekommen , wenn sie nicht die Unwahrheit behauptet hätte . W i r
k ö n n e n n i ch t w t s f e n , w a n n F r a u B a « r m a n n f. i ch v o n
ihrer schweren Hysterie erholt hat . Es muß daher eine
Vertagung «intreten . Staatsanwaltschaftsrat Ramlau beantragt .
die Anträge der Lerteidiylmg abzulehnen . Man stehe hier vor cinem
Kampfe um die Wiederaufnahm « des Eggert - Prozesses . Es sei falsch ,
daß auf der Auslage der Frau Baermann Li « Anklag « steh ? und falle .
El sei nich t ei wiesen , daß es sich um die Zeit voin 15. zum Ii ». Fe -
bruar handle , sondern es kann auch der 1-5. ' Mörz gewesen sein , daß
Fechncr oben war . Räch längerer Beratung lehnte ixrs Gericht die
Anträge der Berteidlgung ab und fuhr in der Bewcisausnohm « fort .

Als nächster Zeuge wurde drrpraktischeArztDr , Korn -
fe l d aus Staaken aufgerufen . Er bezeichnet « es als ein öffentliches
Geheimnis in Stvaten , daß Beziehungen zw! ' ck ) en Eggert und der

Angetlagien bestanden leiben . Weiter bestreitet er . daß er eine Hetze
gegen die Krankenschwester inszeniert habe , weil sie einen Kon -

kurrenMrzt hingebracht hatte . Im Gegenteil , die Schwester habe
gegen ihn eine Hetze betrieben , und «i habe aus idealem Grunde um

{eine Ehr ? gekämpft . Als Dr . Kornfeld von den Verteidigern in ein

jchmses Kreuzverhör genommen wird , wird der Zeuge recht unsicher
und erklärt , daß ihn die Verteidiger verwirren . Die Angeklagte hält
dem Zangen vor , daß sie ihn einmal zur Rede gestellt habe , weil er

zu Frau Baermann behauptet habe , er habe sie wegen eines
„ Abortus " behandelt . Dr . Kornfeld habe das bestritten und gesagt :

„ Rufen Sie mir diese verlogen « und hysterische
P e r s o n. " Als sie dann «ine Beleidigungsklage angestrengt botie ,
habe sich Dr . Kornfeld nflt Frau Baermann verbündet . Zeuge
Kornfeld : Es ist richtig , die Schwester sprach einmal von den

Gerüchten und auch über Redsrc ! ? » . Ich war überrascht , daß ich
damit in Derbmduna gebracht wurde . Daß ich von einer hysterischen
Person gesprochen habe , kann ich mich nicht entsinnen .
R. - A. Dr . Pindar : Frau Baermann war doch rechtskräftig frei¬
gesprochen , was ging Sie nun im Sommer dennoch der Prozeh gegen
Stadtrat Eggen <m, daß Die Zeugen warben ? Dr . Kornfeld :

Ledilich um der Wahrhcitauf den Grund zu gehen .
Sie machen mich mit solchen Fragen verrückt . Zeugin
Frau L v u b ich : Als ich ablehnte , in den Schmutz einer El ) «-
scheidung hineingezogen zu weiden , sagt « Dr . Kornfeld : „ Ich werde

Ihnen mal Frau Vacrnmnn hinschicken , vielleicht kann die
Sie überreden . " Dr . Kornfeld : Ick ) kann mich nicht er -
innern , Frau Laubich .

Auf weiteres Drängen der Verteidiger gibt der Zeuge zu , daß er
mit Altenburg ge ' pnochen habe . Dieser habe geäußert : Frau Laer -

mann Lars nicht ins Gefängnis . Ich werde mich als Zeuge angeben ,
und es werden auch noch andere Zeugen austreten Di - Verhandlung
wurde schliehtich aus Donnerstag früh 9 ff- Uhr vertagt .

die IrovenmorSe in öer Schleiermacherstraße .
Der frühere Polizeibeamke Gerlh vor Gericht .

Eines der grauenhaftesten Sexualverbrechen , die die Kriminal -

geschichte kennt , gelangte gestern vor dem Schwurgericht des Land -

gerchlz II zur Verhandlung . Unter der Anklage der Tötung der

Witwe E l s e b) o f f m a n n und der ErmorÄung der Witwe Emma

Trautmann wurde gestern früh aus der Untersuchungshaft der

bisherig « Polizeiwachtmeister Bruno Gerth den

Geschworenen vorgeführt . Der AnzeNagte ist 27 Jahr « alt , in Zivil
und sehr eigen gekleidet . Er ist «In schmächtiger junger Mann mit

straffer Haltnng . Sein « Aussage macht der Angeklagte ruhig und

gleichmütig .
Schon in der Morgensrühe war der Eingang zum Schwur -

gerichtssaal in der Turmstraße von dicksten Scha >ren umlagert . Als
die Tür zur Treppe geöffnet wurde , fand «in « förmliche
Schlacht um den Eingang statt . Wie rasend gebärdet « sich das

Publikum . Di « Mühs war jedoch limfonlt , dem , auf Antrag des

Anklagevertreters beschloß das Gericht , vi « Oeffentllchkeit wegen
Gefährdung der Sittlichkeit auszuschließen . Der Gerichtshof
kann nicht erst abwarten , ob diefer oder jener sich gefährdet fühle ,
sondern er habe zu entscheiden , ob vbieltio eine GefährLuna der

Sittlichkeit zu befürchte ! ! sei . Tie Press « wird wieder zugelassen ,
ebenso Aerzte , Schriftstellcr oder sonstig ? Persönlichkeiten , die ein

wissenschaftliches Interesse bekunden . Das Publikum mußte daraus
die Tribüne räumen . Der Vorsitzende ging mit dem Angeklagten
dessen Werdegang bis zur Tat durch . Der Angeklagte behauptet ,
daß sein wirklicher Vater der Schuhmacher Schramm fei , den ' eine
Mutter noch dem Tode des Schlächtermeisters Gerlh in zweiter &yt
geheiratet habe . Das habe er erst während der Untersuchung in

Erfahrung gebracht . Er kann aber dafür kein « Erklärung abgeben .
Vors . : Die Sachverständigen gehen teilweise davon aus , es ist das

wesentlich für die Abstammung , aber Beweise liegen für diese Vater -

schaft nicht vor . R. - A. Dr . Frey : Dann werde ich Beweise an -
treten . — Vors . : Di « Vererb , mgstlzeorie lass « ich nicht gelten : wenn
die Sachverständigen aber anderer Ansicht sind , danc , werde ich
Ihren Anträgen ftettgebe ». Aus den weiteren Erklärungen des An -

geklagten über fem « Derfass ' . mg ging hervor , daß sein geschlechtliches
Empfinde » sich nicht in ganz normalen Bohnen bewegt Hab? . So -
dann kam bei der Vernehmung des Angeklagten , die bis in die

späten Rachmsttagsstunden sich erstreckte , die eigentliche Tat zur
Sprache . Der Angeklagte schilderte , wie er die Frauen ermordet
lzatte . Wie er zur Tai gekommen sei , misse er nicht , Phantasie -
Vorstellungen wären in ihm lebendig geworden . Auf Befragen von
R. - A. Dr . Frey gibt der AngeNogi ? zu , daß er kurz vorher in
der Kaserne das bekannte Wolffsche Buch „ Der Eexualver «
brechcr " gelesen habe . Es wurde die interessante Feststellung
gemacht , daß die Leiche der Frau Hoff mann genau
so gelegen hat , wie « ine Abbildung in dem Buch « .
und LcmQgcrich ' . sdirektor Marquardt macht die Bemerkung :
Wem nicht Unterschiede zwischen der Originalphotographie und der

Buchreproduktion vorhanden wären , würde kein Unterschied vor -

Händen sein . Zum Schluß wurde noch eine Zeugin vernommen ,
an der der Angeklagte in gleicher Weis « «inen unblutig verlaufenen
lsiarallelsall versucht hat . Durch Passanten wurde «r gestört . Zum
Schluß der Sitzung machte Landgerichtsdircktor Marquardt den An -

geklagten daraus aufmerksam , daß inSglicherweis « aucb bei dem
ersten Fall der Tötung der Frau Hosfmann Mord vom Gericht an -
genommen werden könnte . Di « Verhandlung wurde darauf ouf
Mittwoch früh vertagt . _

Ein gefährlicher WüstNnq wurde gestern von der Neuköllner
Kriminalpolizei entlarvt und festgenommen . Der 18 Jahre alt -?
Friseur Franz S ch u l z aus der Mahlower Straße 27/28 lockte schon
seit Jahren mit Sckiokolade , die er in seinem Laden auch verkaufte ,
Mädchen von 13 bis lö Jahren an sich und verging sich
an ihnen . Er wußte seine Omer so stark zu beeinflussen , daß keines
wagte , auch nur Los geringste über die Vorkommnisse zu äußern .
So blieben sie lang « verborgen , bis sie endlich durch einen Zufall
ans Licht kamen . Der Verhaftete ist zum Teil geständig .

Noröprozeß yaarmann .
Haarmann ist heute in seiner gewöhnlichen Verfassung . Er

spielt sich zum gestrengen Sittenrichter der jungen Leute und Ihrer
Eltern auf . Er schielt lauernd zu den Müttern hinüber , wenn sie
in ihrem Schmerz wühlend , sich Erleichterung sck) ass «n. Er verfällt
in sein zynisch - höhnilches Lächeln , sobald ihm «ine Aussage nicht
in den Kram paßt . Grans dagegen steht heute unter dem Eindruck
der Tragik des Wiedeoerkennens her Sachen durch die Eltern .
Der Fall Wissel leuchtet in das ganze Haarniamische Mord -
prodlcin mit ganz besonderer Schärfe hinein . Hier tritt die Schuld
der Kriminalpolizei und die der Freund « des Er -
mordeten noch krasser als in den übrigen Fällen hervor . Der
Vorwurf , den man der Kriminalpolizei im allgemeinen machen muß .
« hält hier seine entschiedenste llnterstüssung : der Vater Wissel
konnte noch so oft zur Polizei lausen und darum bitten , daß man
den Freund seines vermißten Jungen befragte , es half nichts : er
konnte diese Bitte selbst nach dem Wiedererkennen des Schädels
feines Sohnes wiederholen , es half doch nichts — keiner von den
genannten Zeugen wurde zitiert . Im Lichte dieses Falles ist auch
die Bearbeitung der übrigen Dermißtensachen zu beurteilen . Wissel
konnte mit Recht saaen , daß es nicht zuletzt die Schuld der Polizei
war , daß nach de, » Wiedererkennen des Schädels noch fünf weitere
Morde geschehen konnten , tboarmann wird seines Urteils nicht
entgehen , dieses Snstem des Vermißtenluchens ist bereits gerichtet .
Und die nächsten Freunde , wie die Geschwister der Ermordeten —
aus Angst vor S t r a s e, vor sittlicher Berurteiluna verheimlichen
sie Ihre Wiffcnschast über die Bekanntschaft der Ermordeten . Es Ist
wahrlich schwer , die Ruhe zu bewahren . Trotzdem hat die Bericht -
erstaitlmq sich einer Sachlichkeit , dir sie allein schon dem Ernst des
Falles schuldet , zu befleißigen . Dies scheint jedoch nicht immer der
Fall zu sein . Gefühlsüberschwang hat zu manchen Entgleisungen
verleitet und hat heut « zum Ausschluß des Berichterstat -
ter s Dr . Le ss i ng g e fü h r t. Ob dieser Ausschluß wirklich ge -
rechtfertigt war . Er hätte unterbleiben sollen .

Eine Sensation — wer weiß , ob das die letzte sein wird —

steht noch bevor : die Vernehmung des Kriminalkommissars Müller
und einiger Zeugen hinsichtlich des Detektivausweiscs Haarmanns .
Es ist von der hannoverschen kommunistisckzen Leitung die Behaup -
timg aufgestellt worden , daß Haarmann doch einen Ausweis mit
dem Stempel des Polizeipräsidiums gehabt haben soll , und daß
Kriminalkommissar Müller einen Meineid geletstet hätte . Man darf
gespannt sein .

verhanölunAsbericht .
Hannover , 18. Dezember . ( Drahtberichti ) In dem zweiten Teil

der Bormittagssitzung war die Berichterstattung des Professors
Lessing . Prwatdozent an der Hochschule in Hannooer , wiederum

Gegenstand zu längeren Auseinandersetzungen . Professor Lessing
hat u. a. im „ Tagebuch " berichtet : „ Obwohl die Polizei und Aerzte
wußten , daß Haarmann Kinder umbrachte , hat man Haarmann frei
umherlaufen lassen . " Professor Lessinq wurde wegen dieser
fortgesetzten unrichtigen Berichterstattung von der wei -
leren Tätigkeit im Gerichts ' ««! ausgeschlossen . — Dann kam
der Fall Martin , der Lehrling in Chemnitz war , zur Bcrhand -
lung . Als Zeugin bekundet die Mutter , daß ihr Sohn «in höflicher
und anständiger Junge war , der zu Hause sehr streng gehalten wurde .
Diese Behauptungen werden auch von anderen Zeugen bekundet .
Der Ermordete lmtte mehrere Male geäußert , er wolle auf das Schiff
und habe zu diesem Zweck eine Reise nach Bremen angetreten . Wahr -
schemlich ist er aus dieser Reise in Hannover hängen geblieben und

Haarmann in die Hände gefallen . Im übrigen gibt Ha a r m a n n
die Tötung in diesem Falle zu . Hieraus trat die Mittags -
pause ein . — Nachmittags kommt der Fall Fritz W i t t i g zur Der -

Handlung , zu dem . Haarmann behauptet , daß ihm das Opfer durch
Grans zugeführt worden sei , weil Wittig so gute Lkleider

trug , die Grans begehrte , Haarmanns Wirtin , Frau Engel bestätigt .
daß Grans verschiedentlich Wittig in Haarmanns Wohnung gebracht
habe . Haarmann habe Wittig ober nicht leiden können . Haarmann
gibt weiter an , daß er schließlich dem Einfluß von Grans nach -
gegeben habe und Wittig bei sich behielt . Eines . Morgens sei dieser
tot gewesen . Grans soll die Leiche , die unter Haarrnanns Bett ge¬
legen hat , gesehen haben . Was Grans zur Last gelegt wird , bestreitet
er . — Dann kommt das Verbrechen an einem Kinde zur Verhand -
lung . Es handelt sich um den

IZs - jährigen Frledrich Abeliug ,

der von seinem Schulqang nach einer l ) alben Stunde wieder zurück -
kam und die Schulbücher abgab , um . wie er sagte , mit seinem Lehrer
einen Ausflug zu machen . Die Eltern erfubren aber von fein - m
Schulfreunde , daß er überhaupt nicht in der Schule gewesen sei . Sie

suchten darauf Tag und Nacht nach ihrem Kinde , aber ohne Erfolg .
Das Gericht verkündet darauf , daß ein ? Vereidigung der

Eheleute Engel , alfo Haarmanns Wirtsleute . sowie Theodor
H a r t m a n n , des Stiefsohns der Eheleute Engel , Wittkowskis
und der Frau Wegehenk�l abgelehnt wird , wegen Bei -

hilf « und Hehle ! v«i bei den zur Verhandlung stehenden Ver -

brechen .
Di « Beweisaufnahme ist damit beendet worden . Am

heutigen Mittwoch werden die Sachverständigen ihre Gut -

achten abgeben und nachmittags der Staatsanwalt und der Verteidi -
der Haarmanns , Justizrat Bensen , plädieren . Der Donnerstag Vor -

mittag ist für das Plädoyer des Staatsanwolts und des Verteidigers
im Falle Grans und der Nachmittag und Abend für das Urte ! ' vor .

gesehen . _

�uyenüveranllaltunaen .
Achturg , Abkilicngilcittr ! S» sticd vsn divers «» OMtiTtinntn inxS vrr .

schied«! , « Adrcchininq «! ! vorzuvchmcn . Di « Äbikilong «» Friedenau , SUu-
i ' idjiettbttfi . Slosentbe : , S- n- fcidcr . Nitri «! , Treptow rntb ffriedrichehairi werde »
hl «rdurch lctuniatia «nisücfrrdert , die Los« obiurcchncn .

Bdtciliinaekassier «! ! Leute Bcitroqsiporkenobrechiuin » von S bis
7 tili - im Zue - udb - im , Lindenstr . Z. Stuseäde der „Ardciier - Jusend ' - und
„Iu - iond voran " .

heuke . Mittwoch , den 17 . Dezember , abends T/i Uhr ;
Wcdting . Zisrt »! Schul «. Auwn - , ckck« Rulirpsadgragc , Rortreg : „chsaube

nnd Vernunft . " — LuisenIIadt : öchulc . Eiallschrclöersir . dt, Diskuslion : „Bursche
und Mädel in der Juucnddewcguni, . " — Siidvften ?>, -?. ! Ncichenberaer
Sir . SO, JIoctK », : „ssesi « im Leben der Menschen . " — Lantwi »: Schule . Schul -
ftrrge : . Schitler - Adrud. " — Temveihof : Lmeum . «Sernianinstr . 16, Borira «:
„Ädrverdirdinist, " — Wannsec : Schule , Sburlotienitrosie . Lorirna : „ Wie ist
duz WüÜinochissetl entstanden ?" — Z! Icdersch »ncr »eidc : Schule . Berliner Sir . St,
Vvrtruq : „Sedeiieresarin . " — geiedeichsirlde : I - peudhelm . Berliner Str . <S,
Diskusston : „Unser Statut . " — L! e». Zichtc »ler <i : Iugcudbcim . Morttstr . 10112.
Bortraq : „ Das Leben der Ratur im Winter . " — Beisteuiee : Zugendbeim »
Zidlcke-, Ecke Charlot ! cnl >ur «cr Strahe , Bortrag : „NSrperlultur und Lebens »
resann . "

Werbcbecirk RentZll ». Werbebezirlsstinkilanürstsiung im ßugendhoi »,
Sannersttaste , abend » ZaS tlbr . Saimuel listen abrechnen .

RH
Werbebezirk vberipree . Morgen , Srnnrrztnq , abends ttZ Adr . im Z

m Iuaendbeim . gZpenich . Grllnauer Straß « b. Werbedrcirle - ZunttwuSr . .
? ,! unferenz . Dortrag : „Unsere Ausgaben nach den Wahlen . " i_!

Südliche Wcrdebezirke . Die gel « der Wintersonnenwende findet am Sonn .
tao . den 21. d. M. , in Siicdctirtme sÜonig - wuftcrbanien . Wildau ) statt . Treff »
Punkt nachmitiags 5 Ulir im Gesellschastobaus zu Niederlchvic .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Ziot - Gold - .

SeschSttssteli « : Berlin E U. Eebastianstr . 37. 36, Vof 2 Tr .
«ameradschali Lichtenberg . Mittwoch , den 17. Dezember , abends
Vfa Ubr , Antreten in der Turudall » des Pestalozz ! -Li' i : un: s, Prinz -

Albert�troste . Bsllzäliliges Erscheinen Pflicht . — «omeradschalt ReulZlln .
Mittwoch . - den 17. Dezember , abends 7». Uhr . Iunamannschasts - Monatsver -
sammlung in der Idealpassaqe . Weichselstr . 3, Vortrog ilber Innen » und Austen -
vclitit und das Ergebnis der Reichsiagsroadl . aufchiiestend Mitgliederveriamm -
lung . — Namcradschost Pankow . Donnerolag „ den 16. Dezember , abends 8 Uhr,
und Sonntag , den 21. Dezember , vormittag » 10 Uhr, Jugendheim , Breite
Strastc . Ucbeu der Spiellcule . — Ziameeabschoit Tempelhof . Donnersiag , den
16. Dc. ntMder , abends 1\<i Uhr. Mitglicderverwmnrlvn « in Temvclhof . Dorf »
ftraste ül , Eenofsinschasiswirlebaus . Uvterkafsterer müssen abrechnen . —
stamcradschgst Stegl ! ». Donnerstag abend 6 Uhr bei Lasch PorZcndsfinung .
Erscheinen Pflicht . _

verclnignng der greunde von Religion und PZIlerlriedeu . S- enossc Pfarrer
Bieter spricht am Dvnncretao , den 16 . Dezember , abends 7 Uhr. im
Rahmen einer Wcihnechtsseier über das Thema : „ W le sollen wir Weih -
nachren f e l « r » 7 — Die Beranstaltung findet in der gUrstin - BIsmarck »

'X: >A: l ?ust -il !n».
Ter Arbeiter - Blstlnenten - Bunb veranstäüet unter Mitwirkung der Arbeits »

oeinrinsckiaft der Ninderfreunde , der Ardeitertugend und des Bezirkst ugend »
amtr » Prenzlauer Bem am >6. , 17. und zs. Dezember in der Danziacc
Str . 62. Baioife Z, eine a l k o h o l gV- q n e r i s ch c A u o st e l l >-. u g, dx -
öffntt nachimliags von 5 bis 7 Uhr . — chruppe Roiden . Mittwoch , den 17. De»
zcmbcr . 7: z Uhr, Lximabrnd in, Sladibad . (berichtstr . 67.

» nnd s' eier Menschen . «hrnd 6 Uhr in Niederschöneweide , Der »
Nner Str . ZI (Schatle ) , öfseiiilichar Boriraq : „ Durch görperbilduna
öur Lebe » » re form . " Aes- rcnt : Kurt Lücke . Eintritt srei !

Abt « iluag Wcistcusee der Arbcitcr . Samarilrr . Kolonnc Berlin veranstaltet
eine W c >h u ach tsbeschcrung für ormeKtiider und bittet durcht . veut >«n lerer Art mitzuhelirn , armen Kindern «in « Weihnachtzsreud « zu br -
reiten . Au? Anruf Wcistenlec erfola - Abholung , auch werden Sncndrn ent -
fieg<»«gcnou !meu

bei Schmulewih . Wcistense «. grieückeslr , <Z, R. Libowski .
-cistensee . Wtshelmostr . Z6, Neriich . s- istcniee . Ch- rlcttendurger Str . 36.

»ieger Weistcnsce Lehberür . 71.
Maunerchor griedri - Sahgin . Donnerstag , den 13. Dezember singt

der Chor zur Weihifchie ' d « der 36. AI ' t « i 1 u n « in den R- stdenzgest .falen . Landsberger Str . 31, abend » 7 Uhr. Treifvunk » 6 Uhr Peiersburger
Plo «. — greitaa Sange »stund « In den ComcniusSölen . — Sonnabend ,
-0. DezemPe « . Mitwirkung bei der Weihnachtsfeier im Nrichs - alno Neu ,
»öiiiostr . 26 abend , 7 Uhr.

Die akademifche Bereinigung - der Bölke - bunNif - ennV- Berlin »rransto ' tet
heute M - t t w och . adeuts 8VJ Uhr . im Körfaal 2 der Soch! lt -"Ie für
Politik tEchlnkrlelaki ) eine Milgliederversamniluiia in der 5-- rr Ober' eoiernn . is -
rat a. D. Dr. Simon » das Referat über Pditrrdundsfraarn hallen wird .
Täfle «iükonnnciu

Arbeitersport .
r »uriN «»�zerri » . . Die R- turkreunbe " , Abt . Pankow . Di« Weihnachtefeier

der Abteilung findet an, Sonntag , den 21. Dezember , im Lokal fwmpel . »orn »
Halm er Str . 72. Ecke Malmär : Strafte , nachmittag » um S Uhr statt . Nähere »
beim Abteilungsleiter .



parteknachrkchten
ElnIcnSmigc » für diel « Slubri ! fiab
V« rl >» SA . 68. Li»d«nstratze 3,

für Groß - Serlm
flcts all Sa» ««jlrfBlettcturlos
1, Hos, Z Troll , rcchto . ta richte '

MAniUeitir - Maml
UM ! VMalkvWsmllgiieiler !

11 JircU ScaHIIn . Bildunosallsschußl Hcutr , Miiiwoch . abend » 7 Uhr,
EiiVUNN im Ra. dauo , Zimmer 278

17. Steis Lichte nberK. Der B' wungsausschnh veroniteritet in den Räumen
der Bibliothek . Wrichsellkr . 28. eine out iiusammenacstrllte relchhalttgo
Weihnschtsausilcllnnq . Geöffnet allabendlich von K—S Uhr .

1 Ärtl « PrcnUauer Sn « . Ribeiterwohlfahrt und Kinderschuh ! Zburze
wichltoe Eihun « <rn> Donnerstno , den 18. Dezember . 6 Uhr. bei Burg ,
Prenzlauer Alle « 188. Jede Abteilung inusi vertreten sein .

iilrbeitsgeuicinschast der Kinderfreunde Kroh . Berlin ! Der Beginn unserer
Weihnachtsfeier am 81. Deiember in der Volksbühne muht « mit RIW-
ficht auf die Schauflltelcr auf 2 Uhr nachmülagz verlegt Ivcrdtn . Alle
Grunveu müssen pünktlich fein .

heule , Mittwoch , den 17 . Dezember :
10. Abt. Bis ffreilaa . den 18. Dezember . Meldimg aller Kinder der Partei -

genossen /zur Weihnachtsfeier bei Eenofiin Mathias , Kirchftr . Z. Gleich »
leitig bis dabin EommeNikien der Funktionäre abrechnen .

19. Abt . 828. Dezirk : Zahlabcnd an bekannter Stelle .
21. A»t . 71h Uhr Zahladcnd in den bekannten Lokalen .
24. Abt. Karten für die Posse „Alt - Berltn im Staatstheater nnd der Dpcr

„ Dt , toten Augen " im Dentschen Opernhaus zum 2b. Dezember beim
Genossen Moranz . Danziger Str . 48. Desaletchen itir die „Vroletarifchen
Feierstunden " am 28. Dezember im Erohe » Schauspielhaus .

Thorlotte nburg . 82. Abt . Di» Abteilungsverfainmlunq fällt in diesem Monat
au, . Den Bertrieb der Dich- Bitcher hat der Genosse Peterfcheck Mindcner
Straft « 25. — 58. Abt . 71h Uhr Rankestr . 4 im Eihungssaal Mitglieder -
Versammlung . Thenia : „ Die politische Lage nach den Wahlen . " Referent :
Gen . Han » v. Puttiamer .

» 1 Abt . Lankoih . 8 Uhr Funktionärs , Huna bei Kunz«. Fiethenstr . 24.
85. Abt. Tempelhof . 7>b Uhr Frauenobenb bei Bufe . Kaiser - Wilhelm - , Ecke

Werderstrafte . Vortrag der Genossin Tvdenhagcn : „Die Aufgaben der
Arbeitenwohlfohrl . "

88. Abt Lichtenrade . 7H Uhr MItglladervarsammlung In der Schul « Rovn -
straft «. Wichiig « Tagesordnung .

100. Abt. Nudow . Der Dezember - Zahlabend findet nicht am Mittmach , den
17. Dezember , sondern Montag , den 22. Dezember , 8 Uhr. Lokal Palm ,
Köpenicker Str . 81. statt .

Morgen . Dounerskag , den 18' . Dezember :
S- § Uhr bei Hcbler . Seorgenlirchstr . 88, Eiftung der Weihnacht�

5smmtsston und Abreckmunq der verau�gabLen Sammellistzn . — Sonntag ,den 21, Dezember . 4 Uhr. im Reichskasino . Neue Königstr . 26, Deihnachts .
feier mit Ainde' rbefckzerunq . Abends von K Uhr an Bannerweihe , fast -
rtbt und aemüttich <s Beisammensein untc ? Mitwi ' rkung des Gesang .
verems Cinrgkeit Berlin - Mitte .

' Weihnachtsfeier abends 7 Uhr fSaaleroffnung S Uhr ) in den
Residenz - �eftsdlen . Landsberger Gtr . 31. Bei der Bescherung werden aUe
von den Dezir/sführern angemeldeten Kinder , ferner alle alten , kranken
nnd erwerbslosen Parteigenossen und Genossinnen derücksichiigt . Der
Abend gilt in erster Linie den Kindrrn , doch sind alle tindertlosen Partei .
genossen ciirgeladen .

»Z. Abt. AenkSBii . 7- � Uhr bei Kanr . Aerhbergstr . 22, Sitzung des Vorstandes
HJ}. der sfunkiwnSre . Die irunktionSre müssen erscheinen .
Wt . Adlershos . S Uhr Mitgliederversammlung Ledansi r. 8. Vortrag :
sSf * J�blausfaU imd unsere nächsten Aufgaben . " Gäste wisslomanen . '

US. Abt . Lichtenberg . Die Kaisierer werden gebeten , um 7 Uhr beim Ge-
imssen Klüsener . Gürtel str. 12, abzurechnen . Sämtliche unverkauften
Marlen �owie die Sammellisten sind mitzubringen . Die Revisoren haben
«t erscheinen .

NJntgental - Zepernick . 7 % Uhr ftahlabend im Restaurant Basener . Erscheinen
aller Parteimitglieder Pflicht .

Geschäftliche Mitteilungen .
SWVfiineR . anb DruckereipersonÄ beuuftt leftt zur Reinigung de » Körpers

und auch zur Säuberung von Gegenständen den neuen Kokon. , . Reiniger , «in «
Pait «. di « >« Amerika bereit , «in unentbehrliches Reinigungsmittel in Berk -
stott und Haushalt geworben ist . Den Lesern wirb Kokona- Reintger , welcher
in ledern Materialwaren . . Drogen - und Scifengcfchäft . sowie auch in den

l�hrrad�eschasteu zu haben ist, empfohlen . Zeder wird von seiner Dickung

B- rlilll - SanzerkfrRu , . «Iou*, Maoerstr . 82. Di« beliebten Nachmiltags -
konzert « sowie die abendlichen Tanzveranstaltungen erfreuen stch zurzeit
äufterst regen Besuch «, . Berqangene Dache überschritt bi - Besucherzahl be-
reit » 25 880 Käste und ist somit »in Wochenrekord erreicht , der fraglich von
irgendeinem Berliner Konzerletablissenient verzeichnet werden kann .

welker für Berti » urd Ilmgebuvst . Nur »orüberpehcrid etwa » stärker
kewölkt bei schwachen , südöstiichen Winden . Temperaturen nahe bei Null . —

für Deutschland . Ueberall trocken , im Osten mäxiger Frost , weiter wesckich
ageStcmperaturen wenig über Null .

Die nzilkker « VerwaUuagsfitzzzng
stndel am Freitag , den 18. Dezember ,
' talt Liguidotionen müssen bis Donners -
lag. den 18 Dezember , mittag « 12 Uhr
detM Kalsterer eingereicht lein , da am
Freitag , den lg. Dezember , die Bezahlung
derselben erivigl Bezirks - bzw Branchen .
ommiistonsmitglieder müssen ihre Liqui -

dation bis Muiwoch abend bei ihrem
Btziils - bzw Branchenteiier abgeben .

WMeelw n. Hodegen !
Der Aeisnachtsseiertage wegen bleiben

unsere Bureaus am 25. , 28. und 27. De-
»ember geschlossen . Am Reusahretag
bleibt das Bureau ebenlalls g e >ch I o j I e n

Am Mittwoch , den 24. Dezember , und
am Mittwoch , den 81. Dezember , find die
Bureaus nur bis l2 Uhr mittags geöffnet

Um ! MeiksW m griinrel
Die Aus ' ohlung der am 25. , 28. und

27. Dezember lästigen Unterstützung erfolgt
der Reibe nach am 22. 28. u 24 Dezember
Am Mittwoch , den 24. Dezember , ist nur
bis 12 Uhr geöffnet Die Mitglieder
werden daher gebeten , ichon um 8 Uhr
zur Adserligung zu erscheinen .

Segen Ouartalslchlnft bleibt die Erwerbs -
laiin - nnd Krimkenableitung am Freitag .
den 2. Januar , geschlossen.

Die Auszahlung der Unterstützung für
die Wochen vom 28 Dezember bis I Ja -
nnar und vom 27 Dezember bis 2. Januar
ersolgt am Sonnabend , den 3. Zanuar .

Kranle nnd Arbeitslos » geben bei Ab-
holung der letzten Unterstützung vor dem
81. Dezember das Mitgtledsbuch zwecks
Verrechnung am Schaller ab.

OlcOttsoerioadulle .

und

gut schreibfähiges Papier

l - Rilo - Paiite mM \ 1 1

5-RlIs-PflsWE ! MM ZU
porto rei bei Vereins d Betrages
Bei Nachnahme SpesenaufschTai ' .
firöSe " 8X12 cm i Kellnerblocks )
12X16 cm. 16X24 cm, je 50 Blatt

Stenogramm rette 16X24 cm

E. Max Straos ,
Leipzig - PU ädiDöiersdie Straäe 54

K. strcheck - onto 59 546

allen im ErweriKleben Tätigen ceetlMidi

ist dieReidisreisidieniiigstininoBg !

Neufassung wirb am 20 Dezember Im
Reichsgesetzblatt erscheinen

Souderpret » 2 Reichsmark , bei Abnahme
vou 580 SlSckell ja 1,80 Reichsmari
S« » « ui » si » lv » s ? sivi . Berlin «i «

Mianiliorsigtr . 4.
Aerkauiszeit 8 —2 Uhr

Borhestellungen , auch durch d. Postanstollen .
werden schon setzt angenommen

Peek&CIo
BERLIN C, Gertraudtenstr . 25 - 26 - 27

Preiswerte

Jünglingsanzüge
in bekannt sorgfältiger Verarbeitung

19485 gttta m« lieri Chevtot

Brustwaite 82 cm M vOa —

19907 dunkel grau Cheviot , . �
Brustwelte 82 cm M. �ö « -

19934 mHtelgrau Cheviot
mit bunten Streiten ,
Brustweite 82 cm M Hoö « -

19484 breunmelierl Home¬

spun , Brustweite

82 cm . . . . . . .M. 9Ua -

JOnglings - Winter - Ulster

marengo Cheviot ,
schwere Quatit &t

71 . - m. 74 . -

SPORT - STIEFEL

Ein IcIks WefluacMs - Gescheiik

Haupl - Verkaufs steilen :

A. Wcriheim , Leipziger Strasie u . Filialen
Norden : Drogerie Neukirchen , Sdüvelbelner Strafte 19

Nordosten : Drogeric Qua de, Neue KOnlestrafte 32

Nordwesten : Drogerie 5. SAnelder , Crefelder Strafte 18/19

Osten : Drogerie Dledtslein , Zomdorfer Strafte 8

Drogerie Henkel , Caprlvislre &e 6

Süden : Apotheke zur Sonne , Prinzcnstrafte 112

Sfidwesten : Apotheker H Sasse , Zossener Strafte 18

Drogerie Betkershofl , Bern « urger Strafte 27
Cherlotten arg : Drogerle Relnke Nacht , Wilmers

dort er Strafte 2S

Neakfilln : Drogerie Vincent , Bergstrafte 131

Nlederscbfinhaasen : Drogerie Noo . Treskowstr , 9/9
Pankow : Drogerle Dobersleln . kloras traft « 19
Reinickendorf : Drogerie K. MldjaeU »



Wirtschaft
Go' öbilanz im flnilinkoazern .

Die sechs Werke des Anilinkonzerns beschüstilgten vor dem

Kriege über 40 MV Arbeiter . Angestellt « und Beamte . Sie be¬

schäftigten Mitte 1323 annähernd IVO 000 ( ohne die Talella

G. m. b. H. ) . Daraus läßt sich ein SfUuh auf den materlel -

ten Substanzzuwachs des Anilinkonzerns ziehen , der aus

den Veröffentlichungen des Konzerns nicht ohne weiteres entnommen

werden kann .

Nicht unerwartet , aber doch überraschend hoch , ist der Geld -

kapitalzuwachs d « s Konzerns . Mehr wie bei anderen
Schwerkon zern - en muß man allerdings beim Anilinkonzern bei der

Nergleichuitg der Goldbilanzziffern mit den Ziffern von 1313

darauf achten daß starke Kapitalerhö Hungen zwischen 1314 und
< 317 liegen , also in einer Zeit , wo von Inflation noch keine Rede
war und di«' Zufuhr von Kapital noch vollen Goldwert hatte . Die
Badischen Anilinfabriken , die Höchster Farbwerke und die Elber -
felter Farbenfabriken haben von 1914 bis 1917 ihr Kapital je um
84 Millionen erhöht . Bei einem Kapucrl von je 36 . Millionen 1913
macht das für jedes der drei Werke 1917 bereits 90 Millionen Mark .
R ichtsdes rowemgrr ist die Festsetzung des Goldiapitals sehr hoch .
Sie beträgt für die aenannten drei Werk « je 177,2 Millionen Gold -
mark . weiterhin für die A. ° G. für Anilinfabrikalion Berlin - Trept - >w
87,7 ( 14 MillioNlSn 1913 ) , für Griesheim Elektron 44,3 ( 16 Mil¬
lionen ) , für die Chemische Fabrik Weiler ter Meer 12,1 ( 6,0 ) Mil -
lionen Goldmark Mit zusammen 646,7 Millionen Goldmark gegen -
über 144 Millionen 1913 und ca . 330 Millionen 1917 ist das Aktien -
kapital 1924 mehr als oervierfachi gegenüber 1913 und
fast verdoppelt gegenüber 1917 . Der Schluß von
bürgerlichen Blättern , daß sich nicht ersehen lasse , ob die Geld -
kapitalsvermehrung nur aus der Ausschöpfung früherer stiller Re -
feven oder tatsächlich aus der Substanzanreicherung stamme , ist
offenbar sehr . zaghaft . Heber die gewalt ge Substanzanreichrrung ,
auch schon mit Rücksicht auf di « Verzweieinhalbfvchung des Arbeiter -
ftandes seft 1913 . dürfte nicht der mindeste Zweifel sein .

Etoeakap tat und Obligationen des Anilinkonzerns .

Die offenen Reserven allerdings erscheinen in den
Galdbllonzen der Koozernwert « gegenüber 1915 nicht nur relativ ,
sondern auch absolut niedriger . Nur bei der Badischen Anilm sind
sie um 14 Millirmen Goldmark höher als 1913 . Für die sechs Werke
zulammen betrogen sie 1924 148,1 Millionen ( gegen 166,3 Millionen
1313 ) oder 87 Proz . Der Antlinkonzern scheint mit Recht zu er -
warten , daß ihm wie im Krieg und m der Inflation die Gunst der
Konjunktur auch n? der Zukunft erhalten bleiben wird . Tatsächlich
haben hohe Einzelreserven , auf die keine Dividende fich ausbreitet ,
für den Anilinkonzern mit seinen zwar nicht verwaltungsmäßig ,
aber faktisch gemeinsamen Bankkonten und Rückhalten auf dem
Kapitalmarkt , auch keinen Sinn .

Die stark « Vermehrung der Geldkapitalsubstanz kommt natürlich
auch mdenAktivender Goldbilanzen zum Ausdruck . Die lau -
senden Posten sind dabei nicht von besonderem Interesse : sie
zeigen gegenüber 1913 mehr oder weniger die zu erwartende Stei -
gerung der Ziffern , auch etwas die gedrückt « Geschäftssituation , wie
sie am 1. Januar 1324 bestand . Anders die Werkanlagen
und die Beteiligungen der Konzernwert « .

Die Leweriung der Fabrikanlagen und Seieiliguugea .

Bei den fünf ersten Werken schwankt die Höherbewertung der

Werkanlagen gegenüber 1913 zwischen 137 und 13 Proz . Das
„kleine " Werk Weiler ter Meer bewertet sein « Anlagen 1924 um

2,2 Millionen Mark tiefe ? als 1913 . Die sechs Werte zusammen
( ohne Casella G. m. b. H. ) weften die Anlagen mit 317,3 gegen
180,6 Millionen 1913 aus , das sind 178 Proz . von 1913 .

Die stärkste Veränderung gegenüber 1913 und den stärksten
Zuwachs unter den Aktiven bringen die Beteiligungen . Der
Löwenanteil der Steigerung trifft auf die vier Riefen des Anilin -

konzerns , die Badische Anilin die hauptfächlich das Leunawert bei

Merseburg mit wertvollem Beteiligungsbesitz an Stein - und Braun -

kohlengrnben und anderen Werten kontrollier� di « Höchster Farb¬
werk «, die die Interessengemeinschaft der sechs Werke bei der baye -

rischeu Wackergefellschast skr efektochemische Industrie and de »

Ausbau der Alpkiw . werke vertritt , die Elberfelder Farbenfabriken
und die Griesheimer Elektron Frankfurt a. M. Insgesamt er -

scheinen die Beteiligungen des Anilinkonzerns mit rund 200 Ml -

lionen Goldmork gegenüber 33 Millionen 1913 oder mit über

600 Proz . von 1913 .
Was die alten und sehr hohen Obligationsschuliien

anbelangt , so fügte es der Zufall sehr günstig , daß die Kündigung
der Obligationen in das schärfste Jnflationsjahr 1923 fiel . _

Der

Anilinkonzern versuchte , den geprellten Oklligationären die bittere

Pille ihres Millionenvsrlustes zwar etwas schmackhafter zu machen ,
indem er pro 300 oder 1000 M. Nennwert einen . wert -

beständigen " Dollar zahlte , für den Amlinkonzern aber

stand hinter diesem wohltätigen Akt das glänzende Geschäft oon ca .
60 Goldmillionen Inflatwnsgewinn allein aus den Obligations - -
schulden .

Der Anilinkonzern hotte natürlich auch Kriegsverluste .
Die Höchster Forbnxnke verloren ihre Fabrikanlagen und Rieder .

leigen in Moskau . Manchesie ? und Paris , die A. G. für Anilin »

fabriken in Berlin - Treptow gleiche Anlagen in Moskau , Libau und

Lyon . Dazu kam 1921 di « mächtige Explosion in Oppau .
Daß der Konzern ober in seiner Angriffs - , Bertsidigungs - und

Schädenoerteilungsstrotsgie so glän . z - nd organisiert ist , vor allem

seine ungeheure Kapi . alstSrke und Monopolstellung aus dem Markt ,
hat diese Verluste nach außen kaum in Erscheinung treten lasftn .
Den Kriegsverlusten steht ein stattlicher Kriegsyewinn im Leuna .
werk geaenübor , das bekanntlich mit staatlicher Hilf « erbaut
worden ist .

Aus der jüngsten Zeit oerlautete von zwei neuen Trans -
aktionen der Badischea Anilin - und Sodafabri¬
ten Ludwigshafen . E- mnal von dem Erwerb eigener Kohlen -
gruben in Rheinland - Westfalen zur Versorgung von Ludwigshafm -
Oppau , sodann vom Erwerb von Wasserfällen in Schweden zur
Krasterzeugung und Stickstoffabrikation . lieber letztere soll noch
verhandelt werden .

Der von 1906 her datierende Interessengemeinschaft » .
o « r t r a g zwischen den sechs Werten , dessen Kündigung von einer

Vi «rfünftelmajori : ät bei den einzelnen Werten abhängig gemacht ist ,

wurd « 1320 bis 1399 verlängert . Don dem gememscnnen Gewinn

des Konzerns erhalten nach diesem Vertrag die Badische Anilin .
Höchst und Elbersekder Farbenfabriken je 23 Prvz . , die Berliner

Anilin 8,14 Proz . , die Griesheim Elektron 6, Sie Weiler ter Meer
1,65 und die Casella G. m. d. H. 9,81 Proz . K — r .

die depressiv » in der englischen TextMnönsirie .
In Lancafhire . dem englischen Textilmdustriebezirk , ist die

Sorg « schon seit Iahren zu Gaste . Di « Bevölkerungszahl
will fich nicht vermehren , viele Baumwollstädte haben heute
weniger Einwohner als vor zehn Jahren , cm den Arbeitsbörjen sind
rund 60 000 Arbeitslose eingetragen . Es herrscht in «drigen
Branchen «ine ausgesprochen « Depression . Die Qualitätserzeugung
wird von ihr weniger berührt , insbesondere haben die von den
englischen Spinnern hergestellten feinen Garne so gut wie keine
Konkurrenz . Dagegen bestehen vor allem für die billige Stück -
war « Absatzschwierigkeiten . Zwei der bedeutendsten Märkte
für britische Vmimw ollwaren zeigen ein « besorgniserregend « Der -
ringerung ihrer Aufnahmefähigkeit . Es sind das der fern «
Osten . Indien , Japan und China , und der nahe Osten , Klein »
asten , Aegypten und der Balkan . Der fern « Osten hat 1313 noch
60 Proz . der englischen Ausfuhr in baumwollener Stückware auf -
genmmnen , etwa 4200 Millionen Uards . Im vorigen Jahre war
die Ausfuhr dahin auf weniger eis 2000 Millionen Dards gesunken .
Indien allein hat 1700 Millionen Aards weniger abgenommen .
Nach dem nahen Osten gingen 1923 10 Proz . der englischen Stück »
erzeuau - nq oder 700 Millionen Warfes , 1923 waren es nur noch
400 Millionen Dards .

Die erste Ursache für diese Erscheinung ist in der Verarmung
der Bevölkerung zu suchen . Während die Preise für
Textilwaren fest der Vorkriegszeit um mehr als das Doppelte ge -
stiegen sind , ging der Verdienst der Bewohner der östlichen Land «
nur um 3 Proz . in die Höhe . Lancafhire wurde für Ostasien zu
teuer und das verstärkte die zweit « Ursache des Exportrückgangs
dahin . Seit 1913 strömen britische Textilma ? « hin en
nach Indien , Japan und China , die von «inheimifchen Ardefts .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 17 . Dezember .

Außer dem fiblichen Tajresprogramm :
8. 30 Uhr nachm . : Die Furikprinzessin erzählt : Weihnachte -

märchen ans dem schlesischen Gebirge . 1. Christbeachemng im
Walde , A. Friednch Kranse . 2. Freund Rübezahl , Else Hofraann .
( Die Funtprinzcssin : Adele Proesler ) . 4 . 30 —0 Uhr abends : Unter -
haltungsimisik iBerl . FnnbfcapeUe ) . 6. 40 —7 . 50 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schnlo : Handelskurse . 640 Uhr abends : ( Abt Bildnngs -
kurse ) . Dr . jur . Magnus : „ Was muß man von den Steuern wissen ?"
7 Uhr abends : ( Abtoünng Hoohsohulfcurse ) . Geh . Med . - Rat Dr .
med . Hildebrand , ordentlicber Professor an der Universität Berlin :
. Wundinfektion und Wundbehandlung1 ' . 7. 30 Uhr abends : Dr . med .
Adrion : „ Pflege des Mundes " . 8 Uhr abends : Vortrag Dr . Streubel :
„ Schmuck und Mode " . 8. 30 Uhr abends : Josef - Plaut - Äbend .
1. Ouvertüre zu der Operette „ Fledermaus " , J. Strauß ( Berliner
Fnnkkapelle ) , 2. a) Kapuzinerpredigt aus Schillers „ Wallenstein " ,
b) Der Pilger mit dem schleppenden Hinterbein ( Josef Plaut ) .
3. Psntasi « aus der Operette „ Mamsell Angot " , Lecocq ( Berliner
Funkkapelle ) . 4. a) Arie des Basilio ans der Oper „ Figaros Hoch¬
zeit , Mozart b) Ariette des Franz aus „ Hoffmanns Erzählungen " ,
Offenbach ( Josef Plaut ) . 5, Barcarole aus „ Hoffmanns Erzählungen " ,
Offenbach ( Berliner Punkkapelle ) . 6. a) Antrittslied des Adam aus
der Operette „ Der Vogelhändler " , ZeUer , b) Couplet des Zupan
aus der Operette „ Der Zigeunerbaron " , J . Strauß ( Josef Plaut ) .
7. Sohatzwalzer aus der Operette „ Der Zigeunerbaron " , J . Strauß
( Berliner Funkkapelle ) . 8. Heite . es Plaut - Potpourri ( Josef Plaut ) .
Am Flügel : Otto ürack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Tbaaterdienst .

Sbolopur
6 s 10 d
9 3 7 d

13 s 4 d

träft «» bedient werden . Wie diese Entwrckdmg vac ftch geht , «gibt
sich aus folgender Aufstellung :

Spindel « im fernen Osten
1913 1924

Indien . . . 6500000 7 928000

China . . . 1000 000 3 380 000

Japan . . . 2 414 000 4 351000

In diesen drei Ländern arbeiten setzt 10 Proz . der Spindeln der

ganzen Welt oder ein Viertel der Spindeln Großbritanniens . Die

Arbeitsintensität ist hier zwar wesentlich geringer als in England ,
aber die Entlohnung der Arbeiter ist so schlecht , daß

Waren geringerer Qualität billiger hergestellt werden können als i »

Lancafhire . Di « „ Bombay Labour Gazette " , das Organ des omt -

lichen Arbeitsamts in Bombay , mochte in ihrer Ausgabe vom

September dieses Jahres folgende Angaben über die Durch -

fchnittslöhne von Arbeitern in indischen Spinnereien :

Wochenlöhne , in engl . Währung berechnet , 1 Shilling (s) — 1 M.

1 Penny ( d) — 81 j Pf .
Bombay Shmadabad

Mindest . . . 7 s 5 d 7s 5 d
Mittel . . . . 11 s 8d 10s Sd

Höchst . . . » 17 s 0 d 14 s 10 d

Zu der niedrigen Entlohmmg kommt die außerordentlich lange

Arbeitszeit , verbunden mft der stärkeren Ausnützmng der

Maschinen . In China arbeiten die Spindeln in Schichten 120 Stua -

den die Woche , gegenüber 48 Normalstunden in England und
26� Stunden in den Bereinigten Staaten . In Berücksichtigmtg
ist ferner zu ziehen , daß die Baumwolle , mft Ausnahme von Japan ,
in der Nähe der Arbeitsstelle wächst , während die Spinner von

Lancafhire beim Bezug des Rohstoffs mft erheblichen Trans¬

portkosten und Zwischengewinn « » zu rechnen haben .

Schließlich hat noch das einheimische Produft weder die teure Fracht ,
noch Emgangszölle zu tragen , mit denen das englische Erzeugnis
belastet ist , wen « es in Ostasien eintrifft .

Da die Industrialisierung der öst ' ichen Länder fortschreitet , so ist

nicht zu erwarten , daß Lancafhire den früheren Umsatz auf diesen
Märkten wieder erreichen wird . Die Depression kann aber über¬

wunden werden , wenn die brftische Textilindustrie wesentliche

fabriktechnische Umstellungen vornimmt und an Stelle

der billigeren Waren mehr Qualitätserzeugnisse herstellt . Vorläufig

aber sträuben sich die Unternehmer zum großen Test dagegen wen

ihre Fabriken in den Iahren guten Geschäftsgangs überkapi -

talisiert wurden und man sich jetzt lieber durch Druck auf die

Löhne und durch Stillegungen an den Arbeftern schadlos zu halten

sucht , als di « Kosten für technische Veränderungen zu bewilligen .

Ela interncckionaler Allmtrufl . Ueber die Interessengernei nschaft
zwischen dem zum Stinnes - Konzern gehörigen W est ! - Film -

Konzern und dem französischen Filmkonzern Pathe werden jetzt
Einzelheften bekannt . Die Interessengemeinschaft wird zusammen -
gefaßt durch eine gemeinsame Dachgesellschaft Pathä - Westi , die
in erster Linie die monopolartige Vesseserung de ? von den beiden
Konzernen beherrscksten Theaiergesellschasten zum Gegenstand hat .
Das Pathä - Konsortium - Cinäma kontrolliert in Frankreich über
800 Theater und liefert außerdem noch andern Ländern . Ihr steht
auf deutscher Seite gegenüber di « Westi - Fllm - A. G. , die Ber -
triebsgefellschott des Weftt - Konzerns . Der letztere verfügt
über ein großes Vroduktionsuntcrnehmen in der Wftcn -

gesellschast Cine - Frcmce - Fllm , während das Pathe - Konsartium ni
der Cinö - Romans die größte französische Film -
Herstellerfirma besitzt . So sind zwei große Produktions - und
zwei große Betriebsftrmcn der internationalen Filmbranche zu einer

einheitlichen Gesellschaft trustartig zusammengeschweißt .

Zilmsthau .
„ Maderue Ehen " ( UT. Kurfürstendamm ) hätien bestimmt den

Stoff zu einem guten Film abgeben fönnen , zumal die verwerteten ?(c>-
bellen inhaltrcich sind . Der Regisseur hätte im Film das psychologische
Problem streisen , Schlaglichter aus di « bürgerliche Gesellschastsordnung
werfen , gegebenenfalls auch dir Sensation gebrauchen können , aber ein s»
formloses Durchetnander hätte er nicht schaffen dürfen . Den Inhalt
gestaltet er wie folgt : Sie schrieb ein Buch unter dem Namen ihres
ManneS , eines berühmten Wissenschastleis . Er liest es und erfährt so,
daß er seine Frau veruachlässigt hat . Streckenweise war der Film inter¬
essant , das heißt , wenn die schöne Dagny Servaes in einem ebenso
schönen Mantel die unverstandene Frau eines Gelehrten spielt . Im .
großen mrd ganzen jedoch kann der Regisseur Hans Otto nur wenig aus
den Darstellern herausholen . Er hätte doch srhen müssen , dak Ellen
Reith in ihrer Rolle nicht wirken konnte . Auch an das Reit - - und
Fahlturnier , das doch belebend wirken könnt «, ging der Regisseur mit
einer Naivität heran , die nahezu belustigend wirkte . Bon der Quadrille
bringt er die bildlich ganz belanglosen Anfangstouren ; warum denn nicht
di « Höhepunkt «, die Mühle usw . ? Beim Sprung zu vieren über die
Hürde stand der Apparat falsch , der Sprung wurde so uninteressant wie
nur möglich aufgenommen . Das Publikum , das an einen amerikanischen
Film keinerlei Ansprüche stellt , legt cm «inen deutschen doch einen gatr ,
anderen Maßstab . Darum hielt es mit Mißsallensäußerungen durchaus
nicht zurück .

Desgleichen ist „ Der Mann mit de « zwei Sefichterit " ( Tanentzien -
Palast ) ein vorzüglicher Filmstoff . Sam Weller , «in tapferer Soldat
im Weltkrieg «, findet sich im Frieden nicht zu der Arbeit zurück Das ist
«in Problem , aber die Amerikaner sind stets halb Kitsch und halb
Sensation . So gerät bewußter Sam Weller durch schlechte G- sellschasi
ins Zuchthaus , entflieht , indem er auf «inen fahrenden Erpreßzua springt
und von dessen Dach aus sich an die Strickleiter eines FlugzeuaeS hängt
Dieses aber überfliegt Bäume und streift ihn ab. Mit zerschnicttertem

bleibt er liegen . Ein Ar� der aus Passton Krieqsverlev - - iu -
rechtflickt , findet ihn . Auch Sam Weller , der m- s dem Kriege verschändet
heimkehrie . bekommt ein neues Gesicht . Es bleibt nicht ein « Narbe
zurück : ja . man hat eben tüchtig « Aerzt « in Amerika . Sam W- ller war
natürlich unschuldig verurieilt und da ein solches Vorkommnis in Amerika
immer . korrigiert wird , he. ratri er zum Schluß seine wirklich schöne
Pflegerin . �. homaS von I nee s Regie geht gescl>SftIich bewährte
Bahnen . Interessant wich der Film durch Milton Tills hervorragend «
Maskenkunst .

_ c" i ,

LIEBER RAUCHER

Revlame bat « uv de « Sil « «

da6 Du einmal unsere Marken probierst
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Ein erledigter Verleumder .
Pfarrer Koch ' s Kronzeuge des Meineids und Diebstahls beschuldigt .

BZ. Magdeburg , 16, Dezember .
Als dann von den Rechlsbeistanden des Reichspräsidenten mit -

geteilt wird , daß diese noch einige weitere Zeugen selbst geladen
haben , darunter den früheren Reichspostminister G i « s be rts ,
sowie einen Zeugen , der bekunden soll , daß der Zeuge Syrig
unglaubwürdig sei . erklärte der Gcneralstaatsanwalt : Die
Zahl der Zeugen kann hier beliebig oermehrt werden , wenn so «in «
genügend « Klärung der Angelegenheit herbeigeführt wirb . Sind die
Zeugen jedoch hier , so bitte ich, sie zu vernehmen .

R. - A. Heine teilte bann noch mit , daß er «inen Brief des
Reichswirtschaflsministers a. D. Schlicke erhalten
habe , der sich gegen die Erklärung des Generals v. Wriesberg wendet
und iritteilt , daß Schlicke seinerzeit mit Wissen seiner Vorgesetzten
nach Stuttgart gereist sei , mn dort bei der Zentralleitung des Deut -
fchen Metallarbeiterverbandes einer Ausbreitui » g des Streiks ent -
gegen - ntreten .

Als nächster Zeug « wurde bann

Reglerungsrat Heaniger

vernommen , der bis zur Revolution Chef der politischen Polizei in
Berlin war . Er betont , daß die Akten über den Munitionsorbeiter -
ktreik seinerzeit verbrannt worden seien . Er habe nunmehr
sein Gedächtnis ans der einschlägigen Literatur geschärft für den
Fall daß die historisch « Rolle des 9. November noch einmal erörtert
werde .

Vors . : Es handelt sich nicht hier um die Novemberrevolution ,
sondern um den Januar st reik .

Zeuge : Dieser Streik war von langer Hand vorbereitet . Ich
selbst kam damals von der Front zurück , als ich hört «, daß der
Streik in Berlin drohe . Es erschienen damals Flugblätter
der Spartak ! st en . der Unabhängigen und der So -

z i a l de m o k r a t i «, die in einem Buch „ Die unterirdische Literatur
im revolutionären Deutschland " abgedruckt sind . In einem der Flug -
blätter der Spartakisten wurde der Beginn des Streits für den
28. Januar angegeben .

Vors . : In diesem Flugblatt ist auch scharf gegen die

Regierungssozialisten Stellung genommen worden .

Zeuge : Ich erklärt « von vornherein , daß dieser Streik nicht
von langer Dauer sein würde , und

daß die Polizei damit allein serkiq werden würde .

Diese Ansicht teilte auch der Minister des Innern D r e w s . der dem

Polizeipräsidenten v. Oppen energisch Anweisimg gab . Am

23 . Januar brach bann der Streik tatsächlich aus . Für vns war von

Interesse , wie sich die beiden sozialistischen Parteien

dazu verholten würden . Machten die Spartakisten den Streik allein ,
dann blieb er ohne Bedeutung , trat die HSV . ihm bei . dann tonnte

es ein mitttersr Streik werden . Don Bedeutung wurde er erst ,

wenn die SPD . hinzutrat . Als dann im „ Aorwärts " die Mii -

teilung erschien , daß eine Streikleitung mit Mitaliedern der SVD .

gebildet war . war das ausschlaggebend für den Streit . Daraufhin

hat dann der Oberbefehlshaber die Streikleitung verboten , ebenso

wurde das Erscheinen des „ Vorwärts " untersagt
Wir wollt - m vor allen Dingen die Hetzer und Führer bekommen

and die Iftasisn fübr - rlos machen . Denn wir hielten jeden Streik

für Landesverrat . 3ch sagte von vornberein : „ tcflen wir uns nicht
blnf ' cn . ballen wir durch und uerbanMn wir nicht : dann iit de ?

Streik bald zu Ende . ' Varmifhin hat dann Enellen , v. «esset sich

wiede - holt an wallrai acwandt mit der SlreiNeilnng n' chl zu ver -

handeln . Als dann am SN. Januar nachmittags vom Polizeiprasi -

dium die Nachricht kam . daß die S t r ei ? l e i t u n g i m G « we r k-

schaftshaus versammelt s- I , gab das Oberkommando Anweisung ,

das Gewertschafi - Havs ?. u räumen . Am Donneostag .

den 31. Januar , war es klar , daß dies «? Tag . da er vor dem Zoh ' tag

lag unruhio werden müßte . Auf der Treptower Wies « bildet « sich

«ine große Versammlung , für die

von der Polizei und vom tandrat des Kreises Teltow ein
� J

Aufsichlsdienst

organisiert wurde . Dabei wurde einer der Sprecher , der Reichs -

taqsabgcordnet « Dittmann . gefaßt . Daß wir gegen Reichs -

taqsabrteordrrte , die in flagranti ergriffen iniirwti vorgehen konnten ,

hott - das Rei ' bsgericht ausdrücklich testätint Ich fe ' bsi halte seiner -

zeit die Verhaftung Liebknechts auf dem Potsdamer Platz veranlaßt .

Inzwischen wurde der verschärst « Belagerungszustand
verdangt und Kriegsgerichte «ingesetzt . Da es sich um glatten
Landesverrat handelte , wurde «in entsprechendes Berfohren eingelei -
tet . Dann brach der Streik zusammen , und ich ließ nunmehr die

revolutionären Obleute , darunter Herrn Richard Müller ,

zum Heer einziehen . Der Bericht im PolizeiprasidUim über

olle diese Vorgänge ging zum erstenmal direkt an das Ministerium
des Innern . Wir Im Obsrkominanbo erhielten nur ein « Abschrift .
Wäre in vielem Bericht auch erwähnt worden , daß Herr Ebert als

zweiter Reichstageabgeordneter aesprochen batte , dann wäre noch
ein weiteres Landesverratsversahren eirm - leit " ? worden .

Vors . : Daraus folgt , daß In dem Bericht der Name Eberts

nicht aenannt war .
Z « u a e : Sed ? richtig .
Ein Be i s i tz e r : War iu dem ersten Perickk erwähn » , daß der

Red « ? r zur Richlbesolgung der GesttNnnaobelehie au ' gesiirdert habe ?
Zeuge : Da » war vielleicht ein Gerede vnd ein klatlch unter

den vnteren Beamten , aber im Bericht war das nicht erwähnt .

Hätten die Beamten so etwas gehört , dann hätten sie einschreiten
müssen .

Vor s. : Bielleicht stnd die Beamten erst angekommen , als schon

Herr Dittmann sprach .
Zeuge : Wahrscheinlich .
R. - A. Martin : Wann Ist die SPD . in die Streikleitung ein -

getreten ? _

Zeuge : Ich nehme an , am 28. Iammr , denn am 29. erschien
die Mitteilung im „ Vorwärts " .

R. - A. Martin : Und wann erschienen die ersten Streik -
gestellungsbesehle ?

Zeug « : Sehr rasch , denn wir hatten die Liste schon fertig , seit
1917 die Riiliia . ijierung der Betriebe beschlossen wurde .

R. - A. Martin : Erhielt die Streikbewegung nach Eintritt der
SPD . Zuwachs ?

Zeuge : Jawohl . Im ganzen mögen etwa 599000
Mann gestreikt haben , von dew . n wir 10 Proz . einzogen .

Vor s. : Der Zeuge Wallras hat die Ziffern für Berlin a u f
höchstens 180000 geschätzt .

'

R. - A. Hein « : Wieviel Anhänger hatte denn die
SPD . überhaupt in Berlin ? Die Organisation war doch
größtenteils in die Häwde der USP , geraten .

Zeuge : Jawohl , wir wußten schon seit langem , daß der
Deutsche Metallarbeiterverband der SPD . aus den Händen ge -
glitten war .

R. - A. Dr . Landsberg : Dann ist es aber doch ein Wider -

Zum Magdeburger Prozeß ,

Hur Immer her mit Dreck und Kotl
Bewerfen wir Ihn feste welter !
Und dauert ' s auch noch lang : uns droht
Sein Streit der Munitionsarbeiter ! O. K.

sprach , wenn Sie behaupten , daß gerade der Eintritt der SPD . von
größter Bedeutuna war .

Zeuge : Es gab ja noch ander « Arbeiter , die überzeugte Sozial -
demc - kvaten waren und dann aus Siolidarität mitmachten . Dir im
Oberkommando wolllen übrigens wiederholt den Herrn Nebenkläger

um Heere einziehen , weil wir Ihn von Berlin weg haben wollten .
ir wurdm aber von der Regierung daran gehindert , und zwar im

spö ttischen Jnv - ress «.
' . =21. Heine : Wann glauben Sie , daß der Einfluß der SPD .

Im Schwinden war ?

Zeuge : Schon Ende September 1914 , denn damals wurden
wir ja flehentlich gebeten , den verbotenen „ Vorwärts " wieder er -
siHeinen zu lassen , damit die Organisation der SPD . nicht ganz von
der USPD . zerschlagen würde .

R. - A. Heine : Ihre Aussag « beweist , daß Sie trotz Ihrer
Stellung als Chtf der Politischen Polizei absolut einseitig und falsch
informiert waren .

R. - A. Dr . Landsberg : Kann uns der Zeuge den Höhe -
punkt des Streikes bezeichnen ?

Zeuge : Der Höhepunkt war die Treptower Versammlung
am Donnerstag , den LI . Januar .

R. - A. Dr . L a n d s b e r g : Der Zeug « Wufchik bezeichnet als

den Höhepunkt den 29. Januar .

Zeuge : Vielleicht nach der Zahl der Streikenden , denn an

diesem Tage mußte der klassenbewußte Arbeiter aus dem „ Vor -
wärts " entnehmen , daß die SPD . hinter dem Streik stand . Es

wird immer darauf hingewiesen , daß die SPD . für die Lalldes -

Verteidigung eingetreten ist . Sie hat doch aber auf dem Genfer

Sozialistenkongreß eine Erklärung abgegeben . . . . .( Die weiteren

Aeußerungen des Zeugen gehen verloren , denn er wird hierbei von

den beiden Anwälten des Nebenklägers stürmisch unterbrochen . )
R. - Sl . Dr . L a n d s b e r g : Das ist einfach «in « Unwahrheit .
R. - A. Heine : Ich bitte den Zeugen , sich auf Angabe von

Tatsachen zu beschränken und kein Plädoyer gegen den Nebenkläger

zu halten .
Vors . : Ich habe kerne Fragen mehr an den Zeugen
Der nächste Zeuge ist

Postzeirat Henning

von der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidiums , der damals

zuständiger Dezernent für die Treptower Versammlung war Auch

er bekundet , daß die diesbezüglichen Akten kurz vor der Revo -

lution verbrannt worden sind . Einige Akten seien zwar

oersteckt worden , doch hätten sich die Dokumente über den Munitions -

arbeiterstreik nicht mehr gefunden . Von den Beamten , die die Ver .

sainmlung beaufsichtigten , habe er gehört , daß sie das meiste , was die
Redner sagten , nicht verstehen konnten , weil sie zu weit entferitt
standen . Wäre eine Auisorderung zur ZUchlbesolguug der De -
sicllun - zsbesehlc ergangen , dann wäre die Behörde mii einem Landes -
oerralsverfahren sofort eingcjchrilteu . Unter den Streikenden sei
dann tatsächlich die Parole von Mund zu Mund gegangen , ohne daß
festgestellt werden konnte , woher sie kam . Jedenfalls sei diese Pa -
role auch befolgt worden , denn täglich seien Leute festgenommen
worden , die sich ihrer Gestellung entzogen . Während des Krieges sind
von unserer 2lbteilung auch Stimmungsbilder über die Lage
hergestellt worden . Das Stimmungsbild , das wir kurz vor dem
Streik den zuständigen Stellen weitergaben , lautete dahin , daß nach
unseren Erforschungen die Bewegung nicht verursacht sei durch
Ernädrungsschiyierigkeiten oder durch Sehnsucht
nach Frieden , auch nicht durch die W a h l r e ch t s v o r l a g e .
sondern durch geheime Bestrebungen der Unabhängigen So -
zialdemotratischen Partei festgestellt seien , die sich be -
mühte , den i ~csch ! uß der Zimmerroalder und der K o p « n «
Hagener Konserenz zu oerwirklichen . Der Streik war unserer
Ansicht nach lediglich ein parteipolitischer und p a r t e i t a k -
t i s ch e r.

R. - A. Bindewald : Wer hat den Auftvag gegeben , die Akten »
stücke im Polizeipräsidium zu verbrennen ?

Zeuge : Eine höher « Dienststell «. Ich Hobe dann meiner
Abteilung die enispiechenden Anweisungen gegeben . Rechnungsrat
B e d o w aus meiner Abteilung hat jedoch die Akten nicht verbrannt .
sondern zum T « S versteckt .

R. - A. Hein « : Was ist nach Ihrer Ansicht für Ae Ans, -
breitung des Streiks wirksam gewesen ?

Zeuge : Einmal die Tatsach «, daß von Betrieb zu Betrieb die
Nachricht über den Streik verbreitet wurde , dann auch der mensch -
liche Nachahmungstrieb , der erfahrungsgemäß In allen
Streiks festzustellen ist . Schließlich sind auch durch kleine entschlossene
Gruppen große Betriebe lobmgelegt worden .

R. - A. Dr . Martin : Ist durch den Eintritt der Sozwldemo -
trat ! « die Zahl der Stteitend - n vergrößert worden ?

Zeuge : Wohl kaum . Der Eintritt der SPD . war ein tak -
tisches Iftanöver ; sie fürchtete , sonst von der USP . an die Wand ge -
drückt zu werden . Der größte Teil der Arbeiter gehörte ja der
USPD . an .

Di « beiden folgenden Zeug « : OberpoNzettat Röder - Berlin
und Krtminalsekretär Schwarz , die von der Verteidigung geladen
worden waren , erklärteri , daß sie von den Vorgängen im Treptower
Park überhaupt nichts wüßten .

Der Zeug « Poiizeibeomter a. D. Ernst Heile » , der für die

Feldzeugmeister «! Adlershof die Treptower Versammlung überwacht
hat , sagt aus , daß er sich an nichts mehr erinnern könne . Er wisse
nur noch , daß der jetzige Reichspräsident damals gesprochen lwbe ,
und daß während der Rede Eberts Oppositionsrufe laut

geworden seien .
R. - A. Dr . L a n d s b e r g : Ist Herrn Ebert nicht zugerufen

worden : „ Streikbrecher ! " oder „ Verräter ! "
Zeuge : Das weih ich nicht mehr .
Der jetzige Leiter der Berliner Brennstoff A. - G. , Fritz Broiat ,

der früher zweiler Vorsitzender des Vollzugsrats gewejen ist , schil -
-derte , daß er während des Streiks Obmann in einer Weihenseer
Firma war , die Waffen baute . Er habe , als der Streik am 28. Ja -
iruar ausbrach , nachmittags mtt Ebert und Scheidemann
über die Lage verlzandelt und sie , gleich anderen Vertreten , von
anderen Groß firmen , ersucht , in die Streikiettung hineinzugehen ,
um Unglück zu verhüten . Die mchrheitssvzialPischen Ar¬
beiter seien von den Unabhängigen und den Spartakusleuten nicht
über die Vorbereitungen des Streiks insormieri worden , weil , wie
die Spartakusanhänger spater sagten , sie befürchteten , von den

SPD . - Arbeitern bei den Militärbehörden denunziert zu werden .

In der Sitzung des Parteiausschusses der SPD . habe man auch über

die G e st « l l u n g s f r a g « gesprochen , imd Ebert habe erklärt , daß

die Leute , di « den Streik inszeniert hätten , auch wissen muhten , daß

Strafmahnahmen kommen werden . Selbstverständlich müßte man

den Gestellungsbefehlen unbedingt Folge leisten .
Die Abgeordneten würden allerdings versuchen , die Straiinaßnahmen

rückgängig zu machen . Ebert oder Scheidemann daben ferner
erklärt : „ So aeradlinig unsere Politik bisher war , muß sie auch in

diesem Streik sein : niemand dars von nns sagen , daß wir das Baker -

lcnd In diesem Augenblick im Stich gelassen haben . " — Nach dem

Streik hätten die mehrheitssoziallstischen Arbeiter von den Spartakus -
beuten die furchtbarsten Borwürse bekommen , daß sie den Streik ver -

ralen�hnllnn Tischler Fritz kindler . Berlin , der 1918 bei

den Agowerken arbeitet «, gab über die Treptower Versammlung

folgende Schilderung : Wir zogen vom Betrieb aus auf die Spiel -

wiese und fanden dort E b e r t , der sprechen sollte . Vom Streik

er fast gar nichts gesagt , sondern er sprach über die allgemeine

Lage und führte uns den Ernst ' vor Augen . Ich Hab « nicht

beobachtet , obwohl ich dicht bei ihm stand , daß er einen Zettel er -

halten hat . Ich hätte das unbedingt sehen müssen .
Bors . : Hat denn Ebert über Gestellungsbefehle ge -

fproiben ?
Zeuge : Er hat gesagt , daß , wenn Jwcmgoettweruningen

kämen , wir ihnen vorderhand Folge leisten müßten . Er werde

dafür sorgen , daß dies « dann rückgängig gemacht werden würden .

Vors . : Hat er das gesogt , als er den Zettel erhalten

hatte ?
Zeug « : Nein , er kam daraus zu sprechen , als ew Zuruf ihn

auf das Thema brachte .
Vors . : Der Zeug « Syrig sogi das Gegenteil aus . Er

behauptet . Herr Ebert habe gesagt , die Arbeiter sollten sich nicht
stellen .
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Z « ug « : Vas ist falsch . Eb- ert betonte ausdrücklich , daß wir

all « unter Militärgewalt ständen , und daß jeder
sich strafbar mache , der ihr nicht Folge leiste .

Bors . : chatte Herr Ebert Beifall ?
Zeuge : Im Gegenteil , er mußte stch viel an den Kopf werfen

lassen Ausdrücke wie „ T t r e i k a b w ü rg e r ' und . Arbeiter -
Verräter " .

Vors . : Ja , hat er denn vom Streik überhaupt gesprochen ?
Zeug « : Nein , deshalb wurde ihm ja auch zugerufen , er solle

endlich doch zur Sache kommen . Man war noch Eberts Rede

eigentlich nicht schlauer als vorher . Er redet « von „ Lebens -
m' i t t e l k n a p p h e i l " und wollte uns im allgemeinen de -

schwichtigen .
Beisitzer Landgerichtgrat Schulz : Waren Ihnen die Forde »

rungen oer Streikenden bekannt ?
Zeuge : Nein .
Beisitzer : Ja , weshalb haben Sie denn eigentlich gestreikt ,

wußten Sie denn , worum es ging ?
Zeuge : Nein , aber ich war doch organisiert » und da

mußte ich eben mitmachen .
Vors . : Ist denn in Ihrem Betrieb nicht vorher über den Streit

a b g e st i m m t worden ?
Zeug « : Nein . Es ist irgendwo «in « Versammlung in einem

Gartenlokal gewesen , der ich auch beiwohnte , und da ist abgestimmt
morden . Aber warum und worüber abgestimmt wurde , weiß

ich nicht .
Bors . : Na , das verstehe ich aber wirklich nicht .
Zeuge : Ja , Sie müssen stch die Sache eben so vorstellen : Es

war ein solcher Skandal in der Versammlung , daß man gar nicht
hörte , was eigentlich los war . Als dann alle den Arm erhoben , habe
ich es auch getan .

R. - A. Bindewald : Haben Sie stch selbst zur Aussag «

gemeldet ?
Zeuge : Jawohl , nachdem ich die Aussage von Syrkg

gelesen hatte .
R. - A. Bindewald : Sie waren d«l > mit S y r i g in einem

Betrieb , und Sie find doch auch zusammen mit ihm eingezogen wor -
den ? Haben Sie dann später mit ihm noch über Eberts Rede ge -
sprocben ?

Zeuge : Nein .
R. - A. Heine : Wie war denn S ? r i g, de ? doch Unteroffizier

war , gegenüber seinen Untergebenen ?
Zeuge : Im allgemeinen kann ich nicht klagen , aber junge

Leute hat er gern angefahren .

Sie Aussage öes »Tageblatt� - NeAakteurs .
Hierauf folgte die sehr ausführliche Vernehmung des Redak¬

teurs Franz Lcnhoff - Derlin , der seinerzeit als Redakteur des „ Ber -
lirer Tageblatts " der Versammlimg im Treptower Park von Anfang
b' s Ende beigewohnt hat . Der Zeuge schildert die Vorgänge

folgendermaßen : „ Ich hatte gehört , daß in Treptow trotz des Ber -
bvts des Oberkommandos in den Marken eine Versammlung der

Streikenden stattfinden sollte , und ich begab mich dorthin . Es

I - errschi « dichter Nebel , so daß ich zunächst die Versammlung kaum

finden konnte . Ms ich hinkam , begann Ebert . den ich aus zahl -

losen Versammlungen kannte , gerade zu sprechen . Ich hatte , da

ich sonfi Eberts frische und cnergiiche Sprechweis « kannte , von

Anfang an den Eindruck , daß der Redner sehr bedrückt war

im! ) feim : Ausrüh�unHeM waren oud ) durchaus f a r b l a s. Der

Gedankengang der Rede war der , daß Ebert die furchtbare Lage

der arbeitenden Massen schilderte . Er erklärte , es sei die Pslicht
der Arbeiter daheim , ihre Vrüder und Väter an der Front� zu

stützen und ihnen das Beste an Waffen zu liefern , was es gäbe .

Die Arbeiter Frankreichs und Englands verlören auch nicht eine

Arbeitsstunde , um ihren Brüdern an der Front zu helfen . Man

müsse alles unternehmen , um «inen Frieden herbeizuführen , aus

dem heraus Deutschland leben könne . Dieser Teil der Aussührimgen
Eberls fand sehr starken Widerspruch . Oos befremdet « mich , weil

ich gläubie , daß nach den Friedensvenhandlunqen in Breft - Lltowsk

auch von der Arbeiterschaft angesschts de ? bevorstehenden Offensiv «

im Westen alles getan Vierden würde , um Deutschland den Sieg

zu sichern . Biel « Frauen haben diesem Teil der Red « Eberts bei -

gestimmt , während die Männer murrten , besonders an der Stelle ,
als der Redner von den Arbeitsbrüdrrn im Felde sprach .

Ebert hat sich dann sehr zögernd über den Streik verbreitet !
er hatte wohl selbst das Gefühl , daß zwischen ihm und der Der -

. saiHmiirna kein Kontakt bestand . So sagte er u. a. : „ Eure Forde -
runden sind gerecht . Es muß alles getan werden , um den Krieg

zu beenden : aber hütet euch vor Zusammenstößen mit der Polizei
oder dem Militär , die zu blutigen Vorkommnissen führen könnten .

Haltet kuhig aus , eure Arbeitsbrüder in diesen oder senen Städten

stelzen fest zu euch . "
Vors . : Was hat Herr Cbe ? t denn Ihrer Anficht nach mit

diesen Worten gemeint ? Wollte er damit zu einem Verharren
im Streik auffordern ?

Zeuge : Offenbar meint « Ebert dir ganze Bewegung . Ich
hatte den Eindruck , daß der Reichsprästdent den Streik meinte .

. obwohl er das Wort falbst nie brauchte .
Vor f. : Wie weft stände, : Sie denn von dem Redner entfernt ?

— Zeuge : Etwa dreißig Meter .

Vors . : Haben Sie die Ausführungen Eberts aufnotiert ?
— Zeuge : Nein , da die Zensur ja alle Berichte über dfa Loge
verbot . Ich habe dann bei den letzten Worten Eberts beobachtet ,
wie aus dem Nebel heraus die Polizei anrücke . Die Beamten kamen

. nur sehr langsam vorwärts . Ich sah auch , daß jemand , ein Mann
oder «ine Frau , einen Zettel nach der Böschung herausgab , der
dann Ebert überreicht wurde . Ebert nahm den Zettel , las ihn
jedoch nicht . Offenbar wurde er aufmerksam aemacht . daß P o l i -

zei herannahe . Ebert hatte mit keiner Red « in der Dersamm »
lun " keinen Beifall . Es war ein Mißerfolg , weil er den

Leuten , wie sie offen sagten , nicht scharf genug war . Ich
selbst Izatte das Gefühl , daß Ebert , der sonst stets sehr konfaauent

. und straff sprach , diesmal nicht mit dem Herzen dabei war . Einer
der Arbeiter sagte auch : . . Ja , ja , Papa Ebert versteht sein « Kinder
eben nickst mehr . " Mir fiel es auf , daß Ebert an stch auch nicht

. ein einziges revolutionäres Wort brauchte .

Vors . : 5 ? aben Sie etwas gehört , daß er von Stellung « .
befehlen sprach ?

Zeuge : Aus der Versammlung gab es mehrer « Zuruf « : „ Und
die Gestellungsbefehle ? " ' Darauf hat� Ebert erwidert : „ Wenn solche
Befehle erfolgen , so werden wir dafür sorgen , daß sie auch wieder

zurückgezogen werden . " Ich kenn « die Aussage des Zeugen
Syrig über diesen Punkt und ich kann nur sagen , daß die angeb -
liche Bemerkung , die Arbeiter sollten sich nicht stellen , durchaus
nicht im Sinne oder im Rahmen der Eberkschen Rede überhaupt lag .

Dr . Landsberg : Was . verstmiden Sie unter den Worten
Eberts : Eure Arbeitsbrüder in diesen oder jenen Städten stehen
zu euch ?

Zeuge : Ich hatte den Eindruck , daß Ebert nun ausführlich
über den S t re i k sprechen würde , aber das war n i ch t der Fall .
Ueberhaupt erweckte der zweit « Teil feiner Rede den Eindruck , als
ob hier ein Parteitaktiker sprach , der nur die Fmger in der Sache
blatten wollt «.

Bor f. : Dos ist schließlich ein Werturtei ' Ihrerseits .
Zeuge : Ebert hatfa mohl auch das Gefühl , doß er angesichts

der Anwesenheit so vieler Radikaler in der Versammlung persönlich
nicht sicher sei . Mein Eindruck war : Was ist bloß aus Ebert
geworden ?

R. ° A. Vlndewald : Sprach Herr Ebert über die Ge -
stell ungen , als er den Zettel erhalten hatte ?

Zeuge : Nein , diese Bemerkung ist auf Zurufe hin ge -
fallen . Der Zettel , den der Redner erhielt , h�tte damit gar
nichts zu tun . Dielmehr erhielt Ebert den Zettel , als die Polizei -
beamten näher herankamen . Es wundert mich , daß Dittmann
nach Ebert noch sprach , da die Beamten doch schon dem Standort
der Redner sehr nahe waren und Dittmann jede Sekunde mit
feiner Verhaftung rechnen konnte . Dittmann beobachtete die Be -
amten auch dauernd Als die Polizei auftonchte , verschwanden viele
Versammlunastestnehmer , die ihre Verhaftung befürchteten .

R. - A. Martin : Diese Ihre Aussage steht aber im Wider -
fpruch mit den Bekundungen des Herrn Dittmann , der behauptete ,
er habe . überhaupt die Polizeibeamten nicht gesehen .

Vors . : Ich kann hierin keinen Widerspruch erblicken , denn
der Zeug « kann natürlich nicht misten , was Herr Dittmann gesehen
oder nicht gesehen hat . �

R. - A. Heine : Haben Sie den Zettel gelesen , der Herrn
Ebert zugereicht wurde ?

Zeuge : Nein . Aber der Inhalt war leicht zu erklären . Ich
meinte zu meinem Nachbar , man müsse , da doch die Polizei
komme , Herrn Ebert warnen . Mein Nebenmann aber sagt « mir :
Sie sehen ja , das ist schcn geschehen . Daraus schloß ich, daß der
Zettel eine Warnung an Ebert enthielt .

Im weiteren Befalls der Vormittaqsvernehmung teilte der
Vorsitzende mit , daß sich bei chm ein Zeuge gemeldet Hab «, der
seinerzeit das amtliche Stenogramm des Berner So -

z i a l i sten tongresses aufgenommen habe und es auch heute
noch besitze

Zeugen für Sie Treptower Versammlung .
Dann wurde eine ganz « Reihe von Zeugen vernommen , die

seinerzeit bei der Versammlung im Treptower Park w unmiktel -
barer Röhe des damaligen Abgeordaelen Ebers gestanden hatten .

Der Tisch ' er Richard Eitner aus Berlin bekundet, , daß Ebert
darauf hingewiesen habe , daß die französischen und englischen Ar -
beier keine Stunde Arbeit verlören , um Munition
herzustellen . Eine Bemerkung habe dem Redner den Zuruf :
„ Streikabwürger " und „ Volksverräter " eingsttagen . Auf « inen
späteren Zwischenruf , der auf die Gestellungsbefeh ' e hinwies , habe
Ebert geantwortet , daß die Partei dafür eintreten werde , daß die
Strafaestellunasbefehle gemildert oder aufgehoben wurden .

Vors . : Hat Wufchick mit Ihnen gesprochen ?
Zeug « : Nein , Wuschick ist mein ärgster Feind .

sHeiterkeff . )
Ein Beisitzer : Welche Aeußerung Eberts gab denn zu dem

Zwischenruf „ Streikabwürger " Anlaß ?
Ze « ge : Er hatte doch auf die englischen und franzS -

fischen Munitionsarbeiter hingewiesen .
Ein Beisitzer : Dazwischen besteht doch aber kein Zu -

sammenhong .
R. - A. Dr . Landsberg : Dieser Zusammenhang ist doch mit

den Händen zu greifen .
General st aatsonwalt : Das finde ich auch .
Zeug « : Ebert wollte ja - auch , daß die deutschen Arbeiter

ebenfalls keine Stunde versäumten .
■ R. - A. Dr . Martin : Sagte Ebert , eure Forderungen sind

gerecht ?
Zeuge : Ja , so etwas Aehnüches hat er gesagt .
R. - A. Dr . Martin : Betont « er auch : Cur « Arbeitsbrüder

in anderen Städten stehen zu euch ? Haltet ruhig aus ?
Zeuge : Nein , das h�t er nicht gesagt .
Der Verwaltungsbeamte Lorenz vom Magistrat Berlin will sich

»och genau entsinnen , daß Ebert nicht zum Streik aufgefordert

!>abe. Aus den Zuruf , hinsichtlich der Gestellungsbefehle ,
«i er zunächst nicht eingegangen und habe erst zum Schluß er¬

klärt , die Friktion werde dazu Stellung nehmen . Die Bekvndun -
gen des Zeugen Syrig hält dieser Zeuge für unmöglich .

Der Zeuge Budde , dessen Aufgabe es nach seiner Aussage war .
die Treptower Versammlung gegen einen Ueberfall durch die Kri -
mina ' polizei zu schützen , bestätfat die Darstellung der vorhergehen -
den Zeugen und bestreitet entschieden , vor seiner Verneh -
mmng mit Wuschick gesprochen zu haben : Was jetzt dem
Herrn Reichspräsidenten nachgesagt wird , das haben wir von Ebert
n i e erwartet .

Der Vorsitzende hält ihm darauf die Auslag « Syrig « vor ,
wormif der Zeuge erklärt : Rein . nein , dos hat Herr Ebert nicht
gejagt , das wäre mir unweigerlich ausgefallen . Wir haben das ja
auch aar nicht von ibm erwartet , denn wir wollten doch die Rechts -
sozlalisten in dieser Bewegung gar nicht drin haben .

Der nächste Zeug « , Redakteur Fechner , äußerte sich in ähnlichem
Sinne und zwar erklärte er , daß er und sein « Verwandten , die eben -
falls an der Versammlung im Treptower Park teilgenommen hotten .
geradezu enttäuscht gewesen seien , weil Ebert nicht präzise gesagt
Hobe , wie sich die Arbeilerschast gegenüber den Gestellungsbesehfan
v- rhalten sollte . Im übr ' oen bezeichnet dieser Zcuoe die Aus ' « ' ' «
S y r i g s als unmöglich und will sogar bestreiten , doß dem Abgeord -
neten Ebert während feiner Rede ein Zettel hinan sqe reich :
worden war .

Sprig öes Meineids beschuldigt .
Dann kam es zu einer nochmaligen Vernehmung des Güter -

bodenarbetters Ortzel . dr nunmehr erklärt , daß er entgegen seiner
bisherigen Aussage überhaupt nicht n der Treptower Versammlung
gewesen sei . Alles , was er darüber wisse , habe er von Syrig erfahren .

Vors . : Was hat Ihnen denn Syrig gesagt ? "
Zeuge : „ Ich Hobe 1818 mil Sytig auf dem A g o - W e r k in

Iohannistlzal zusammengearbeitet , wo er als Vertrmiersmann selbst
für den Streik agitiert hat während ich mich gar nicht dafür int «?-
cssiert habe . Syrig hat dann auch später «inen Stellunqs -
beseht erhalten und mußte ins Feld . Alles was über Eber :
gefegt worden ist , daß er zum Streik aufgefordert haben soll usw. .
habe ich selber gar nicht gehört , denn ich war nickst in der ver -
sammlang . Nack ? dem Kriege ging ich dann zusammen mit Syrig
zur Eisenbahn und zwar zum Güierboden Anhalter Bahnhof in
Berlin . Als dann der Eisenbahnerftneik 1820 kam , hat sich Syrig
nicht beteiligt . Der Streik vorlief ungünstig für uns und da
wurden dann Syrig Vorhaltungen von den Kollegen gemacht . Er
verteidigt « sich damit , daß derselbe Ebert , der setzt den Eisen -
bohnerst reit verboten Hobe , seinerzeit im Trep -
tower Park zum Streit aufgefordert hätte . „ Und
ich habe , um Syrig zu stützen , zu den Kollegen immer „ ja ja " gesagt .

Aber , ich will doch gleich verrecken , wenn ich selbst das von Ebert
gehört habe . Das weiß ich alles nur von Syrig . lBewegnng . )

Vor wen gen Wochen fft dann Syrig mit dem Drehbühn ' nleiter
Haas « zu mir gekommen . Für den Heale bob « ich sowiefe kein «
Symnathie . slfaitorkeii . ) Und da bat mir Syrig wieder drei Fronen
vor - >e' eg- . ob ich das von Ebert im Trertower Park oehö� habe
und d- ba>' ich » fader dreirat Je o feql . Darauf erklärte Syrig :

„ Es handelt sich hier um e�nen Zengmonparat .

worauf ich ihm erwiderte nach sechs Iahren könnt - ich überhaupt

nichts mehr wissen . " « " Wiederum sehr erregks : „ Der Syrig war
überhaupt so ein Held , der erst für den Streik propagiert
und dann dagegen ist . Jetzt gehört er einer anderen politischen
Richtung an . "

Vors . : Syrig . kommen Sie mal her . War Ortzel in der ver -
sammlung ?

Zeuge Syrig : Jawohl , er war in der Versammlung im Trep -
lower park .

Zeuge Ortzel (sich erregt an Syrig wendend , der neben ihm
steht ) : Rein , das ist ein Schwindel von Dir . ich besorge mir ja Zeu -
gen , die wissen , daß ich nicht da war und Dir ( mit der Faust
drohend ) werde ich wegen Meineids helfen . Ich bin mit Wsich ! nicht
hingegangen , weit alle, , die an der Versammlung teilnahmen , ein -
gezogen wurden : aber Ortzel war der Schlaueste , der hat sich nicht
daran beteiligt . ( Heiterkeit . )

Zeuge Syrig : Er war doch da .

Zeuge Ortzel ( wütend auf den Tisch schlagend ) : Mensch ,
schwindle nicht , die Kollegen vom Anhalter Gitterbahnhof werde, »
Dir sagen , was Du für ein Schwi dler bist .

Zeuge Syrig : Ortzel hat ja seinerzeit selbst erklärt . „ Ebert
war damals für den Streik und jetzt verbietet er ihn . "

Zeuge Ortzel : Ja , dos habe ich von Dir gehört .
Zeuge Syrig : Er war ober doch da .
Zeuge Ortzel : Da soll sich doch gleich der Himmel öffnen .

Verrecken will ich, wenn das nxlhr ist . Ich schwindele nockz nicht .
Vors . : Seien Sie jetzt mal ruhig .
Zeuge Syrig : Als der Streik bei Ago ausbrach , da ist

Ortzel mit aus dem Betrieb gegangen und mft in der Kolonne zur
Versammlung marschiert .

Vors . : Er muß doch ab « ? wissen , ob er da gewesen ist oder
nicht .

Zeuge Syrig : Ortzel hat mir am ersten Tage hier erklärt , er
wolle hier aussagen , daß er von gar nichts mehr wisse .

Zeuge Ortzel ( wütend zu Syrig hinüberdrohend ) : Das ist
eine Lüge von Dir . Mensch , ich bring « zwei Maschinenmeister , die

früher be» Ago »oaren , als Zeugen , daß ich überhaupt nicht raus »

gegangen bin aus dem Betrieb . Ich kann ja berveijcn , daß ich
weitergearbeitet habe . Weshalb haben sie mich denn hinterher
„ Streikbrecher " geschimpft . ( Sehr erregt ) : : Ich habe hier ge -
schworen und das ist . für mich gerade so, als ist» ich vor meinem

Beichtvater stehe . ( Bewegung . ) Als ich Syrig vorgehalten habe , wie
er zu diesem Prozeß komme , da sagte «r , er hätte das längst bedaurrt
und auf mein ? Frage , durch roen er dazu gekommen sei , sagt « er ,
durch Pfarrer Koch . Daraus meinte ich : Meine Frau weint schon
Tag und Nacht , weil ich in diesen Prozeß gekommen bin . woraus
er sagte : Weine nicht , warum soll sie weinen , für mich wird ge -
sorgt . " ( Große Bewegung . )

Zeuge Syrig : Was Ortzel hier vorbringt , beruht nicht
auf Wahrheit . Ich habe niemand hinter » md niemand vor
mir . Ich steh « allein .

Vors . : Haben Sie gesagt , daß , iveim Sie di « Arbeit

wegen dieses Prozesses verlieren , jemand für Sie

sorgen würde ?

Zeug « Syrig : Ich brauche das nicht zu befürchten , weshalb
sollt ? ich denn die Arbeit verlieren ?

V o r s. : Es ist schon einmal so etwas vorgekommen .
General st aatsanwalt : Bei der Vernehniung des Herrn

Reichspräsidenten hat Syrig gesagt , er habe vor dem Prozeß nie
wieder mit Ortzel über diese Angelegenheit gesprochen . Das scheint
nun nicht aber ganz zu stimmen .

Zeuge Syrig : Ich Hab « wenigstens vermieden , mft ihm
darüber zu sprechen .

Vors . : In dem Protokoll der Vernehmung des Herrn Reichs -
Präsidenten ist diese Bemerkung auch nicht enthalten .

R. - A. Dr . Lands ber g: Sie ist aber bestimmt damals ge¬
fallen .

Staatsanwalt : Jawohl , » md zwar hat Syrig auf Vorhalt
des Herrn Vorsitzenden erklärt , er habe « s absichtlich ver -
m i « d « n, mit Ortzel über den Prozeß zu sprechen .

Ortzel : Auf dem ganzen Güterboden Anhalter Bahnhof ist
Syrig als ein großer Politiker bekannt , bei dem jedes dritte wort

gelogen ist . Das können all « Kollegen bezeugen
Ein Beisitzer : Haben Sie denn Beweise dafür , daß er lügt ?

Zeug « O r tz e l : Na , hier habe ich doch den Beiveis . Er be¬

hauptet , ich sei in der Versammlung aewesen dabei weiß ich noch
nicht mal . wie die Trepiower wiese aussieht . ( Große Bewegung . )

Darauf trat «ine zweistündige Pause ein

Zu Begirn » der Nachmi ttagssitzung wurde dann der Geschäfts -
sührer des Deutschen Vauernbundes , Dr . Pöhrne , vernommen , der
erklärt , daß die Sozialdemotralen immer bestrebt waren den Krieg
zum glücklichen Ende zu führen und ihre Leute bei der Stange zu
holten Ich muß sagen , daß ich niemals den geringsten
Zweifel an der loyalen Haltung der Sozialdemo -
kratie hotte , und ich bin anderen Ansichten später in Versamrn -
tun gen usw . stets entgegengetreten .

Auch Henninger versagt .

Hierauf wurde aus Derfanqen RA . Heines Regierungsrat
Henniger nochmals kurz vernommen .

R. - A. Heine : Es ist behaupte : worden , daßdersozialdemo -
kr a t i s ch e Parteivorstand die V e r hast u ng von Rosa
Luxemburg beantragt hätte . Wissen Sie aus amtlicher
Kenntnis etwas darüber ?

Vors . : Was hat denn das mft diesem Prozeh zu tun ?
R. - A. Hein « : Es ist wicht ' g. daß diese Dinge klargestellt werden ,

weil heute in Magdeburg aus diesem Grunde heraus Protest ver -
sammlungen der Kommunisten stattfinden .

Zeuge Regierungsrat H e n n i g « r : Ich habe ans veranlassung
des Oberkommandos Rosa Luxemburg in Schutzhaft genommen weil
Frau Luxemburg mit dem spätren Bciksbeauflragten Emil Barth
in Metallarbett - erversammlungen umherzog » md ihn als „ Schüttler
aus dem Schützengraben produzierte . Ich tonnte feststellen , daß
Barth gar kein « Knegsrerletzungen erlitten hatte , sondern daß er an
einer ungewöhnlichen Krankheit litt . Ich überlegt « mir damals , ob
ich dag Strafregister dieses Mannes oeröfsentffchei » sollte zur
Warnung für die Arbeiterschaft . Später hob « ich dann di « Strafen
Barths , ' so wie ich sie zusammengestellt habe , im „ Vorwärts " abge «
druckt gefunden .

R. - A. Heine : Glauben Sie , daß Herr Ebert im Treptower Port
aufgefordert hat , sich den Gestellungsbefehlen nicht zu
fügen ?

Zeug « : vas hatte Ich für gänzsich ausgeschlossen .

( Schluß des Berichts im Houptblatt . )
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Staats - Theater
Opernhaus
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Opernhans
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Schauspielhaus
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TV« : Das Konzert

fir . Volksoper
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la Traviata

Volksbühne
7' /j : Schluck n�Iau

Deutsch . Theater
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Begebenheiten
Die Komödie
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Kranke
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8 U. : Der Tokaier

Komödienhaas
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6r . Hoheit

Berliner Theater
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Variet «

Revue

Th. l . Admlraltpalast
18. Woche

iAIIahendl . S1/. Uhr .
Die gröKte

Revue der Welt :

M DDd M "
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Vorstellungen

in erster Desetzun »
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Central « Theater
IV, Uhr :

Die versunk . Glocke

OeuterOper nhaus
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Qräjin JKanza
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TärJich 8 Uhr

Die fmolmeM ! «
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Kindervorsiellung
fi ! Min Weibosditifnl

Zirkusvorstellung
Märchen

Abends 8 Uhr :

Wenn man ver¬
llebt ist . .

m>t MollyWessely
Siegfried Arno
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Schnee orittehen

•rag. , fiaoner -
8 0 : Uebchen

Musik . Schwank

LessiDg-Tiieatei
Heute 4 U Kl. Pr

Aschenbi ödel
Tägl . w Uhr :

Eine Fran
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BedeutonO
von OsKar Wilde
Trlesch , Hertens ,
Korff , Sandrock ,
Bonn , Pommer .

Schindler , Dergan

Kleines Th .
Heute4U Kleit ePr .

Schneewittchen

8�. ' Papa
Rrika GliSner , Eng.
Burg , Ellen Tletz ,
Schröder - Schramm

Rudolt Lettinger

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Sie lässt sich
nicht verkaufen
Komödie v. Ad Paul
OlgaLImburr « Geor ?
Alexander , Kaiser -
fitz , JuI . Falkenstein
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im Trlanon . Th .

Mittw 4 U. Pr. tk 6» Pf
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Weihnachtsfee
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Lustspielhaus
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Doktor Stieglitz

Renei Operellenliaus
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Der Tanz um
die Laiebe

Wallner «Ttieat .
Tägl . 8 Uhr :

Darid o. Goliath

Jtose - Theater
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D. RäitidienfonHeJItronii

Kammer - 6per
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Musik von Mozan
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Besondere Prelsermaatdnnd

ST Für die Kinder !
Aul Grund dieser Anweisung erhält man an den Kassen des
Lessing . Theaters , Kleinen Theaters , Theater des Westens zu allen
folgern ! angezeigten Kindervorstellungen , Hotz der kleinen Nach «
mitugspreise , füt jede Vorstellung 1 —6 Bill -tts zum halben

Kassenpreis , bereits von 30 Ptg . an .
Nur vorzeigen , nicht abgeben !

Heines Theater Thealer des Westens Lessing - Theater
Nachm . 4 Uhr Nachm . 4 Uhr Nachm . 4 Uhr

Jeden Mittwoch , Sonn - Jeden Diensta " Jeden Mittwoch , Sonn
abend . Sonnt ' g Mittwoch . Sonnabend , a. he"d- Sonntag

Sehneevitlelten Sonntag Aschen . rSdel
Jed . Donnerst . . Freitag lllnrnrKo/tknn Je- i Donnerst . Freitag

Rotkäppchen UOmrOSCbeil Hinsel und Cretel
Die Originalkarten werden gegen Vorzeigen dieser Anweisung am

Vorstellungstage ab 3 Uhr an den Theaterkassen ausgegeben .
Gültig ab heute bis 31 . Dezember

auch an Sonn - und Petertageo

Komische Oper
Direktion : James Klein

S Uhr Allabendlicn 8 Übt

Revue der Weh

« Das hat die Weil
noch nicht geseh ' n *
Eine Verein gung d. berühm¬
testen «rälte fast aller Länder

lieber 250 Mitwirkende

Apollo - Theater
REVUE - POSSE

Das iacbeode Berlin !

8 U 8U. I

DebetISOlihtirhndi Preist2 bis 10 H.

Rei chshalien « Tneatef

SteUiner Sänger
Weibnadifs - Proaramm

. 8 U, Sig . i ' Cnm 3Uhi
halbe Pr. , voil . Abendprog
DSnhoff - Brett ' l - Tarietd

Das grandiose
Dez » mbervPrograuimt

�Theater am Kottbusser Tore
TAuhcn » Lbt und Sonntae. 'Ä nschmlitatf 3 Uhr .

Sänger�
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nachls - P ogramen .

Volk�tO - ol ' eha Pealae
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UtVkivrSh 37Till, ! Ohl
Trotz d, gr . EnöTges
nur nochbia Zl - Uez«)

Satan Weib !
Ab 25. Dez. (UtibM*!)
Der neue Sch ater

Graf Koka

Circus
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l agilen 7' / , Uhr :

Weihnachts -
Circus -

Spielplan!
Hanegc -

SchaustUck

Quovadis ?
Die betOhmlen

0?audois. £5ro8n
die jeder leneo raoRI

Volkstöml . Preise ! !

ts

Küchen
In feinster AusfOhrung

EntcOckende BauernkUchen

komplett 88 M .
Moderne Anrichte - Küchen

komplett 125 M .
131 . - 145 . - 170 . -

GroBe Umbau - Küche , iw rm

breit komplett 175 M .

Eleg . Anrichte - Küche schwer

Ausführung , komplett 1 98 M .

Küchen In größter Auswahl ,
elntachste bis feinste , zu
aahr billigen Preisen .

Sehenswerte Ausste lung .

Küchenmöbelfabrik

BEROLINA
KommandantenstraBeST

Sonata ;
von

g, den 21. Dezember ,
2 —6 Uhr geöffnet

ni. i . d. firai . -TBrnhall!
Mkm , PiiMeui . 23

Sonntag Vi, Uhr
JuVHIinu Vcrslellong I
Mister Globe¬

trotter
Preise 80 PI. b. 2 M

BGB
Der groBe

Sonntags
�/a Unr halbe pr.. '
Paucfien gestattet .

Als

Weihnachtsgeschenke
eignen nch

Abreißkalender
1925

Der la Tieft rn ck hergeftellfe
Aalender seilte in feutee gamilic
nnd in keinem Büro fehler. !

Treis 2 Marl

Ferner :
da« Buch für Mädels and Bnben

Kinderland
1925

Breis l . 2sMaeI

Beide Nenerfcheinnngen sind jn
baden in der Bnchdandinag
?. H. W. D t ' b und in der
Beemäetsbuchdruikerei ,
rit ten rage 3, fernir n allen
Baeteisp -ditionrn . Bejirl s Obrer
nnd -Kastterer ncltnirn edeittalls
Besteltnngen gern entgegen

SMiWlSttlgMUS
Dem Nordländer erltiersn keine
Glieder , denn er gehräucht die

WekslImMselle
Zu haben in Deutschland per
Packung 1. 50 Mk. Versand¬
haus Gützkow , Havelberg i M,

Silvesterscherze

Karneval - and Vereinsanikel

Tombola - Gewinne ,
• Lose und - Nieten

Pohl & Weber Nachfig .
Splttclmarkl 4/S

Verlangen Sie Preisliste Nr . 8

Guter SdilarsSiK *
Me allbetten für Groß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , S ab mateatz . , an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog 3CAfrei

gisenmQbeifabrik Suhl ( Thür. )

ötechen Im Ballenteil
und Ferse , Ziehen und
rheumatismusartige
Schmerzen , Brennen
der Fußfohle , Senk¬
fuß . Knick - u. Spreiz¬
fuß , Wadenkrampf .
Hammerzehen . Fuß -
geschwulft , hartnäk -
kige Hühneraugen ,
schwache Gelenke .
rafche , vorzeitige Er -
mürlt mq . Neuralgie . . ,

wenn Ihnen Dr . Scholl ' e Aerzto . feine Fuß -

Spezlallften und Helfer kostenlos und unver -
bindltch zur Konsultation zur Verfügung flohen ?

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Sie und Ihre Familie Ift

und die Möglichkeit , wieder schönes und gut passendes
Schuhwerk zu tragen . Kommen Sie , bringen Sie Ihre Familie

mit , denken Sie nicht , daß diese Sache bedeutungslos ift

Wir bieten Ihnen völlig

nach

IKT ScJsloJI ' s
weltbekannten

fnJR • * > Pflege Syriern
In unseren Filialen i

. JVvxti1. Konfultatlon durch »
Dr . Scholl '

2 . Gewissenhafte Fuß - Untersuchung ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,
4 . Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
5 . Röntgen - Durchleuchtung ( Im Hauptgeschäft

- Jerusalem er Straße 32 - 35 ) ,
6 . erhalten Sie die Brofchüre ) Die Pflege der Füße .

Separierte Beratungsräume I Kein Kaufzwang I

Sprechzelt « 10 bis 1 und 8 bis 7 Uhr .

Hauptvortriebs stelle und Zentral - Oepot für Groß - Berlln

h
Seiteruagen
u alle ander , frans
lort - eräte liefer '

billigst
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpenicker Mr. 71.

HellUdenoesdiift.
Keine Sehauienster -
Reklame . Mrweseni -
llch billigere Preise

Achtung, entzückendes Weihnachtsgeschenk !

II tUnMocIitöpfe nur M. I2iiiDini
( Vorkasse oder Nachnahme )

ss » SWW
Metailindastrle B. Senthe

trrna besteht ca 25 Jahte u. hat über 3000 qm Fabrik¬
räume — Leletung solorL — Inserai einsenden .

»1 Pos ' echec - Kkonto Franifun/M . 00490

M Slredier. T�SSSi�rii2 '
bietet gro�e Auswahl in Maiken wie ;
Sarottl , Kant , Maualoo . Trumpf usw.
sowie Weinnathisar . ikcl Hansel nnd
Grete ! usw Au erdem Kakao , Bonbons ,

Kognakbohnen . Stangen usw

2 0/o Rabatt

J . Bukofzer
Schneidermeister

NO 18, Kleine Frankfurter StraBe 5
teitigt Maßsachen in nutec Aus -
fübtung ju foltben Preisen auch bei
mitgebrachten Staffen . '

Baumwollstoffe . jl Seide * Meiderstoffe
© B* 5C & I f . Binsen n. Oberhemden , Si

ca . 80 cm breit . . . . . .. . Meier

BSuseirstGffe QS
moderne Streifen . . . . . . . . . . . .Meter 4P �PPf .

Cripe maroesin 125
Bwl. , doppcltbr . , in vielen mod . F arben , Meter I

ZCPhll1 für Oberhemden , ca. 80cm
breit , gute Qualität . . .

..............

Meter I

Vollvoile �75
bedruckt , grosse Ptuuitasiemnater . . . . Meter >

Tischwäsche
Jacquard - Tischtücher 095
t » X 130 cm

......................

B25Damast - Tischtücher
Reinleinen , 1. 0 X 130 cm

. . . . . . . . . . .

Damast - Servietten �65
75

Reinleinen , 60 X 60 cm, dazu passend . .

TTSchtücheroams «. « S' A

Hilble . nen . . . . 150X150 cm Wl50x225

Kaffeegedeck " JM
Halbleinen , mit banter Kante und 6 Servietten m

Kaffeedecken g50
gewebt , 175x150 cm

.......................

V

Große Auswahl

brokai -
stossen
doppelfdreit , für

Abendkleider

Ripoensamt A90
et , 90 cm breit , in vielen Farben , Mefei

Crepe marocainS9C
ca. 100 cm breit , Seide mit Wolle , Meter ♦P

TrikOt Kunstseide
ca. 140 cm breit , schwere Qualität , Meter

Cripe SaSinio�cm1350
breit , elegante Kleider wate , Meter le #

Velours - ChifffOll � A90
( Panne ) , tGesellschaftskleider , Mir .

reine Seide
doppeltbreit , ge
streift nnd kariert

Meter

so

Weißwaren
Morqenhauben i25 Bubikragen
Batist , mit Valcncicnucs - Spitze . von » an aus Rips

. . . . .

.

. . . . . . .. . . . . . .

Batistwesten �50 Spitzenschals
moderne Form . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .■ «nie Ansführtmg

. . . . . . . . . . HauiKleidertteffe l2 ®
Joppeltbreit . . . . . . . . . . . . .Meter ■

tchetten « Streifen l95
100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter >

JCostümclieviot Vo
reine Wolle , marine , 130 cm breit . . Neter

Reinw . Schotten A "
moderne Steliungen , 100 cm breit . . . . Metex

Sofiienn S Volle mu Seide . 5��
100 cm breit , in vielen Farben

. . . . . . .

Meter

Hauswäsche
Künstlerdecken 455
80x80 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . .

|

Küchenhandtücher 70
45x100 cm, Gerstenkorn , gesänmt n. gebdt . § \ « rPL

Stubenhandtücher �10
45X100 cm, Gerstenkorn . . . . . . ..

. . . . .. . . . . . . . .

I

Handtücher
grau , Halbleinendrell

. . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .

■

Roiltücher
80x160 cm, Halbleinen . . .. . . . . .«. . .

. . . . . . .

Laken Halbleinen . . . Meier 295



Sinn vieler XOcrle
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fncvm
MIsaiiBMScfefe

MWGDUMW !

De der sei belehrt ,

STOU : WE�CJ�
�SchcybLvlade nührL

( »S. — HS . —
Fshmaatal . nnr

. isca — iioo, — oso . — 093 . *

Wir Mev Our die Hessen Onaiüflicn !

AbcH kör sUke Froren !
Eobflaktmaer lall . ■. EelSerf IflKbaaatsl £ 8

las . - 113. — SS - VS. »
WondorroUa
Feil « . . .
Faaob « Falajwkea , flott * Formen < rn

OOS, SCO — 018 . — luu >*
Bedien Astracheua - . Krimmer o. BiSoi ett *. ig
PlCiLcmüntel . . . . .125 — 90 . - SS - 49 . '
Uieter mit Pete . . . HO. — 70 . - BS - 33 . -
OcN lMlianihletder o. Eoa' flne , eine . Modelle

sp « ®3iS5 » iS8lg T

SÄ Traacr - Kaiazii
GroDe Ansu ' fililS Niedrige Preis « !
SackTscb * N. KlntfsrmSafel lo reitend Atufflhr .

Wegen flarVen Andränge # «rWtt « .
Berucb noCgliebst VoraitUg . jg ?

P ! 0M - Pfait « C5 irtS W ,
lant ZeiehBoog , auf | /aV * i
Damass� getattert ,

Zilchäft - TTlahrenftr . 37 S »ÄSefc/iaft ; St frankfurter Str . TIS

Verkäufe

Teppich • Schräder
Ecilialilun « Teppich «,

rcrfauil
2XS. 80.

«eflen
an

ffitfcHfdiafts . ansiiflen
Norden 5177. •Beelcch von

BrunnciiftraR « 4.
P' andleihhau », Relnlckendorferstr . 105,

Netlelbedplotz - ?llchs « S, - , Blollwolis -
liegen 12. - . sSmIIich « Belzarten Spott »

Siückon , Diwandecken Vcttoorlaaen . preise . Äniüfie 18, - . Ulster 15.
Eaufetiioffe zu fabelficft billigen betbetten 9. —. Anzabluna «eliattet .
Preisen . Elkasser StiaKe sechs. Sein ' '

Laden .
Raumanv - RSchmaschlnen fite Sausge »

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Zie-
paratur - Wertsialt für alle Snlleme
Emil Salborth S, m. b. S. . Friedrich »
ÜraKe 55,� Merkur�OllKS. _ _ __ _ •

Teppich . Thomas . Oranirnllrahc 44.
Gelegenheiten in Tcppichen . Liiufcr »
tiosfen , Diwandecken . Tischdecken usw. .
aus Wunsch Zeilzal >! ung.

_ _ _

*

Leiterwagen , Resiposien billig ! 70 Zen .
ttmettt leicht 9,00 Mark , schwer 14 Marli '
15 Zentimeter leicht 12,60 Marl : 80 Zen¬
timeter leicht 13,70 Mark , schwer 18,50
Mark : 90 Zentimeter schwer 25,50 Mark
Globus , Dresdenerstrahe 55. _ _ __

•

SZkrrmaae « durch Plattenaufbau auf
meine arohen prima Leiter , und Saiten -
wagen selbst leicht Kerlelldar . Nie »
driafle Preise nur bei Wagner , KSoe»
nicke ? Str . 71 Löf Sein Laden . Seine
Schaufenster - Reklame . dafür wesentlich arbeitungen alter Decken.
billigere Preise . _ _ _ »i Veljchau, ' Warschauerftrahe 7. Gün-

Nähmaschine , grosse Singer . Ppbbin , itige Gelegenheitskäufe in allen Pelz -
verkauft billig Surkowiak , Ehrlstburger - arten zu staunenerregend spottbilligen
sirahe 41. Los links II. _ _ _ 418b zSommerpreisenl Wunderbare Wolfs

Billige » Brennholz , prachtvolles trvcke -
ires Slenstubbenholz . gut zerkleinert, '

Seine Lombardwaren .
Leihhau ». l ?r !edrichstrahe 2, Sallefches

Tor . Enorm billiger Berkaus eleganter
Pelzmäntel , Pelzsacken , Sportpelze
pelze. Schal » und ssllchse aller Art . Ge>
legenheitskliufe In Serrenaarderobe ,
Seine Lombardwarrn . _ _ '

Leihhan » Roienthalertor . Linien -
strahe 208/204. Ecke Rasenthalerstrahe .
verkauft : Wüchse 8. - Bolisziegen
12 . — Pelziacken , Skunkskragen . SSmt -
liche Pelzarten , Spaitbillige Sommer -
preise . Anzüge 17 . - Winieru ter «en»
sationev billig . Seine Lambardware ,

Pelzwareu . Eigene Fabrikation . Ele .
«ante Pelzmäntel , Pelziacken . Wüchse.
Wölfe . Wolssziegen fpottbilli -
Haus Spider Kommandanten
Laden. �_ _ _ _

Sein Laden . Steppdecken 13. —,
Daunendecken 69. —. Endler . Stepp .
deckcniabrik , Söpenickerstrahe 98. Auf-

tstaummetcr 15, —. auch zentnerweise ,
Lolz Handlung Reinickendorserstrahe 1A.
S. Hof, am Wedding . »

� VelkleillllnyllLlSetr . Mselir 05 » . j

ziegenl Zuchsiragen ! Damenpelzfackenl
Herrenpelzel Zahlungserleichterung !
Sonntag geöffnet� _ _

_ _ _

Monatoanzllge , Winterpaletots , Se -
fellschaftsanzilge , koepulente ssiaueen ,
staunend billig . Nah, Gormann -
strahe 25/20, früher Mulackstrahe . _ _ *

Dollwefte ». Seibeniumper , Sandschul , e
Srawatten . Puppen . Teilzahluno ge-
stattet . Sonkurrenzlos . Gärtiein . Zn-
validenstrahe 152.

Wichtig ! für jedermann . TägNch wer »
den ocekauft : Sleiderscheänke , Vertikos
18. Bettstellen , kontplett , 16, Metall -
betlstellen mit Auflegcmateafien 22,
fflurkchränke Wafchtoiletten 18, Chaise »
longues 18, Somnioden �15, Buchet -

Damenmäntel , sslauschmäntel 5. —,
8. —. reinwoll . Zflauschmäntel 12. —.
Tuchmäntel 9. —, Eskimomäntel 12. —.
14, —, Modillmäntel 19. —. Affenhaut -
Mäntel 21. - . 29. - , Velours de laine
31. —. usw. Werkstatt Schmechel , Gips »
firahe lä . �eine Treppe , Bärledahnhof . �

Marfiliusstrahe Z tGrohe Zrankfurle . , - - - - - - -- — -- - - --»- — —
Sttofte ) taufen Sie Dameumäntel , So» Zimmer , komplett 850, 480. «50. 720, 500 Zimmer . Alles tatsächlich
stüme. Serrenanzüge . Lrrrenmilntel de» i/jjo bis lM , Herrenzimmer , komplett . ! billig . Stargardt » MSdel - und Lom-
kondeiv preiswert auch auf Teilzahlung . 360, 440, 520, «SO, 1400 bis ZWO, Schlaf , bärdspelcher , Prenzlauer Strohe sechs.
Spezial - Adteilung : Dennen - , . Sem « , htm » « , toagtittt . 410. 520, 020, 750. »5o Sanntag geöffnet .

Hobel

MZbil . Hafemanu . Neue Schänhauler
' » immer 225. Slubgarnituren 175. Leder -

lSrvhe frankfurter , Strahe 1. Sonderangebot in Speise » ckiubseffel 65. Rielenauswahl , übe :
fvott -
L-

85, — Gehpelze IM, —. ferner :
1 Posten Anzüge 13. — an . lltster . Pale -
lolo 15. - an, Damenmäntel , Kostüme .
«leider enorm billig . Keine Lombard -
wäre . _

•

Damcnmäntel . Maüschmän/el 5. —.
h ~ 13 —, 19. —, Usfenbanlmäntel 19 . —

Patentmatrahen , Aufleacmatrahen .
Walter ,Metallbetten , Ehaisclongu «! .

Staraarderitrahe achtzehn . _ _ "

Sensation . Reue eichene Diplomaten
75. —. echte Nuhbaum- Allfetts 75 . —,
moderne Bibliotheken , 140 breit . 120. —.
Niesenauswahl in Speisezimmern , Her-
renzimmern . Schlafzimmern , Mahagoni
poliert . 825. —. sowie Slnzelstllcken in
jeder Preislage . Zahlungserleichterung .
Püidelhaus Gottlied . Rügenerstrahe drei -
zehn, freilieferung Groh - Berlin . _

•

Teilzahl » ng. kulant , Miidel - Misch. '

TeUzahlang , Willig , MZbel- Mjsch . »

Teilzahlung , reell . Mbdei - Mikch .
Drohe nrantruNerstrahe 45/4«. _

•

390, — Speisezimmer , echt Eiche,
groher Aussah , mit Sristallfacette , reich
aeschniht , aparte Kredenz , schwerer
Auszugtisch , 6 Lederstllhle . komplett .
gebeizt . Möbelhof . Znvalidenstrahe 40.

HusibiiiKtPumeiilS

Salbmanu « billige
keine L- ckpreite . sondern
billiger Berkauf , Strauoberaer
direkt Strausdergervlat ! .

ziehtische , Lederstllhle 15. —, Schreib -
tische. SchreidleiKl 15. —, Bücherschränke
43. —, Kleiderschränke 65. —, Trumeaus ,

Mäbelangebote Moketiesofa . Sofaumbaue . Nuhbaum -
. wirklich Standuhren . Korbmöbel . Dielenmöbel

Kamerling , Kasta - einige kurze

Gelegenheit , Kleiderschrank IS . —. Per -
tikv 15, —. Waschlviletten Ii . —. Bett -
stellen , komplett . 14. —. Plüschsofa 15. —.
Küchen 24. —, GotiUed , Niigcnee Strahe
dreizehn

25, — 85 . — Tuchmäntel 9. — 14. —,
21 — Erkimomäntel Ui —, 25 . - 85. - .
Damenmäntel . �abrlk , Eharlottenstr, «« II,
Einzelvarkaui , Geschäftszeit ununter -
brochen von 8 bis 7 llbr ,

Sieie , Weihna- ötsgeschenk !

«uhbaumbüsett » . Schreibtische , Bücher -
schränke . Ankleideschränke , Standuhren ,

Nindlederklubseßel .
98. 105. 125. 148.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _W _ _ _ _ _W. . WW schönste Weihnacht »
wirklich Standuhren . Korbmöbel . Dielenmöbel Modcllgarnituren in Uli

Str . 28 J billig . Möbelhaus «amerliit », Kasta . einige kurze Zeit für

Kleiderschränke . Bertikos , Waschtoiletten ,
Nachttische .

nienallee 5«.

Uhren , kein Laden /
Heide 55, Quergebäude .

Regel .

Teilzahlung . Küchen 88. —, 102 . —,
188 . —. Schlafzimmer 882 . —, 420. —.

„ ——j-- — --- - - .498. — Ehzimmer . Nuhbaum - Büfetts ,
- . - . Trumeaus , Stühle Aus - äredenzen . Bettstellen . Kleiderschränke ,
ziehtische , Lederstllhle arohe Answabl - l Waschkommoden , Tische. Stühle . Sofas .

_ _ _ _-Strausberaerstrahe 23. __ _ _ _ jKleine Anzahlung , beaucmc Roten , ve »
Stand . I Metalldettsteleu spottbillig . Dtrau ». ttauensvoll im � soliden Möbelhaus Strohe

QuolitZtsarbelt .
165 Mark . Das
ckchenk. Herrliche

ndleder , darunter
ssilmzwecke »er .

lieben gewesen . Weit unter ssabrik -
preis . Berliner Clubmöbel - Werkstätten .
Ernst sBicher , Potsdamerstrahe 109.
Dorwärtsleser Ertrarabatt . '

Möbel direkt ab ssabrik . konkurrenzlos
billig , auf bcanemste Teilzahlung nur
im Möbelhau » Humboldt , Putbuser

Piano » preiswert .
Link Brunnenitrahe 85,

Klaviermachei

Rlllgel . Pianos . 278, - an. Raden .
stein Münzstrahe 19.

_ _

Piano », prächtige Instrumente de-
quem « Zahlweise . Sachter . Qranien -
durarrstrahe 42. _

*

Hafen - beraerstrahe
417b ' vlak .

28, direkt Strausberaer - I Schah , Brunnenstrahe' -Anvamerstrah ».
150.

14 Strahenbahn : Brunnen , grabe ».

- krönte Prnchtpianos . begnemste
lablwetse . Uebunasklavlere ISS . —.
!llorecht , Sranienstrahe s«. »

Fahrräder

Brennabo rrSd er! Gärickeiäder . Preis¬
abbau . Schlawe . Weinmelstcrstrahe vier .

ksufsezuckQ
Aaberädir kauft Linienstrahe 19

Untsrrickt

Prloatznlchneidelcknle Heinrich Mau »
rer . Alerandervlah . Eingeu- . a Königs -

Eingang strahe Ecke RÜgener Strohe . 3 Mi- Iderei . Wäsche, Puhturs ».
_ ' - nuten dorn Bahnhof Gesundbrunnen, » | Königstadt 339.

Herrenschneiderei , Damenschnei -" " " ' Schnittmuster .

Verschiedenes
Gewilfenhafte Untersuchung , Auskunft ,

Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Lildesheim Blllowstrahe 62. _

*

Leihhaus Friedrichstrahe I beleiht
Pelze Garderobe , Wälch « Brillanten .
Gold - und Silberwaren ,

_ _ _ _ _

*

Bertrauensvolle Auelunst , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich gc-
prüft . Stralauer Plast 8—9, linker Sei -
tenflUgel parterre ldirekt Schltsticher
Bahnhof ) . Auch Sonntag ».

Arbeitsmarkt

Slcllcnansebote

Sch- lentlafsenee 14 jähriger Bursche
für leichte Kantorbc . enstelle gesucht .
Werbung von Ö- 8 bis 5 Borwärts - Luch -
druck rrei , Kaste . Ljndenstr . S. 4. Sof lll .

tkziiienner
gesucht

w. Heiäenlimnf $ W6l
«IlSÖl BT "fr . 108 .

Deder sei belehri .

ySchobAslade nährL

Korbtnobei! Sondenmebot !
AnPilvaie zu Engrospreisen .
Eli <ene Fabrikate in eedlegen
Austflhrungen kaufen Sie lr
eroOei Auswahl und diistp de

Wilhelm Schulze
nonbijsnpiaiz 12, Ho> ptrt
Nähe Hackescher Markt

ZahTungscrteichterunet
Telephon : Alexander 4I ! 2

süf -

Vertreter
für Distrikte von Qro « erlin und Provinz Bra den

bur «. respckiadel

Verkaufskanonen
ntelligent , iur einzl artigen , spielend leicht plazier

baren , patentierten Schla - erzürn jähre » e inn gemern
nlvine Kaution >r order Ich. Ta J «925 Rudoll Masse ,

TatunizlenstraBe 2

IS
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In derGesamtaoSlage
de » • Vor « iritH oad

TM
Sinn vieler HjOorte :
$ Tol &WSRaJ GOLD

£ d e l s o rle /
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